ſolchen 
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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 
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Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 
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Oitmärtijhe Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 

Stadt und Vorſlädte frei ins Haus vierleljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
Geſchäfts⸗ und den Ausgabejlellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch! 

die Poft bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel- 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


| (Chorner Preſſe) 
Thorn, Donnerstag den 16. Mai 1912. 


30. Jahrg. 


Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
-Gejuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 

j außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermilllung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchriſt 25 Pf. Im Reklameleil koſlet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenanfträge 
nehmen au alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des Jne und Auslandes. — Anzeigen 


annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mitlags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantworllich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zufendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriflleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaklioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
können nicht berückſichligt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlaugte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


Himmelfahrt. 

Als ſeine ſchönſte Gabe bringt uns der 
Mai das erhebende Himmelfahrtsfeſt. Folgt 
auch dem Himmelfahrtstage bald Pfingſten, 
das liebliche Feſt des Jahres, das ſeinen Vor⸗ 
gänger Himmelfahrt zu erdrücken droht, ſo 
dürſen wir uns doch auch dieſes Feſtes von Her⸗ 
zen freuen. Derſelbe Schmuck in Wald und 
Flur, der uns das Pfingſtfeſt zu einem ſo reiz⸗ 
vollen macht, umkränzt auch den Himmel- 
fahrtstag, der in ſeiner religiöſen Bedeutung 
der Erinnerungstag an das Scheiden Jeſu von 
dieſer Erde und an ſein Aufſteigen zu den lich⸗ 
ten, reinen Himmelshöhen eine ernſte Mah⸗ 
nung für jeden einzelnen bietet, ſich loszu⸗ 
machen von dem, was ihn wie mit Ketten im 
Staube gefeſſelt hält, und dem zuzuſtreben, 
was hehr und heilig ift. 

Über Chriſti Himmelfahrt berichtet die 
Apoſtelgeſchichte ſchlicht und kurz: „Da er ſol⸗ 
ches geſagt, ward er aufgehoben zuſehends, und 
eine Wolke nahm ihn auf vor ihren Augen 
weg.“ Ein tiefer Sinn liegt in dieſer bibli⸗ 
ſchen Erzählung. Der Auferſtandene nimmt 
Abſchied von den Seinen und kehrt zum Vater 
zurück. Das Erlöſungswerk iſt vollbracht, und 
der Heiland zieht in werflärter Geſtalt in den 
Himmel ein. Durch Chriſti Himmelfahrt ſind 
Erde und Himmel aufs innigſte verbunden, ſo⸗ 
daß wir ſagen dürfen: 

Auf Chriſti Himmelfahrt allein 

Ich meine Nachfahrt gründe 

Und allen Zweifel, Angſt und Pein 

Hiermit ſtets überwinde. 

Denn weil das Haupt im Himmel iſt, 

Wird ſeine Glieder Jeſus Chriſt, 

Aus Gnaden nach ſich ziehen. 
Jeſus unſer Führer und wir ihm nach mit der 
Loſung: „Himmelan geht unſre Bahn!“ Das 
iſt Chriſtenfreude und Chriſtenpflicht. 

Unſer ganzes Leben aber muß ſich dement⸗ 
ſprechend geſtalten. Wir dürfen uns nicht in 
den Wahn verſetzen, als ob unſer Daſein auf 
Erden ewig währen möchte. Wir dürfen jene 
überzeitliche, ewige Welt nicht deshalb außer 
acht laſſen, weil unſer menſchlicher Verſtand 
ihre GLeheimniſſe nicht enträtſeln kann. Der 
Himmelfahrtsglaube läßt ſich nicht irre 
machen, und wenn darüber noch ſo disputiert 
und geſpöttelt wurde. Er wurzelt zu tief im 
innerſten Leben der chriſtlichen Gemeinde, als 
daß er nicht ſein gutes und bleibendes Recht 
hätte. Es klingt in ihm die alte Sehnſucht 
des Menſchenherzens nach reinen, herrlichen 
Gotteshöhen. Ein Dichter des 18. Jahrhun⸗ 
derts hat dafür einen treuherzig einfachen 
Ausdruck gefunden: 

Zeuch uns nach dir, Herre Chriſt, 
Und führ' uns deine Himmelsſtege! 
Wir irr'n ſonſt leicht 

Und ſind verſcheucht 

Vom rechten Wege. 

Nach alten thüringiſchen Sagen blüht am 
Himmelfahrtstage die ſogenannte Glücksblume, 
und in manchen Gegenden weiß man Geſchich⸗ 
ten von geheimnisvollen Bergen zu erzählen, 
die zu Himmelfahrt ſich auj.un und wunder- 
prächtige Schätze zeigen. Die Sehnſucht nach 
einem Glück, das ſich die Menſchen ſelber nie⸗ 
mals ſchaffen können, wie ſpiegelt ſich's doch in 
volkstümlichen Erzählungen! Der 
gläubige Chriſt weiß es, wo und wie ſein letz⸗ 
tes Glück und Heil zu ſuchen iſt. Mit Dank 
und Demut ſchaut er gen Himmel, wo unend⸗ 
liche, treuſorgende Gnade iſt, und das freu⸗ 
dige Bekenntnis ringt ſich empor: 

Ihr aufgehob'nen Segenshände 
Voll Heil, voll Wunderkraft des Herrn, 
Ihr wirkt und waltet bis ans Ende 
Uns ungeſehn, doch niemals fern. 

So möge er auch diesmal ſeine ganze be⸗ 
glückende Kraft entfalten, der Segen' der Him⸗ 
melfahrt! Et 


— 


` 


wei Demonftrationen. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
} Berlin, 14. Mai. 
Als ine der berühmten Blockwahlnacht die 
Maſſen vor dem königlichen Schloſſe in Berlin 


U 


patriotiſche Kundgebungen veranſtalteten, zi⸗ 


tierte der Kaifer froh und frei: „Den Feind, 


den lernten wir beſiegen. And ſind voll Luft 
die Kunſt auch fürderhin zu üben!“ Etwas von 
dieſer Stimmung ſcheint heute den Sitzungs⸗ 
ſaal des Reichstages zu durchwehen. Regie⸗ 
rung und Parlament wollen vor den roten 110 
ad oculos demonſtrieren, daß man von ihnen 
noch nicht abhängig ſei. Die Demonſtration 
der Regierung beginnt gleich in den erſten 
Minuten, wo die neugeborenen „Kurzen An⸗ 
fragen“ zum erſten mal ihr energiſches 
Stimmchen erheben. Zwei Genoſſen ſtehen 
dabei Gevatter. Der ſchwarze Wollkopf des 
Mannheimer Rechtsanwalt Frank taucht zu⸗ 
erſt auf. Ob Holland ſeine Zuſtimmung zur 
Erhebung von Rheinabgaben gegeben habe, 
möchte der Vertreter der großen rheiniſchen 
Handelsſtadt wiſſen. Nicht der Reichskanzler 
ſondern ein Kommiſſar gibt ihm die Antwort, 
daß er ihm darüber keine Antwort geben 
könne. Darauf wendet Frank die Frage und 
präſentiert ſie in der Form, ob Holland ſich 
geweigert hätte, in Verhandlungen einzutre⸗ 
ten. Der Herr Geheimrat erwidert, er habe 
ſeinen Worten nichts hinzuzuſetzen. Zum drit⸗ 
ten mal ſchlägt Frank an den harten Fels und 
möchte wiſſen, ob Verhandlungen überhaupt 
ſtattgefunden hätten, aber auch darüber iſt der 
Kommiſſar nicht in der Lage Auskunft zu 
geben. Die Komik der Sitution iſt in dieſem 
Augenblick ſoüberwältigend, das alles laut aus⸗ 
platzt und Frank mit hochrotem Kopfe fih 
wieder niederſetzt. Etwas beſſer geht es ſei⸗ 


nem Parteigenoſſen Fiſcher, dem Expedienten 


des „Vorwärts“, der auf die Frage, ob zu der 
internationalen Schiffahrtskonferenz auch 
Vertreter derSchiffsleute herangezogen werden 
würden, den Beſcheid erhält, das ſei ſehr un⸗ 
wahrſcheinlich; das iſt aber auch alles und auf 
weitere Fragen verſtummt das Orakel der 
Bundesratseſtrade von neuem und neue Hei⸗ 
terkeit ſetzt ein. Nach dieſem Debut kann man 
ſchon prophezeien, daß der Verſuch, dem Par⸗ 
lamentarismus mehr Gewicht durch die Kur⸗ 
zen Anfragen zu verſchaffen, glänzend geſchei⸗ 
tert iſt. Wo die Regierung antworten will, 
da wird ſie ſich bei nationalen Parteien 
Fragen beſtellen, und wo ſie es nicht will, da 
wird ſie eben in ſämtlichen Weltſprachen 
ſchweigen. 

Der Militäretat iſt das Zwiſchengericht, 
das zur zweiten Demonſtration des Tages den 
Übergang bildet. Das alljährliche Rededuell 
zwiſchen dem Abgeordneten Pauli. der früher 
den Wahlkreis Spandau⸗Oſthavelland vertrat, 
und dem jetzigen Vertreter Liebknecht, der den 
alten Zubeil abgelöſt hat, über die Lage der 
Staatsarbeiter in Spandau fehlt auch diesmal 
nicht. Auch in ſeinem jetzigen mecklenburgi⸗ 
jhen Wahlkreiſe. ſoll der konſervatine Tiſchler⸗ 
meiſter Pauli aus dem Sattel gehoben werden, 
denn die Kommiſſion hat die Wahl ſchon für 
ungiltig erklärt. Eine ganze Anzahl von 
frommen Wünſchen, Reſolutionen genannt, 
werden bei den einzelnen Poſitionen des Etats 
angenommen, werſchiedene Garniſonwünſche 
werden laut, über die Mannſchaftslöhne gibt 
es eine längere Debatte, wobei auch ein wenig 
in Popularitätshaſcherei gemacht wird, und 
dann iſt auf einmal der Militäretat erledigt. 
Herr von Tirpitz erſcheint auf dem Platze des 
Kriegsminiſters. Jetzt wird man nicht mehr 
weit kommen, meint der Zuhörer, und bei der 
vorgerückten Stunde geht der und jener nach⸗ 
hauſe. Aber ſiehe da, die Hauptüberraſchung 
kommt gerade jetzt, die große Demonſtration 
aller bürgerlichen Parteien: es reden nämlich 
zwei Sozialiſten hintereinander in die blaue 
Luft hinein, aber kein einziges Mitglied einer 
bürgerlichen Partei hat ſich überhaupt gemel⸗ 
det, wortlos fiebert alles nur der Abſtimmung 
entgegen, und nun findet ſie ſtatt und wirklich 
wird nach kaum halbſtündiger Verhandlung 
mit gewaltiger Mehrheit die ganze Flotten⸗ 
novelle auf einen Hieb genehmigt. Ein toſen⸗ 
des Bravo, während die Sozialdemokraten 
trotz der ſtolzen 110 ohnmächtig daſitzen, ein 
Händeſchütteln zwiſchen Tirpitz und Beth⸗ 


mann, und dann geht man mit dem fröhlichen 
Bewußtſein auseinander: Lieb Vaterland, 
magſt ruhig ſein! 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Kaiſer und die Reichslande. 

Über ſehr ernſte und nachdrucksvolle 
Worte, die der Kaiſer am Montag in Straß⸗ 
burg geſprochen hat, liegen aus Pariſer wie 
Berliner Blättern Meldungen vor, die dem 
Sinne nach auf eins hinauslaufen. Nach dem 
„Berliner Lokalanzeiger“ äußerte der Kaiſer 
im Palais des Staatsſekretärs Zorn von Bu⸗ 
lach dem Bürgermeiſter Dr. Schwander gegen⸗ 
über, den er in ein Geſpräch über die Lage in 
Elſaß⸗Lothringen gezogen hatte: „Hören Sie 
einmal, Sie haben uns bis jetzt hier nur von 
der guten Seite kennen gelernt. Ich kann 
Ihnen aber ſagen, daß Sie uns auch von der 
anderen Seite kennen lernen können. Das 
kann ſo nicht weitergehen hier. Wenn die 
Dinge ſo weitergehen, dann heben wir einfach 
die Verfaſſung auf und verleiben Sie 
Preußen ein.“ Der Kaiſer ſoll dieſe Worte ſo 
laut und nachdrücklich geſagt haben, daß ſie 
auch in der Umgebung von einigen Herren 
verſtanden wurden. Später habe ſich der 
Kaiſer das Mitglied der Erſten Kammer, den 
früheren Reichstagsabgeordneten Rechtsanwalt 
Dr. Vonderſcheer vorſtellen laſſen und ſich mit 
ihm in ſehr ernſthafter Weiſe längere Zeit 
über dasſelbe Thema unterhalten. Noch ſchär⸗ 
fer lautet die Verſion im Pariſer „Matin“. 


Marſchalls Ernennung für London. 


Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ heute offiziös 


meldet, iſt die Ernennung des kaiſerlichen 
Botſchafters in Konſtantinopel Freiherrn 
Marſchall v. Bieberſtein zum Botſchafter in 
London nunmehr erfolgt. 


Zur Geſchäftslage des Reichstages. 

Trotz des ſchleppenden Ganges der Reichs⸗ 
tagsverhandlungen gibt man, der „Deutſchen 
Tageszeitung“ zufolge, die Hoffnung nicht 
auf, daß der Reichstag noch vor Pfingſten 
feine Arbeit beenden könne. Erfüllt ſich diefe 
Hoffnung, ſo ſoll der Reichstag nicht ge⸗ 
ſchloſſen, ſondern vertagt werden. Dem 
Vernehmen nach iſt als Tag für den Wieder⸗ 
zuſammentritt des Reichstages der 26. Nov. 
in Ausſicht genommen. 


Kein Mangel an Diskretion im Reichs⸗ 
kolonialamt. 


Der Vorwurf der Indiskretion, der wäh⸗ 
rend der Marokkokriſis von der dem Reichs⸗ 
kanzler naheſtehenden Preſſe gegen das 
Reichskolonialamt erhoben wurde, hat ſich 
durch die jetzt abgeſchloſſene Unterſuchung als 
ungerechtfertigt erwieſen. 

Die Lackfabrikanten und das Branntwein⸗ 
ſteuergeſetz. ; 

Am 11. Mai fand in Berlin die 
Generalverſammlung des Verbandes deutſcher 
Lackfabrikanten, weſchem 130 Fabriken ange⸗ 
hören, unter dem Vorſitze des Kommerzien⸗ 
rats Louis Mann ſtatt. Die Verſammlung 
beſchloß u. a. einſtimmig, ſchleunigſt eine Ein⸗ 
gabe an den Reichstag zu richten, um die 
Gefahr der weiteren enormen Preisſteigerung 
der Spiritusnotierungen abzuwenden und 
den Antrag des Vereins zur Förderung der 
Intereſſen der chemiſchen Induſtrie vom 26. 
April betr. Aufhebung des Branntweinkontin⸗ 
gents zu unterſtützen. 


Die erſten Maßnahmen zur Durchführung 
der Angeſtelltenverſicherung. 

Im Sitzungsſaale der Berliner Han⸗ 
delskammer fand am Freitag auf Einladung 
des Direktoriums der Reichsverſicherungs⸗ 
anſtalt für Angeſtellte eine Beſprechung mit 
Vertretern von Landwirtſchaft, Handel und 
Induſtrie, Arbeitgebern wie Angeftellten, ſtatt 
über die zunächſtdringlichen Maßnahmen für 
die Durchführung des Angeſtellten-Ver⸗ 
ſicherungsgeſetzes. Die Verhandlungen leitete 


der Präſident des Direktoriums, Wirklicher 
Geheimer Oberregierungsrat Koch. 
ſtreckten ſich insbeſondere auf das Beitrags⸗ 
verfahren, die Veranſtaltung der notwendigen 
Wahlen und ſonſtigen Organiſationsfragen. 
Die geplante Regelung, welche ſich überall 
den Bedürfniſſen des praktiſchen Lebens anzu⸗ 
paſſen ſucht, fand, wie eine offiziöſe Korre⸗ 
ſpondenz berichtet, in näherer Ausſprache all⸗ 
gemeine Zuſtimmung. Gleiches wird von 
vorangegangenen Konferenzen der nämlichen 
Art in Hamburg, Dortmund, Frankfurt, 
Nürnberg, Leipzig, Breslau und Danzig be⸗ 
richtet. 
lungen wird am 17. und 18. Mai in Berlin 
mit Vertretern aller größeren Arbeitgeber⸗ 
und Angeſtelltenverbände aus dem ganzen 
Reiche beſprochen werden. 


Aeber den nationalliberalen Parteitag 


ſchreibt die konſervative „Kreugzeitung“: 
„So verlief der anfänglich mit Bangen er⸗ 


wartete Delegiertentag glänzend — genau 
wie der bekannte Kaſſeler Vorgänger. Be⸗ 


ſchlüſſe wurden nicht gefaßt, die Einmütigkeit 
und Geſchloſſenheit der Partei von keiner 
Seite bedroht, ja nicht einmal angezweifelt. 
Die Parteikriſe gehört nun der Vergangenheit 
an. Der Jungliberalismus iſt ſehr zufrieden, 
der Alt⸗Nationalliberalismus ebenfalls. Wenn 
jetzt nicht „böſe Buben“ in der national» 
liberalen Preſſe die glücklich erzielte Harmonie 
ſtören, dann hat die nationalliberale Partei 
für mindeſtens ein Jahr Ruhe. Der 
Abgeordnete Baſſermann aber hat jetzt die 
ſchwierige Aufgabe, die Geſchloſſenheit ſeiner 
Partei durch die kluge Berückſichtigung der 
zwar, wie es ſcheint, gemilderten, aber keines⸗ 
wegs überwundenen Gegenſätze zwiſchen „Alt“ 
und „Jung“ aufrecht zu erhalten.“ 


Die Zweite ſächſiſche Kammer 
bewilligle bei Beratung des Budgets der 


Univerjität Leipzig 75000 Mark zur Förder 


rung wiſſenſchaftlicher Forſchung und zur 
1 0 ee eines wiſſenſchaftlichenForſchungs⸗ 
inſtituts. | 


Die ungariſche Wahlreform. 

Die Verhandlungen zwiſchen dem Miniſter⸗ 
präſidenten von Lukacs und dem Führer der 
Unabhängigkeitspartei von Juſth über die 
Wahlreform haben bisher kein Reſultat er- 
geben. Sie werden auch am Dienstag fort 
geſetzt. Juſth hat erklärt, es fei wenig Hoff» 
nung auf eine Vereinbarung vorhanden, ſo⸗ 
lange der Miniſterpräſident feinen Standpunkt 
in der Frage der Wahlreform unverändert 
aufrecht erhalte. y - 


Ergebnis der franzöſiſchen Munizipalrats⸗ 
wahlen. f 


Nach einer vom Minifterium des Innern 
herausgegebenen Statiſtik über ſämtliche 359 
Arrondiſſementshauptſtädte haben bei den 
Munizipalratswahlen die geeinigten Sozialiſten 
in einem, die Progreſſiſten in elf, die Reat: 
tionäre in zwei Orten die Majorität verloren, 
die ſozialiſtiſchen Republikaner in einem, die 
Radikalen und Sozialiſtiſch⸗Radikalen in fünf, 
die Republikaner der Linken in acht Orten 
die Majorität gewonnen. 


Der Prinz von Wales, 
der ſeit einigen Wochen in Paris weilt, wird 
demnächſt einen Automobilausflug nach Süd⸗ 
Frankreich unternehmen und bei dieſer Ge⸗ 
legenheit an Bord des Panzerſchiffes „Danton“ 
einer unter dem Oberbefehl des Admirals 
de Lapeyrere ſtattfindenden Übung der Mittel 
meerflotte beiwohnen. 
Grey über Wolff⸗Metternich. 

In Beantwortung einer Anfrage ſagte 
der Miniſter des Außeren, Sir Edward 
Grey, im engiiſchen Unter hauſe: 
„Wir find amtlich davon unterrichtet worden, 
daß Graf Wolff⸗Metternich ſeinen Botſchafter⸗ 
poſten verläßt. Mehr als zwanzig Jahre 
ſeiner amtlichen Karriere hat er, glaube ich, 
auf der deutſchen Botſchaft in London ver⸗ 


Sie er⸗ 


Das Geſamtergebnis dieſer Verhand⸗ 
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bracht, und ich möchte die Gelegenheit er- 
greifen, um das Bedauern auszudrücken, das 
bei ſeinem Rücktritt von jedem, der amtliche 
Beziehungen zu ihm gehabt hat, ſowie von 
der ſehr großen Zahl der perſönlichen Freunde, 
die er ſich während ſeines langen Aufent⸗ 
haltes in unſerem Lande erworben hat, 
empfunden wird, ein Bedauern, das ich auch 
perſönlich in vollſtem Maße teile.“ 

Aus London wird gemeldet, daß die 
deutſche Kolonie zu Ehren des ſcheidenden 
deutſchen Botſchafters Grafen Wolff: 
11 Ende Mai ein Bankett veran⸗ 
altet. 


Der engliſche Arbeiterführer Tom Maun, 
der Soldaten aufzureizen verſucht hatte, dem 
Befehl, auf Streikende zu ſchießen, nicht zu 
gehorchen, wurde am Donnerstag zu ſechs 
Monaten Gefängnis verurteilt. 

Der Arnautenaufſtand. 

Der Miriditenchef Bibdoda⸗Paſcha tele- 
graphierte dem Abgeordneten Rahmi, daß die 
Zwiſchenfälle im Miriditengebiet unbedeutende 
Streitigkeiten zwiſchen Gendarmen und Fa⸗ 
milien früherer Gendarmen wären, die durch 
die Vermittelung der Regierung beigelegt 
worden ſeien. Die übertriebenen Gerüchte 
beruhten auf böswilliger Erfindung. — 
Anderthalb Bataillone und eine Gebirgs⸗ 
batterie erreichten, von Priſchtina kommend, 
Iſtok, wo ſie ſich mit den von Ipek ange⸗ 
kommenen Truppen vereinigten. Die Ankunft 
der Artillerie machte einen ernüchternden Ein⸗ 
druck auf die Albaner, welche in die Berge 
zurückgingen. Die Truppen rückten nach und 
unterhielten die ganze Nacht hindurch ein leb⸗ 
haftes, aber nutzloſes Feuer mit den Albanern. 
Auf die Bitte des Kommandanten von Ipek, 
ihm vorſichtshalber Verſtärkungen zu ſenden, 
gehen zwei Bataillone Infanterie und ein 
Bataillon Schützen von Saloniki nach Mitro⸗ 
witza ab. ; 


Chinas Finanzregulierung. 

Das „Reuterſche Bureau“ meldet: Die 
Vertreter der Banken und der cqineſiſche 
Finanzminiſter haben am Sonnabend einen 
Vorſchuß vereinbart gegen Ausgabe von 
Schatzſcheinen im Betrage vou 10 Millionen 
Lſtrl. Die Schatzſcheine find binnen Jahres: 
friſt aus den Erträgen einer umfaſſenden 
Anleihe einzulöſen. Der Plan ſieht eine 
wirkſame Oberaufſicht durch ausländiſche und 
chineſiſche Reviſoren vor. Wenn Mhanſchikai 
dieſen Plan billigt, ſoll die Nationalverſamm⸗ 
lung erſucht werden, ihn zu genehmigen. 
Das Projekt bedeutet eine Niederlage 
Tanghſhaoys, der noch immer- dagegen ift, 
obwohl die unbezahlten Soldaten zu neuen 


Allsſchreitungen neigen. Re 


Der Direktor der ruſſiſch⸗aſiatiſchen Bank 
wird von Petersburg nach London kommen, 
um an der internationalen Bankenkonfe⸗ 
renz teilzunehmen, die in der nächſten 
Woche zur Feſtſetzung der Einzelheiten der 
chineſiſchen Sechzig⸗Millionen⸗Pfund⸗Anleihe 
zuſammentreten wird. . 


Das Pekinger Vorparlament 


hat eine Petition von fünfzehn öffent⸗ 
lichen Organiſationen abgelehnt, welche dahin 
geht, die Wahlen, die ungeſetzmäßig ohne 
Hinzuziehung der Majorität der Bevölkerung 
vor ſich gegangen ſeien, für ungiltig zu er⸗ 
klären. In einer ſtark beſuchten Verſamm⸗ 
lung der Stadtbewohner wurde beſchloſſen, 
als man von der Antwort des Vorparla⸗ 
ments erfuhr, Delegierte nach Peking abzu⸗ 
ſenden, mit dem Auftrage, auf der Anſetzung 
von Neuwahlen zu beſtehen, im Falle aber⸗ 
maliger Abſage aber das Vorparlament zu 
boykottieren. ! 


Der Wahlkampf in der Union. 

Präsident Taft hat einen Aufruf an die 

rauen von Kalifornien erlaſſen, 
wo am Dienstag die Vorwahlen ſtattfinden 
und die Abſtimmung der Frauen ausſchlag⸗ 
gebend iſt. Der Aufruf erinnert an das, 
was der Präſident während ſeiner Amtszeit 
vollbracht hat. Der Aufruf iſt der erſte ſeiner 
Art, der von einem Präſidenten der Vereinig⸗ 
ten Staaten ausgegangen iſt. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Mai 1912. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat am Diens⸗ 
tag Nachmittag in Begleitung des Statt⸗ 
halters v. Wedel und des Staatsſekretärs 
Zorn v. Bulach von Straßburg die Fahrt 
nach Metz angetreten. Prinz Auguſt Wil⸗ 
helm hat ſich von Straßburg nach Berlin, 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe zur Kaiſerin nach 
Homburg v. d. H. begeben. 

— Heute findet im Garten des Reichs⸗ 
kanzlerpalais von 4 Uhr nachmittags an das 
bereits angekündigte Wohltätigkeitsfeſt des 
Frauenhilfsvereins für Kinderheilſtätten an 
den deutſchen Seeküſten ſtatt. 

— Der Wirkliche Geheime Oberregierungs⸗ 
rat und vortragende Rat im Reichsjuſtizamt 
Dr. von Tiſchendorf ift zum Senatspräſi⸗ 


1 1 bei dem Reichsgericht ernannt wor⸗ 
den. 


| 


— Der Bundesrat hielt 
Sitzung ab. 

— Die deutſche Turnerſchaft hat wieder 
einen herben Verluſt erlitten. Der Vorſitzer 
des Ausſchuſſes der deutſchen Turnerſchaft, 
Profeſſor Fritz Keßler, iſt in Berlin geſtorben. 
Er war auf dem amerikaniſchen Bundes⸗ 
turnfeſt in Indianopolis im Jahre 1905 Lei⸗ 
ter der deutſchen Riege, ebenſo 1908 bei den 
olympiſchen Spielen in London. 

— Über die Auflöſung eines Kriegerver⸗ 
eins wegen der Reichstagswahl berichtet die 
„Voſſ. Ztg.“ aus Südhannover: Bei der 
letzten Reichstagswahl haben in dem Orte 
Hettenſen im Kreiſe Northeim drei Viertel 
aller Wahlberechtigten ihre Stimme dem 
ſozialdemokratiſchen Kandidaten gegeben. In⸗ 
folgedeſſen war dem Kriegers und Landwehr: 
verein in Hettenſen von dem Landrat das 
weitere Führen ſeiner Fahne verboten wor⸗ 
den. Der Krieger- und Landwehrverein hat 
es aber vorgezogen, ſich aufzulöſen. Die 
ſämtlichen Vereinsutenſilien wie Fahne, Ge⸗ 
wehre, Säbel, ſollen demnächſt öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. 

Hamburg, 14. Mai. Als Nachfolger des 
kürzlich verſtorbenen Leiters der ſozialpoliti⸗ 
ſchen Abteilung der Hamburg⸗Amerika⸗Linie 
Direktor Huber iſt Reichstagsabgeordneter 
Dr. Heckſcher in das Direktorium der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie berufen worden. 

Straßburg, 13. Mai. Der Kaiſer hat den 
Unterſtaatsſekrete Mandel durch die 
Verleihung des Titels Exzellenz ausge⸗ 
zeichnet. 


heute eine 


Provinzialnachrichten. 


Inſterburg, 12. Mai. (Wegen gewerbs⸗ 
mäßigen Falſchſpiels) wurde nach der „Oſtd. Vz.“ 
hier geſtern Abend ein Händler W. aus Krojanke 
Wpr. verhaftet. 

Inſterburg, 13. Mai. (Zehn Pferden die 
Schweife abgeſchnitten.) Auf dem zum Rittergut 
Althof gehörigen Vorwerk Gaizuhnen wurden in 
vergangener Nacht zehn Pferden die Schweife 
abgeſchnitten. Dem Böſewicht find etwa 5 Pfund 
Haare in die Hände gefallen. 

Königsberg, 14. Mai. (Perſonalien.) Der 
Privatdozent Profeſſor Dr. Karl Kißkalt zu Berlin 
iſt zum ordentlichen Profeſſor der Univerſität zu 
Königsberg und Profeſſor Dr. Hermann Freericks 
zu Königsberg zum Direktor des Kronprinz⸗ 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Gymnaſiums in St. Wendel 
ernannt worden. 

Tilſit, 12. Mai. 
tag) war trotz des regendrohenden Wetters glänzend 
beſucht, es blieb warm und trocken. Die Weitluft war 
ſehr groß; am Tolaliſator wurden im ganzen 34 580 
Mark umgeſetzt. Es kamen wohl einige Stürze und 
Abwürfe vor, doch hat keiner der Reiter nennenswerte 
Verletzungen davongetragen. Die Felder waren durch⸗ 
weg ſehr gut beſetzt. Im einzelnen verliefen die Nen- 
nen wie folgt: 1. von der Goltz⸗Jagdrennen. 1. 
„Wal dkaler“, 2. „Berlenreihe”, 3. „Guſtel“, 4. „Brand⸗ 
Hätte“, Tolaliſator: Sieg 5 : 18, 10: 37, Platz 
10 : 16, 18,63. 2. Rautenburger Jagdrennen. 1. 
„Piſeke“, 2. „Grimberghe“, 3. „Galicia“, 4. „Tower 
Girl“. Sieg 5 : 8, 10: 17, Platz 10: 15, 80. 3. 
Laukiſchker Flachrennen. 1. „Herzensfreund“, 2. „Troſt⸗ 
prinz“, 3. „Logierſtube“, 4. „Samland“. Sieg 5: 12, 
10: 25, Platz 10 : 15, 20,23. 4. Preis der Nieder 
rung. 1. „Witzbold“, 2. „Tagesſonne“, 3. „Meiſter⸗ 
ſtück“, 4. „Verdacht“. Tot. Sieg 5: 9, 10: 19, Platz 
10 : 13, 10 : 18. 5. Jugend» Jagdrennen, 1. „All⸗ 
gütige“, 2. „Minus“, 3. „Floret“, 4. „Schadet nichts“. 
Tot. Sieg 5: 9, 10 : 19, Platz 10: 13, 14,40. 6. 
Preis von Skaisgirren. 1. „Roſa“, 2. „Syrene“, 3. 
„Lady“, 4. „Haubenlerche“. Tot. Sieg 5: 31, 10: 63, 
Platz 10: 23, 19. 

Tilſit, 14. Mai. (In der Memel ertrunken.) 
Die Frau des Schiffsführers Stamm vom Rad⸗ 
dampfer „Schnell“ ſprang am Sonntag Abend 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht plötzlich vom Dampfer 
in den Memelſtrom und ertrank. Die Leiche iſt 
noch nicht gefunden. 

Schulitz, 12. Mai. (Zum Einbruchs diebſtahl 
in das hieſige Rathaus) wird noch mitgeteilt, daß 
das geſtohlene Geld Privateigentum des Bürger⸗ 
meiſters Roesler war, daß amtliche Gelder über⸗ 
haupt nicht geſtohlen worden find, und daß die 
geſtohlene Summe bei weitem nicht die angegebene 
Höhe von 400 Mark erreichte, ſondern nur etwa 
97 Mark beträgt. 

r Argenau, 14. Mai. (Der heutige außerordent⸗ 
liche Jahrmarkt) zeigte auf dem Pferdemarkte beionders 
viel Auftrieb von Arbeitspferden. Auf dem Viehmarlte 
wurde Jungvieh faſt ganz vermißt. Kühe waren ver⸗ 
hältnismäßeg wenig vorhanden. Gezahlt wurden für 
gute Milchkühe bis 350 Mark. Hier und dort ging die 
Räumung nur ſehr langsam vonjtatten, da fih wenig 
Kaufluſt zeigte. Auch an den Krambuden entiprac die 
Nachfrage bei weitem nicht dem Angebot. De: allge 
mein ſchlechte Geſchäftsgang dürfte ſeine Urſache in der 
ungünſtigen Wetterlage finden, die auch hier eine 
weniger gute Einte erwarten läßt. 

Poſen, 13. Mai. (Beſitzwechſel.) Die An⸗ 
ſiedlungskommiſſion kaufte das 3700 Morgen 
grotze Rittergut Buſſow (Kreis Poſen⸗Weſt) an. 

Wojen, 13. Mai. (Beſitzwechſel.) Der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Palm hat das 1850 Morgen große 
Rittergut Klein⸗Dratow bei Penzlin (Mecklenburg) 
von Frau v. Preen gekauft. > 

Wielichowo, 14. Mai. (Brand eines Schloſſes.) 
Geſtern um die Mittagszeit ift das Schloß Sie- 
fowo des Rittergutsbeſitzers Grafen Czarnecki 
vollſtändig niedergebrannt. An den Rettungs- 
arbeiten beteiligten ſich in hervorragender Weiſe 
die Maurer Teophil und Joſef Roczynski von 
hier. Der erſtere wurde von einer einſtürzenden 
Wand begraben und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, 
daß er auf dem Transport in das Schmiegeler 
Kreiskrankenhaus ſtarb. Sein Bruder Joſef, der 
ihm zu Hilfe eilte, verbrannte ſich erheblich an 
einer Hand. Man vermutet, daß das Feuer 
durch Blitzſchlag verurſacht worden iſt, aber ſchon 
einige Stunden lang gewütet hat, ehe es be⸗ 
merkt wurde. 


(Der heutige erſte Tilſiter Renn⸗ 


Aus der Provinz Poſen, 14. Mai. 
(3. evongeliſche) Waiſenhaus des Deutſchen 
Krigerbundes) wird am 2. Juni in Samter ein⸗ 
geweiht werden. Als Vertreter der Kaiſerin, der 
erſten Schutzherrin der Waiſenhäuſer des deutſchen 
Kriegerbundes, wird Prinz Eitel Friedrich der 
Feier beiwohnen. Die Kronprinzeſſin, die zweite 
Schutzherrin der Kriegerwaiſenhäuſer, wird ſich 
durch einen Kammerherrn vertreten laſſen. 

Stolp, 13. Mai. (Großfeuer.) Seit heute 
Morgen 10 Uhr brennt der ſtehengebliebene Teil 
des unlängst abgebrannten Dorfes Groß⸗Garde. 
20 Häuſer ſind bereits vernichtet. Sehr viel Vieh 
iſt in den Flammen umgekommen. Man ver⸗ 
mutet Brandſtiftung. Bereits am 26. April wurde 
das Dorf vom Feuer heimgeſucht und bis zur 
Hälfte eingeäſchert. 

Stolpmünde, 12. Mai. (Zweitauſend Mark 
ins Waſſer geworfen) hat Kapitän Boldt des 
Dampfers „Pruſſia“. Er wollte 2000 Mark in 
Reichsbanknoten von hier zur Poſt einliefern. 
Als die Wertpapiere bereits in dem Briefumſchlag 
verſiegelt waren, fiel ihm ein, daß er in dem 
Begleitſchreiben noch eine Mitteilung an den 
Adreſſaten vergeſſen hatte. Er öffnete den Um⸗ 
ſchlag, vervollſtändigte das Schreiben und ſchloß 
es, vergaß aber in der Eile die Banknoten hinein⸗ 
zulegen. Den erſten Briefumſchlag zerriß er und 
warf ihn mit den 2000 Mark aus dem Kajüten⸗ 
fenſter. Als er nach kurzer Zeit den zweiten 
Umſchlag nochmals auf ſeinen Inhalt prüfte, ent⸗ 
deckte er mit großem Schrecken ſein Mißgeſchick. 
Durch Taucherarbeiten wurde leider nur ein Fetzen 
eines Wertſcheines zutage gefördet. 
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N Lokalnachrichten. 
Thorn, 15. Mai 1912. 

— (Truppeninſpizierung.) Se. Exzel⸗ 
lenz, Herr Generalinſpekteur der Fußartillerie, Ge⸗ 
neral der Artillerie Lauter, iſt am 17. und 18. Mai 
zur Teilnahme am Prüfungsſchießen der Fußartille⸗ 
rieregimenter Nr. 11 und 17 auf dem Schießplatz 
Thorn anweſend. 

— (Danziger Tonkünſtlerfeſt.) Der 
allgemeine deutſche Muſikverein be 
geht in dieſem Jahre unter dem Protektorate Ihrer 
kaiſerlichen und königlichen Hoheit der Frau Kron- 
prinzeſſin ſein 47. Tonkünſtlerfeſt in Danzig und 
zwar in der Pfingſtwoche. Der Organiſationsaus⸗ 
ſchuß, dem auch Herr Eymnaſialdirektor Dr. 
Kanter aus Thorn angehört, hat das Programm wie 
folgt feſtgelegt: Am Dienstag, 28. Mai 7 Uhr findet 
das erſte Feſtkonzert ſtatt: Orcheſter und Chor. Mitt- 
woch 6% Uhr folgt der 1. Kammermuſikabend und 


Donnerstag 8 Uhr der 2. Kammermuſikabend. Den de 


Schluß bildet Freitag, 31. Mai, das zweite Feſt⸗ 
konzert: Orcheſter und Chor. Alle Veranſtaltungen 
finden im Wilhelm⸗Theater zu Danzig ſtatt. Im 
ganzen werden 98 Ausübende im Orcheſter vereinigt 
ſeint, und die Zahl der Mitwirkenden beträgt im 
ganzen 550. Feſtdirigent iſt der königliche Muſik⸗ 
direktor Fritz Binder; ihm ſtehen als Dirigenten zur 
Seite: Heinrich Moren, E. Boehe, R. ors, A. 
Schottmann und S. von Hauſegger. Von den vielen 
namhaften Soliſten des Tonkünſtlerfeſtes ſeien ge⸗ 
nannt: Das Wendling⸗Quartett (Stuttgart), das 
Ruſſiſche Trio, Anna Hegner (Violine), Profeſſor 
Alexander Petſchnikoff, Eva Leßmann (Sopran), 
Adelheide Pickert (Sopran), Otto Müller (Harfe), 
Amer (Tenor Walther Kirchhof (Tenor), Dr. M. 
Römer (Tenor), Franz Egénieff (Bariton), J. 
Weißmann (Klavier) P. Joun (Klavier), Leonid 
Kreutzer (Klavier). Die Einlaßkarten werden in der 
Muſikalienhandlung Hermann Lau zu Danzig, 
Langgaſſe 71, ausgegeben. Das Nähere darüber be⸗ 
ſagen zwei Plakate, die in hieſigen Buchhandlungen 
der Herren Lambeck und Schwartz ausliegen. ir 
werden ſpäter Mitteilung machen, ob den Teil⸗ 
nehmern an dem Danziger Tonkünſtlerfeſt ſeitens 
der Eiſenbahnverwaltung eine Fahrkartenvergünſti⸗ 
gung zugeſtanden wird. 

— (Kabeltrocknung durch heiße Luft.) 
Auf dem linken Weichſelufer an der Fährtreppe ift ein 
Molor aufgeſtellt worden, welcher durch heiße Luft die 
Kabeladern trocknen ſoll. Zu dieſem Zweck iſt das 
Kabel getrennt und die beiden Enden ſind mit Gummi⸗ 
ſchläuchen in Verbindung gebracht, durch welche die von 
der Maſchine erzeugte heiße Luft in das Kabel ein⸗ 
dringt. Vermutlich hat eingedrungenes Waller die Iſo⸗ 
lierung der Adern von einander aufgehoben und ſo das 
erwähnte Verfahren nötig gemacht. 

— (Turnverein Thorn, e. V.) Am Himmel- 
fahrtstage unternimmt der Turnverein Thorn, wie 
ſchon geſtern mitgeteilt, eine Turnſahrt nach Oſtrometzko. 
Die Abfahrt erfolgt vorm. 8.22 vom Bahnhof Thorn⸗ 
Schulſtraße und es wird bis Scharnau gefahren. An⸗ 
kunft in Scharnau 9.50. Von dort geht es zu Fuß 
durch den Wald nach Oſtrometzko, wo ſich auch die 
andern Turnvereine einfinden werden, aus Culmſee, 
Fordon ꝛc. zu gemeinſchaftlichen Turnſpielen. Gelegen⸗ 
heit dürfte ſich bieten, den Marienpark und vielleicht 
auch den Schloßpark zu beſichtigen. Abends 6 Uhr er- 
folgt die Rüd ahrt wiederum von Scharnau. Freunde 
und Gönner der Turnerei werden freundlichſt zur Teil⸗ 
nahme eingeladen. Fahrpreis für die Hin⸗ und Rück⸗ 
fahrt 1.05 Mark pro Perſon. $ 

— (Das 25jährige Dienſtjubiläum) 
begeht am 16. Mai Herr Geldbriefträger Ringert 
vom Poſtamt Thorn I. 

— (Vergnügungsprogramm.) Der 
Himmelfahrtstag wird auch in dieſem Jahre wieder, 
nach alter Obſervanz, von der Thorner Lieder⸗ 
tafel mit einem Früh⸗Freikonzert im Ziegelei⸗ 
park, das um 7 Uhr beginnt, eingeleitet. Militär⸗ 
konzerte finden nachmittags ſtatt im Ziegeleipark 
(Kapelle der 11er), im Viktoriapark, im Lulkauer 
Park und im Waldesrauſchen Waldow (Sucha⸗ 
towko, Freikonzert, Kapelle der 61er). Ausflüge 
unternehmen der Geſangverein Liederfreunde 
nach Waldow, wo auch die Liedertafel Hohenſalza 
eintrifft; die Jünglingsvereine von Thorn, Pod⸗ 
gorz, Hohenſalza und Argenau nach Jakobskrug 
(bei Waldow) zu Kriegsſpielen; der Turnverein 
Thorn nach Oſtrometzko, wo er mit auswärtigen 
Vereinen zuſammentrifft; der Radfahrerverein 
„Vorwärts“ nach Oſtrometzko. Morgen geht auch 
der erſte Sonderzug nach Waldpark Ottlotſchin und 
die erſten Dampfer nach Czernewitz. 

— (Das Promenadenkonzert) wird 
morgen mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr bei günſtiger 
Witterung auf dem Altſtädtiſchen Markte von der Kas 
pelle des Infanterieregiments Nr. 21 ausgeführt. 5 

— (Zwangsverſteigerung.) Die in 
Thorn, Neuſtadt, Gerſtenſtraße 4 und Gerechteſtraße 
93/94, auf den Namen des Brauereibeſitzers Richard 
Groß in Thorn eingetragenen Grundſtücke ſind heute 
Vormittag an Gerichtsſtelle verſteigert. Das Höchſt⸗ 


(Das 5. gebot auf das Grundſtück Gerſtenſtraße 4, 24 800 


ark, gab ab Fabrikbeſitzer Richard Thomas in 
Thorn; das Höchſtgebot auf das Grundſtück Gerechte⸗ 
ſtraße 93/94, 50 000 Mark, gab ab Frau Klara von 
Borcke, geb. von Gerlach, in Freienwalde a. O. Der 
Zuſchlag auf das letztere Höchſtgebot iſt noch nicht 
erteilt. Bei der Verſteigerung der beiden Grund⸗ 
ſtücke find insgeſamt 175 000 Mark Hypotheken qus- 
gefallen, ein Ausfall, deſſen Höhe ſich dadurch er⸗ 
klärt, daß die Hypotheken auf das Grundſtück als 
Brauerei hergegeben waren, die durch Alter 
und Angunſt der Verhältniſſe an Wert ſoviel eins 
gebüßt hat. 

— (Oberkriegsgericht.) Anfang April 
wurde Leutnant Witt vom 61. Infanterie⸗Regiment 
vom Kriegsgericht der 35. Diviſion zu fünf Monaten 
Feſtungshaft verurteilt, weil er in einer Februar⸗ 
nacht bei Heimkehr von einer Feſtlichksit in etwas 
angetrunkenem Zuſtande einen Poſten, der jeiner 
Meinung nach nicht ſchnell genug zum Öffnen her⸗ 
ankam, eine Browningpiſtole an die Stirne legte, 
ihn beſchimpfte und dann noch einen Schuß aus der 
Piſtole hinter ihm her feuerte. Das Kriegsgericht 
hatte hierin nicht einen tätlichen Angriff, ſondern 
nur eine ſich als Bedrohung darſtellende Achtungs⸗ 
verletzung gegen einen Vorgeſetzten nebſt Beleidi⸗ 
gung erblickt. Der Gerichtsherr war indeſſen der An⸗ 
ſicht, daß es ſich doch um einen tätlichen Angriff 
gegen den Wachtpoſten (der als Vorgeſetzter gilt) 
nebſt Beleidigung handele, und legte gegen das 
kriegsgerichtliche Urteil Berufung ein. Aber auch 
der Angeklagte hatte Berufung eingelegt, indem er 
den Schutz des Paragraphen 51 des Strafgeſetzbuches 
für ſich in Anſpruch nahm. So wurde die Ange⸗ 
legenheit geſtern nochmals vor dem Oberkriegs⸗ 
gericht des 17. Armeekorps ſehr eingehend (6 Stun⸗ 
den) verhandelt. Einen breiten Raum nahm die 
Vernehmung der ärztlichen Sachverſtändigen ein. 
Die ganze Verhandlung fand wegen Gefährdung der 
militäriſchen Disziplin unter Ausſchluß der Sffent⸗ 
lichkeit ſtatt. Das öffentlich verkündete Urteil 
lautete dahin, daß das a Er Urteil auf 
die eingelegte Berufungen des Gerichtsherrn und 
des Angeklagten aufgehoben und Leutnant Witt 
von der Anklage des tätlichen Angriffs und der Be⸗ 
leidigung eines Vorgeſetzten (des Wachtpoſtens) 
freigeſprochen werde. Wie ſich der Vorfall in der 
Februarnacht, ſo führte der Verhandlungsleiter aus, 
zugetragen habe, werde ſich mit völliger Sicherheit 
nicht feſtſtellen laſſen. Als erwieſen erſcheine, daß 
Leutnant Witt einen Schuß abgefeuert, auch das 
Schimpfwort gebraucht habe. Aber dies könne ganz 
dahingeſtellt bleiben, weil der Gerichtshof zu der 
überzeugung gekommen ſei, daß der Angeklagte ſich 
bei Begehung der Tat in einem Zuſtande krankhafter 
Störung der Geiſtestätigkeit befand, durch welche 
ſeine freie Willensbeſtimmung ausgeſchloſſen war. 
Er mußte daher freigeſprochen werden. Aus 
der Unterſuchungshaft kann der Freigeſprochene erſt 
durch Verfügung des Gerichtsherrn entlaſſen wer⸗ 


n. 
— ( Strafkammer.) In der heutigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor Ge⸗ 
heimer Juſtizrat Graßmann. ls Beiſitzer fun⸗ 
gierten die Herren Landrichter Heyne Erdmann, 
Dr. Mielke und Aſſeſſor Dr. Lougear. Die Anklage 
vertrat Herr Staatsanwalt Schmittendorf. Auf 
Zolldefraudation,Urkundenfälſchung 
und Betrug lautete die Anklage gegen den 
Spediteurlehrling Erich Fleiſcher in Thorn. Der 
16jährige Angeklagte war in der Speditionsfirma 
R. Goewe beſchäftigt und hatte ſeit längerer Zeit 
die Zollangelegenheiten auf dem Hauptbahnhof zu 
beſorgen. Beſonders lebhaft war der Handel der 
Firma in Kaviar, ſpeziell mit der Warſchauer 
Firma Schönekopf. Dem Angeklagten lag es ob, 
durch Erlegung der Zollbeträge die Waren einzu⸗ 
löſen. Von der Originalaufſtellung, die aus 
Warſchau kam, wurde im Bureau eine Abſchrift 
angefertigt, aufgrund welcher der Angeklagte den 
Zoll zu entrichten hatte. Seit längerer Zeit Dea 
R te nun der Angeklagte die Praxis, eine ni 
bſchrift anzufertigen, worin er für die meiſten 
Fäſſer ein geringeres Gewicht angab. Auf der Zoll- 
abfertigungsitelle wurden nur Stichproben gemacht, 
und da der Angeklagte dem Beamten natürlich 
ſolche Fäßchen zum Nachwiegen gab, deren Gewicht 
er nicht gefälſcht hatte, ſo kam er damit auch durch 
und konnte faſt bei jedem Gange einige hundert 
Mark in die Taſche ſtecken, da der Zoll für Kaviar 
150 Mark pro Doppelzentner ausmacht. War die 
Zolldefraudation ſomit recht einfach, ſo bedurfte es 
eines weit größeren Raffinements, um ſeine eigene 
Firma über den Betrag des gezahlten Zolles zu 
käuſchen; denn die vom Beamten erhaltene Quit- 
tung konnte er ſeinem Chef nicht vorlegen. Der 
findige junge Mann wußte jedoch Rat. Die Spedi⸗ 
tionen erhalten von der Zollabfertigungsſtelle Be⸗ 
cheinigungen über den gezahlten Zoll, wenn ſie 
ſolche Waren weiter nach dem Inlande verſenden 
wollen. Solche bereits verzollten Waren unter⸗ 
liegen nämlich keinem weiteren Zoll. Der Ange⸗ 
klagte erbat ſich nun eine ſolche Beſcheinigung für 
eine kleine Sendung nach Dresden, die ihm auch 
bereitwilligſt ausgeſtellt wurde. Dies nur unvoll⸗ 
ſtändig ausgeſtellte Formular füllte er nun derartig 
aus, daß daraus eine Quittung über die Summe 
wurde, die er nach der Originalaufſtellung der 
81 Schönekopf wirklich zu zahlen gehabt hätte. 
ie Quittung über den wirklich gezahlten Betrag 
vernichtete er. So ging das Geſchäft flott weiter, 
bis endlich am 8. Dezember 1911 ein Zollbeamter 
ſich die Mühe nahm, ſämtliche Fäſſer nachzuwiegen, 
wobei der Schwindel herauskam. Es wurde an 
dem Tage ein Mindergewicht von 222.20 Kilo⸗ 
gramm ſeſtgeſtellt Die nun eingeleitete Unter- 


— 


ſuchung ergab für den 2. Dezember ein Differenz 


von 202 Kilogramm, für den 28. November 142 Ki” 
logramm und für den 25. November 77 Kilogramm. 


Mittlerweile find noch 21 weitere Fälle aufgedeckt, 


und die geſamte Defraudation iſt auf 2476.10 Mark 
berechnet. Mit Einverſtändnis des Angeklag ten, 
deffen Verteidigung Herr Rechtsanwalt Miel car⸗ 
zewicg übernommen hatte, wurden auch dieje 
21 Fälle, die nicht im Eröffnungsbeſchluß ſta nden, 
zur Verhandlung geſtellt. Der Angeklagte iſt 
in vollem Umfange geſtändig, ſodaß die Beweis- 
aufnahme iepr eingeſchränkt werden kann. Nur über 
den Verbleib des Geldes verweigert er die Aus⸗ 
kunft. Mit 400 Mark ift er nach Entdeckung Jjeines 
Fehltritts nach der Schweiz entflohen, aber zurück⸗ 
gekehrt, als ihm die Mittel ausgingen. Ayigeregt 
it er zu den Defraudationen durch den älteren 
Lehrling Ryszewski, gegen den das Verfah ren be⸗ 
reits eingeleitet ijt. Der Staatsanwalt De- 
antragt für die Zolldefraudation 1250 Matt Geld⸗ 
ſtrafe ev. 125 Tage Gefängnis, für die Uerkunden⸗ 
fälſchung und Betrug 6 Monate Gefängniss;: zugleich 
bittet er, den Angeklagten zur Zahlung ges Erſatz⸗ 
wertes zu verurteilen. Der als Nebenkikäger zuge- 
laſſene Vertreter der Zollbehörde, Herr Regierungs- 
aſſeſſor Dr. Kaiſer⸗Danzig⸗Langful Ir, berechnet 
dieſen Wert auf 34155 Mark. Der Verteidiger 
bittet um eine milde Strafe. Der Mingeklagte iſt 


ĵ 


— reisen 


tuell 20 Tage Gefängnis, 


jugendlich, und die Defraudation wurde ihm durchfſtellung fü i i 
: und die D 6 g für Geſundheitspflege zu veranſtalten, 
die Vertrauensſeligkeit der Zollbeamten, gegen die zu deren ne 115 Junge der Schöp⸗ 


übrigens das Disziplinarverfahren ſchwebt, ſehr 
erleichtert. Das Urteil des Gerichtshofes lautet auf 
200 Mark Geldſtrafe für die Zolldefraudation, 
4 Monate Gefängnis für die Urkundenfälſchung und 
Zahlung des Erſatzwertes in Höhe von 34 155 Mark. 
— (Schöffengericht.) In der heutigen 
Sitzung, in der Herr Amtsrichter Lindhorſt den Vor⸗ 
18 führte, wurde gegen die Herren Lyskowski, Be- 
fer des Viktoriaparkes, und Schloſſermeiſter 
Döhn wegen Beleidigung verhandelt. In der 
Nacht vom 10. zum 11. Februar brach in dem Be⸗ 
ſitztum des Herrn Lyskowski Feuer aus, bei welchem 
die ſtädtiſche Berufsfeuerwehr im Verein mit einem 
Zug Soldaten und einigen Zivilperſonen unter 
Leitung des Herrn Brandinſpektors Kunow die 
Löſcharbeiten betrieb. Herr Lyskowski will nach dem 
Brande bemerkt haben, daß der Keller, die Küche, 
ſowie in der Wohnung ein Schrank gewaltſam mit 
einem ſcharfen Inſtrument geöffnet worden ſei, 
und daß aus dieſen Räumlichkeiten ſieben Flaſchen 
Sekt, verſchiedene Wertſachen und Dokumente ſowie 
zwei Revolver geſtohlen worden ſeien. In der Er⸗ 
regung über dieſen Verluſt ließ er ſich dann, als ſich 
bei der nächſten Feſtlichkeit zwei Beamte der Feuer⸗ 
wehr zum Sicherheitsdienſte meldeten, zu den 
Worten hinreißen: Die Feuerwehr ſei nicht zum 
Löſchen, ſondern zum Stehlen da, was man 
eigentlich in die Zeitung ſetzen müßte. Durch dieſe 
Außerung zog fih Herr Lyskowski einen Straf⸗ 
antrag wegen Beleidigung der ſtädtiſchen Be⸗ 
rufs feuerwehr zu. Der Strafantrag gegen den 
zweiten Angeklagten war von Herrn Kunow wegen 
perſönlicher Beleidigung geſtellt worden. Herr 
Döhn traf einige Tage nach dem Brande mit dem 
Mitangeklagten Lyskowski zuſammen und ließ ſich 
von ihm die Verheerungen, die das Feuer ange⸗ 
richtet hatte, zeigen. Hierbei ſoll Lyskowski die 


fer der populären Abteilung „Der Menſch“ 
von der Dresdener Hygieneausſtellung, be⸗ 
rufen worden iſt. 

Arthur Schnitzler, 
der bekannte Wiener Dichter, begeht am 
heutigen Mittwoch feinen 50. Geburts: 
tag. 


Mannigfaltiges. 


(Aus Unvorſichtigkeit die 
eigene Mutter erſchoſſen.) In 
Knappwitz bei Eſſen erſchoß der 11 jährige 
Junge eines Bergmanns unglücklicherweiſe 
ſeine Mutter mit einer Flobbertbüchſe, die 
dieſe ihm geſchenkt hatte. 

(Ein heftiger Orkan) richtete am 
Montag in ganz Ungarn großen Schaden 
an. In der Ortſchaft Varalja in Sieben⸗ 
bürgen ſtürzten mehrere Häuſer ein, und es 
entſtand ein Brand, bei dem zahlreiche Per- 
jonen umgekommen find. — In der 
Zyklon heimgeſuchten Ortſchafk Balvanyos⸗ 
Varalja wurden von 350 Häufern 
330 vollſtän dig zerſtört. Der 
Obergeſpan Graf Bethlen begab ſich ſofort 
mit Feuerwehr und Militär in die Ortichaft, 
wo eine Hilfsaktion begonnen wurde. Bis⸗ 
her hat man vier Tote und zahlreiche 
Verwundete aus den Trümmern hervorgezogen. 


Außerung getan haben, der Brandinſpektor fei etwa Zwei in der Nähe gel stf 

fi h endin) 1 egene rtſchaften 
1% Stunden nach Beginn des Feuers betrunken auf tiegen ebenfalls zum größten a in 
dem Brandplatze erſchienen. Dieſe Außerung nahm Trümmern. — Wi N 

der Angeklagte als wahr an und erzählte fie mehre⸗ f te aus Szaß⸗Regen ges 


ten Bekannten, mit denen er am Abend im Rats- meldet wird, find in der Ortſchaft Beresz- 


keller zujammentraf, weiter. Der Amts anwalt telko 120 Wo bnbäufer und 200 
hielt beide Angeklagte für ſchuldig. Es ſei nicht Nebengebä ; er 
eine Spur davon erwieſen, daß einer der Feuer⸗ gebäude infolge des herrſchenden 


Zyklons eingeſtürzt. Zwei Perſo⸗ 
men kamen dabei ums Le ben, eine An⸗ 
zahl anderer wurde verletzt. Der angerichtete 
Schaden ijt groß. In der Ortſchaft Petele 
find 15 Häufereingeſtürzt. Außer⸗ 
dem hat der Hagelſchlag in den Pflanzungen 
verheerend gewirkt. 
(Rieſenunterſchleife.) In Jeta 
terinoslaw wurden bei einer Nevifion der 
ſtädtiſchen Bahnſtation Unterſchleife von einer 
halben Million Mark feſtgeſtellt. Mehrere 
Kommunalbeamte ſind kompromittiert. 
(Brand einer Schweizer Ort⸗ 
ſchaft.) Die Ortſchaft Loye im Kanton 


wehrleute etwas von den verſchwundenen Gegen⸗ 
ſtänden genommen habe. Die Beleidigung ſei eine 
öffentliche, da die Außerung des Lyskowski an 
Büffet, aljo im offenen Saale, gefallen ſei. — 
Ebenſo jei Döhn als ſchuldig anzujehen. Er hätte 
nicht der Ausſage des L. ſo ohne weiteres glauben 
dürfen. Auch feine Beleidigung war eine ofrent- 
liche. Der Amtsanwalt beantragt deshalb für jeden 
Angeklagten eine Geldſtrafe von 200 Mark, even⸗ 
215 Meise ſpricht 
beide Angeklagte ſchuldig, ſieht aber in der Erregung 
5 2 Be 1 50 guten Glauben des D., daß er 
die Wahrheit jage, einen Milderungsgrund. Das 
Arteil lautet für jeden auf 50 Mark Geldſtrafe 
oder 5 Tage Gefängnis. g 
— (Feuer) Dienstag Abend in der 11. Stunde 


vom, 


mum —K—?'•'ñũ — ! üf? uʒ⁊ꝶ „fä⁊„ß] ?7ün 


brach auf dem Grundſtück Amlsſtraße 2 in Moder auf bis- 
her noch unaufgeklärte Weiſe Feuer aus, das in kurzer 
Zeit die Stellmacherei, Schmiede und Wohnhaus des 
Schmiedemeiſters Schloemp (früher Heymann) in Aſche 
legte, während der Wagenſchuppen vor der Vernichtung 
bewahrt werden konnte. Die alsbald eintreffende 
Feuerwehr griff den Brand mit der Gasſpritze und 6 
Schlauchleitungen vom Hydranten aus an, konnte jedoch 
nichts mehr relten und mußte ſich beſonders auf die 
Sicherung des dem Brandherde gegenüber liegenden 
Wohnhauses, das ſchon von den Flammen ergriffen 
war, und des Wagenſchuppens beſchränken. Das Feuer 
ift anſcheinend in der Stellmacherei, einem Holzgebände, 
wo es reiche Nahrung fand, ausgekommen, und hat 
von da auf die aus Fachwerk beſtehende Schmiede und 
das Wohnhaus übergegriffen. Gereltet konnte ſo gut 
wie nichts werden. Sowohl die Einrichtung der 
Schmiede und Stellmacherei wie auch das Mobiliar, 
außer einigen Betten und einer Nähmaſchine, ſind 
verbrannt. Der Beſitzer, der bei Ausbruch des Feuers 
abweſend war und gegen 11 Uhr, während ſein An⸗ 
weſen in hellen Flammen ſtand, zurückkehrte, erleidet 
großen Schaden, der zum großen Teil durch Verſiche⸗ 
rung gedeckt ift. Die Feuerwehr hatte bis morgens 
7 Uhr zu tun; bis 11 Uhr vormittags blieb eine Wache 
an der Brandſtätte. 

— Zu dem Überfall in Schönwalde) 
iſt mitzuteilen, daß es Talſache iſt, daß der Maurer 
Leo Kruszinski im Verlauf eines Streites zwei Ars 
beiter auf der Straße mit der Senſe angefallen und 
dem einen, Bruno Paſcherski aus Schönwalde, einen 
Hieb damit verſetzt hat, ſodaß dieſer in das Diakoniſſen⸗ 
krankenhaus gebracht werden mußte. Dagegen iſt die 
auch in auswärtige Blätter übergegangene Darſtellung, 
daß dem Paſcherski, der fälſchlich als Lokomotivführer 
dezeichnet wurde, ein Arm abgehauen und der Leib 
aufgeſchlitzt worden fei, ſodaß er zeitlebens ein Krüppel 
bleiben würde, Übertreibung; Paſcherski hat nur einen 
Hieb in den Rücken erhalten und befindet ſich bereits 
auf dem Wege der Beſſerung. 

— (Polizeiliches.) Der Polizeibericht vers 
zeichnet heute 2 Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein Paket Eiſenbe⸗ 
schläge und eine Broſche. Näheres Pollzeiſekretarlat, 
Zimmer 49. 

— Zugelaufen) ift ein kl. ſchw. Hund. Näheres 
im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 0,68 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 1 Zentimeter gefallen. Bei 

bwalowice ift der Strom von 1,81 Meter auf 
1,87 Meter geſtiegen. 


r Podgorz, 15. Mal. (Das Feſt der Silberhochzeit) 
feiert heute Herr Poſtſchaffner Krummrei nebſt Gatlin 
in Stewken. 

Podgorz, 15. Mai. (Einbruchsdiebſtahl 
mit Brandſtiftung.) Am Montag früh wurden 
dem Bahnarbeiter Kuſch in Schlüſſelmühle, 
bald, nachdem er zur Arbeit gegangen, mittels Ein⸗ 
bruch eine Anzahl Kleidungsstücke entwendet. Der 
Täter legte dann, vermutlich um die Spuren des 
Einbruchs zu verwiſchen, an drei Stellen der Woh⸗ 
nung Feuer an, wodurch die Wohnungseinrichtung 
zumkeil zerſtört wurde. Das Feuer wurde bemerkt 
und konnte gelöſcht werden, bevor es noch das Haus 
in Mitleidenſchaft gezogen hatte. In dem Täter 
wurde heute ein Mann, der Arbeiter Max Schmidt, 


aus Grabia oroin, ermittelt. Dieſer war bereits 


bei einem Fleiſchermeiſter daſelbſt in Stellung ge- 
weſen. 


— . 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Hygieneausſtellung in 
Stuttgart. 

„Die Stadt Stuttgart hat, wie gemeldet 
wird, beſchloſſen, im Jahre 1914 eine Nus: 


Wallis im Rhonetal, zwiſchen Sierre und 
Sion gelegen, ſteht ſeit Sonnabend nachmit⸗ 
tag in Flammen. Es herrſcht ſtarker Wind 
und dabei Waſſermangel. 


König Friedrich VIII. von Däne- 
e mark F. 


85 In 115 8 eise iſt der König von 
änemark auf der Durchreiſe in Hamburg infol 
Herzſchlags geſtorben. 2 n 
König Friedrich VIII., der ſeit 1906 regierte, 
ſtand im 60. Lebensjahre. Auf dem Thron folgt ihm 
Kronprinz Chriſtian, der am 26. November 1870 
geboren iſt. 

„Die Nachricht von dem Tode des Königs von 
Dänemark, die in Hamburg in den Morgenſtunden 
durch Extrablätter verbreitet wurde, rief in der 
ganzen Stadt ſchmerzlichſte Teilnahme hervor. Der 
König hatte ſich am Dienstag beſonders wohl ge⸗ 
fühlt und noch ſeine Freude darüber geäußert, daß 
er heute friſch und geſund nach Kopenhagen zurück⸗ 
kehren werde. Am Abend gegen 10 Uhr unternahm 
der König, wie er es jeden Abend zu tun pflegte, 
ohne Begleitung noch einen kurzen Spaziergang. 
Nicht ſehr weit entfernt vom Hotel „Hamburger 
Hof“, wo der König mit der Königin wohnte, wurde 
er von einem Anwohlſein befallen und bewußtlos 
in ein Automobil gebracht, das ihn, da man den 
inzwiſchen entſchlafenen König nicht kannte. in ein 
Hamburger Krankenhaus ſchaffte. Als der König 
in das Hotel nicht zurückkehrte, unternahmen ſofort 
das Gefolge des Königs und der Beſitzer des 
Hotels alle erforderlichen Schritte. Noch im Laufe 
der Nacht wurde die Leiche des Königs ins Hotel 
gebracht. 


Reueſte Nachrichten. 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 15. Mai. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der königl. preuß. Klaſſenlotterie 
fielen folgende größere Gewinne: 

10.000 Mk. auf Nr.: 40 202, 61 373, 


186 973. 
5000 Mk. auf Nr.: 36537, 45 891, 
98 240. 
3000 Mk. auf Nr.: 240, 4077, 4710, 
10 129, 12 299, 18 910, 23 409, 33 457, 
48 076, 58 600, 58 601, 83 505, 92 174, 


114 381, 117 227, 123 566, 129 214, 129 578, 

130 908, 133 531, 149 594, 150 166, 158 478, 

167 157, 175 950, 183 921 (ohne Gewähr). 
Tödlich abgeſtürzt. 

Paris, 15. Mai. Der geſtern in Etam⸗ 
pes abgeſtürzte Militärflieger Hauptmann 
Echeman iſt ſeinen Verletzungen erlegen. 

Eine neue Autobanditenſchlacht. 

Nogent ſur Marne, 14. Mai. Die 
beiden Automobilbanditen Ballet und Garnier 
ſind in einem Hauſe eingeſchloſſen und werden 
durch Polizeimannſchaften belagert. Die Ver⸗ 
brecher feuern mit Gewehren auf die Menge 
und die Beamten. Ein Polizeibrigadier iſt 
verwundet und ins Hoſpital transportiert 
worden. 

Um 515 Uhr fuhren der Chef der Simer- 
heitspolizei, Herr Guichard mit dem Polizei⸗ 


/ 


präfekten Lépine in Begleitung des Direktors 
des Anterſuchungsdienſtes Hamard, des Inſpek⸗ 
tors Gilbert ſowie des Brigadiers Fleury und 
mit einem. Bolizeinufgebot von 50 Mann nach 
Nogent ſur Marne, von woher die Nachricht 
eingegangen war, daß Garnier und Ballet ſich 
in einer dortigen Villa aufhielten. Um 6 Uhr 
wurde aus Nogent ſur Marne telephoniſch ge⸗ 
meldet, daß die Villa bereits belagert werde, 
und das ſchon ungefähr 100 Schüſſe gewechſelt 
worden ſind. Die Belagerten verteidigen ſich 
wie die Berſerker. Der Brigadier Fleury ijt 
lebensgefährlich verletzt worden. Die Belage⸗ 
zung dauert fort. Um 8 Uhr wurde ein Verſuch 
gemacht, das „Fort Garnier“ mit Dynamit in 
die Luft zu ſprengen. Eine Dynamitpatrone 
wurde zur Exploſion gebracht, verurſachte aber 
außer einem furchtbaren Getöſe keinerlei Scha⸗ 
den. Sowie ſich der Rauch verzogen hatte, 
ſprang aus der Tür der Villa ein wildaus⸗ 
ſehender Kerl, der einen Karabiner ſchwang, 
acht Schüſſe auf die Poliziſten abgab und unter 
dem Rufe: Bluthunde, Raubmörder! wieder in 
der Villa verſchwand. Seine Züge waren 
nicht zu erkennen, doch glaubt man, daß es 
Vallet war. Leider hat die Belagerung wei⸗ 
tere Opfer gefordert. Zwei Poliziſten namens 
de Lepine und Oayruzo wurden von den 
Schüſſen der Banditen tödlich getroffen. Auch 
ein Einwohner von Nogent ſur Marne, der ſich 
der Feuerlinie unvorſichtigerweiſe genähert 
hatte, büßte ſeine Neugier mit dem Leben. 
Um den Poliziſten ein beſſeres Ziel zu bieten, 
hat man Azetylen⸗Scheinwerfer der Eiſenbahn⸗ 
brigade im Automobil von Paris kommen 
laſſen, die den Schauplatz des Dramas taghell 
beleuchteten. Gegen 10 Uhr abends trafen in 
Nogent fur Marne die Chromſtahl⸗Schutzſchilde 
ein, die Lepine ſich von der Artillerie zu ſei⸗ 
nem Vorgehen gegen die Banditen hatte tom- 
men laſſen. Den Gendarmen iſt es unter der 
Deckung dieſer Schutzſchilde gelungen, die 
Mauern des die Villa umgebenden Gartens zu 
erklimmen, von wo aus ſie jetzt in das durch 
die Scheinwerfer hell erleuchtete Gebäude hin⸗ 
einfeuerten. Aus Rosny ijt eine Abteilung 
Zuaven eingetroffen, die in weitem Um⸗ 
kreiſe die Villa umſtellt hat, um ein Entwei⸗ 
chen der Verbrecher zu verhindern und die An⸗ 
näherung von Neugierigen unmöglich zu 
machen. ; 

Nogent ſur Marne, 15. Mai. Kurz 
nach 2 Uhr nachts wurde vor dem Hauſe der 
Banditen ein Kilogramm Melinit zur Explo⸗ 
ſion gebracht, wodurch eine große Breſche in 
das Haus gelegt wurde. Als die Polizei in 
das Haus eindrang, wurde ſie in einem Zim⸗ 
mer mit Revolverſchüſſen empfangen, welche 
Garnier und Vallet abgaben, die bis an den 
Gurt nackt in Matratzen ſteckten und unaufhör⸗ 
lich auf die Polizeibeamten feuerten. Als ſie 
der Banditen Herr wurde, war Garnier be⸗ 
reits tot. Vallet atmete noch. Er wurde in 
ein Automobil gebracht, deſſen ſich die Menge 
zu bemächtigen verſuchte, ſtarb aber bald nach⸗ 
her, da er zahlreiche Wunden erhalten hatte. 
Als Polizeipräfekt Lépine die Straße verließ, 
brachten ihn die Umſtehenden lebhafte Ovatio⸗ 
nen dar und wollten ihn auf den Schultern da⸗ 
vontragen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 15. Mai 1912. 

Weller: ſchön. ON 
Für en Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faklorei⸗Propiſion 

ulancemäßig vom Käufer an den Ver äufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 2261 Mt. 

per Mai— Juni 2261 Mk, bez. 

per September Oktober 205°, Mk. bez. 

per November Dezember 206!/, Mk. bez. 

rot 766 Gr., 223 Mt. bez. 

Raggen unverändeit, per Tonne von 1000 Kgr. 

ini. 744 Gr., 1910, Mk. bez. 

Regulierungspreis 192½ Mt. 

per Mai— Juni 193 Br. 192 ½ Gd. 

per Juni—Juli 193 Br., 192½ Gd. 

per September Oktober 170 / Mk. bez. 

Gerſle unverändert, per Tonne 1000 Nyi 
tranſito 662 Gr., 169", Mk. bez. 

Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Nge. 
inländ. 196—198 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ruhig. 

per Oktober — Dezember 10,80 Mk. dez. . 

Kleie per 100 Kgr. Weizen- 13.83 14,50 Mk. bez. 

Roggen⸗ 14,10—14,59 Mk. bez. Fr 

' Der Vorſtaud der Frodukten⸗Börſe. 


Bromberg, 14. Mai. Handelskammer⸗Bericht 
Weizen niedr., Melker Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl, wiegend 
brand. und bezugfrei, 227 Mk., bunter Weizen, mind. 180 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand- und bezugſrei, 225 Mt, roter mind. 
130 Bid. Hall. wiegend, brand und bezugirei, 223 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Moggen niedr., mindestens 125 
Pfund holländiſch wiegend. gut geſund. 191 Mk., 
mindeſtens 119 0 Pfund holl. wiegend, gut, geſund, 186 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund, 181 Mk. 


eringere Qualſtäten unter Notiz. — Kerle zu Müllerei⸗ 
weden 182—184 Mk., Brauware 185—190 ME, feinſte über 
Notiz. — Futlererbſen 178—192 Mk. — Kochware ohne 


Handel. — Hafer 185—195 Mk., zum Konſum 185—208 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen fih loko Bromberg. 


Zuckerbericht. Kornzucker 


Magdeburg, 14. Mai. 
95d A Nachprodukte 75 Grad 


88 Grad ohne Sack 


ohne Sack —.—. timina: miig. ale 
hne Faß —.—. Kryſtallzucker mit Sack —.—. 
en af Gem. Melis 1 mit 


Gem. Raffinade mit Sack —,— 
Sack —.—. Stimmung: geſchäftslos. 


Hamburg, 14. Mai Müböl feft berzollt 68,00. 
Spiritus ruhig, per Mai 32 Gò., per Mai— Juni 31¾ Gd., 
per Juni— Juli 31, Gd. Wetter: ſchön. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 15 Mai, früh 7 Uhr. 
2uftlemperatur: + 9 Krad Celf. 
Welter heiter. Wind Nordweſten. 
Barometerſtand: 760 mm. 
Bom 14. morgens bis 15. morgens höchſte Temperatur 
17 Grad Celi, niebrigſte + 4 Grad Celf. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: 15. Mai 14. Mal 
Oſterreichlſche Banknoten . -f 8480 | 84,85 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . »| 216,05 | 216,15 
Wechſel auf Warſchaae sn 5 —— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % .. h 


Deulſche Reichsanleihe 3%, . „ «f -81,10 81,25 
Preußiſche Stonfols 3½ % » a e ef 90,30 | 90,49 
Preußiſche Konſols 3% . a e e ef 81,10 81,20 
Thorner Stadtanleihe 4% „98,80 98,80 
Thorner Stadtanleihe 3 / „„ —.— —.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% „98,75 98,70 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 88,80 89,.— 
Weſtpreußſſche Pfandbrieſe 3% neul. II.] 79,10 79,10 
Poſener Pfandbrieſe 40% 01,— 110,.— 


Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 4% f —— 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % e e 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aklien . 
Deutſche Bank⸗ Aktien 
Diskonto-⸗Kommandit⸗ Anteile 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aktkien . 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft 
Bochumer Gußſtahl⸗Akklien s 


H 
Rumänische Rente von 1894 4% . —.— 91.80 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 


Laurahütle⸗ Aktien . .] 179,— 179,10 
Weizen lofo in Newyor e.e e e o ef 1253, | 126— 
Mai!; ie ee «1.231,50 | 282, — 
Jul,, 226.25 | 228,— 
BE OEDIEHLDELAN !! «į 207,25 208,25 
Roggen Mai. 2 2. 2 2075 
PRESS LIE ae ee .< e a +4 199,50 | 200,50 
„ September e al 179,50 | 180,50 


Bankdiskont 5 %, Lombardfußzius 6 %%, Privatdiskont 4% , 
Danzig, 15. Mai. (Getreidemarki). Zufuhr am 
Legetor 20 inländiſche, 85 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 110 Tonnen, ruſſ. 40 Tonnen. 
Königsberg, 15. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr 
44 inländiſche, 100 ruſſ. Waggons, exkl. 8 Waggon Kleie und 
21 Waggon Kuchen. ; 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 
Berlin, 15. Mai 1912. 
Zum Verkauf ſtanden: 309 Rinder, darunter 174 Bullen, 
46 Ochſen, 89 Kühe und Färſen, 3055 Kälber, 3646 Schafe, 
19 732 Schweine. É 


K \ $ Lebende 

Preiſe für 1 Zentner | gewicht 
Kälber: | 

a) Doppellender feiner Maft . . .| 90—1051129—150 
b) feinfte Maſt (Vollmilchmaſt) und befte 


Schlacht⸗ 
gewicht. 


Saugkälber z ra EA 64—69 | 97—115 
c) mittlere Maſt⸗ und gute Saugfälber| 58—62 1197—103 - 
d) geringe Se ee >» o e -į 50—56 | 88—98 
afe: i 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 42—45 | 88—92 
b) ältere Maſthammel 36—40 | 7138—82 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe j 
Merio i ONAE Laer ee 30—38 |: 64—81 
d) Marſchſchafe und Niederungsſchafe „„ 
ch weine: 
a) Fettſchweine über 3 Btr. Lebendgew. — — 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen über 2¼ Ztr. Lebendgew. 565 —7¹ 
c) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren | 
Kreuzungen bis 2½ Btr. Qebendgew. | 54—57 | 60—71 
ad) fleiſchige Schweine 2—55 65—69 
e) gering entwickelte Schweine .| 50—52 | 62—65 
Sauen n E en.) 52—53 | 65—66 


Rinderhandel nur wenige Stück übrig. Kälberhandel ruhig. 
Schafhandel blieben viel unvertauft. Schweinemarkt ruhig, 
zumteil ausverkauft. 


Wetter⸗Uleberſicht 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 15. Mai 1912, 


HTE JE og 7 
Name En 8 8 8 8 SE Wilterungsr 
82 33 v 
der Beobach- E 5 58 Weiler 88 BE er 1e 
8 Fr 5 8 8 5 
tungsſtation S d 88 24 Stunden 
Borkum 757,419 wolkig 12| — vorw. heiter 
Hamburg 758,7 580 wolkig 11) — |zienl. heiter 
Swinemünde 758,6 N heiten 10) — meiſt bewölkt 
Reufahrwaſſer [750.6 d wolkig 12| — zieml. heiter 
Memel 754. NNW bedeckt 8 — Imeilt bewölkt 
Hannnover 757,60 ſbedeckt | 1 — ſmeiſt bewölkt 
Berlin 758,919 bedekk 12 — zieml. heiter 
Dresden 758,1 SS wolkig 10| — zieml. heiter 
Breslau 759,8 0 bedeckt | 11 — Wetterleucht. 
Bromberg 757,9 W heiter | 11 — jmeift bewölkt 
Meg 754,1 NNO halb bed. 15 — vorm. heiter 
Frankfurt, M. 754, NO [beiter 15 — zzieml. heiter 
Karlsruhe 755,5 SW. Nhalb bed.“ 17 — zzieml. heiter 
neue 7559| — hheiter 20 — ſmeiſt bewölkt 
aris — — = — — — 
Vliſſingen 753,0 WR Wiwoltig 18 2, AInachm. Nied. 
Kopenhagen 758,9 NW heiter 9 — Nied. i. Sch.) 
Stockholm 756, RRW Ubedeckt 10] — vorm. heiter 
Haparanda 760,2 N woltenl. 7 — nachm. Nied. 
Arhangel 755,3 00 halb bed.“ 10 — nachm. Nied. 
Petersburg 749,6 ONO bedeckt 6 — Wetterleucht. 
Warſchau 757,8 wolkig 8 12,4 nachm. Nied. 
Wien 758,3; OND halb bed. 16| — Imeift bewölkt 
762,4 N heiter 14 = = 
Hermannſtadt“ — — = =| = — 
Belgrad — — — ~— — vorw. heiter 
Biarritz — — = — — Nied. i. Sch. 
Nizza — — — =- nachm. Nied. 


) Niederſchlag in Schauern. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſiſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung Donnerstag für den 16. Mat: 
Wärmer, vielfach wolkig, zeitweiſe Regen. 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Netze. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der I Tag] m Tag] m 


Weichſel Thorn 


Brahe bei Bromberg U.⸗Pegel 
Netze bei Czarnikaoa au 


e è o 115. 068] 14. 0,68 
Zawichoſ tt. ——— — 
Warſchaunu 13. 1,24] 12. 1,24 
Chwalow ice . f 14. | 1,87} 13. 1,81 
Batrocggt . e >» e. 4—— I— 
DBegel » o 


18. Mai: Sonnenaufgang 4. 5 Uhr, 
5 Sonnenuntergang 7.48 Uhr, 
Mondaufgang 3.34 Uhr, 
Monduntergang 7.46 Uhr. 

17. Mai: Sonnenaufgang 4. 4 Uhr, 


Sonnenuntergang 7.50 Uhr, 
Mondaufgang 3.54 Uhr, 
Monduntergang 9.17 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Donnerstag (Himmelfahrt) den 16. Mai 1912. 
Evangel., Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr 
in Gr. Böſendorf: Gottesdienſt. Hierauf Beichte und hl. 
Abendmahl. Pfarrer Prinz. 


Am Himmelfahrtstage wird 
„Die Preſſe“ nicht gedruckt. Die 


EAM AT OEN SE ring. 2 


2 
8 


eingetragen. 
‚ ort (Neugrabia), Kr. 


Bahnhof Argenau, ſoll ohne Lieferung 


Dullktslag 


König. 8 


unſere einzige, innigſtgeliebte 


Leokadia 


im blühenden Alter von 22 
Dieſes zeigt tiefbetrübt 


Thorn den 15. Mai 1912 


Bekanntmachung. 
Aufgrund der Beſtimmung in Mb- 
ſatz 2 der Schuldverſchreibungen der 
Stadt Thorn vom 1. April 1901 haben 


wir 17 200 Mark Erlös aus dem Ber- | S 
kauf von ſogenanntem Grabengelände |} 
Tilgung der] 


zur außerordentlichen 
Thorner Stadtanleihe 2. 
verwandt und die hierzu erforder⸗ 
lichen Stücke freihändig angekauft. 
Thorn den 11, Mai 1912. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Sonnabend den 18. Mai, 


vormittags 10 Uhr, 


werden wir in dem Haufe Mauer⸗ 


ſtraße 50/52 


verſchiedene Möbel 


gegen ſofortige Barzahlung meiſtbietend 
verſteigern laſſen. 
Thorn den 14. Mai 1912. 


Der Magiſtrat. 


Zwangs ver ſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Thorn belegene, im Grund» 
buche von Thorn, Alte Jakobsvorſtadt, 
Blatt 22, zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerks auf den 
Namen des Rentiers Valentin 
Kopaczewski in Thorn eingetra⸗ 
gene Grundſtück 


am 17. September 1912, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht an 
der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 
— verſteigert werden. 

Das in Thorn, Weinbergſtraße 40, 

belegene, 10 ar große Grundſtück iſt 
in der Grundſtenermutterrolle des Ge⸗ 
meindebezirks Thorn unter Nr. 92, in 
der Gebäudeſteuerrolle unter Nr. 937 
Der jährliche Nutzungs⸗ 
wert iſt auf 1350 Mark, der Jahres⸗ 
betrag der Gebäudeſteuer auf 54 Mk. 
feſtgeſetzt. 8 * 
Das Grundſtück beſteht aus Wohn⸗ 
haus mit abgeſondertem Stall und 
Abtritt nebſt Hofraum. 

Thorn den 8. Mai 1912. 


Königliches Amtsgericht. 


Verdingung. 


Der Neubau einer einkl. Schule 
nebſt Wirtſchaftsgebäuden in Aſchen⸗ 
Thorn Wpr., 


der Feld⸗ und Ziegelſteine, des Kalkes 
und der Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glafer-, 
Dachdecker⸗ und Töpferarbeiten öffent⸗ 
lich verdungen werden. 

Die Verdingungsunterlagen können 


von hier gegen Voreinſendung von 


4 Mark (bar ohne Beſtellgeld) be⸗ 
zogen werden. Verſiegelte Angebote 
mit der Auſſchrift „Angebot zum Nen- 
bau einer einkl. Schule in Aſchenort 
(Neugrabia), Kr. Thorn Wpr.“ ſind 


bis zum . 
den 23. Mai 1912, 


vormittags 12 Uhr, 


| hierher einzuſenden. 


Zuſchlagsfriſt 2 Wochen. 
Poſen 0. I., am 10. Mai 1912, 
Roönigliche 
Anſiedlungskommiſſion. 


N) ejientlicjer_ Ankauf. 


Freitag den 17. d. Mits., 
; vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 
Waggons reine, geſunde, feine 
Weizenkleie, zur fofortigen Lieferung 
bahnſtehend Alexandrowo geſackt, 
für Rechnung deffen, den es angeht, 


öffentlich vom Mindeſtfordernden ankaufen. 


Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


preuß. 


u der vom 10. Mai bis 8. Juni 


d. Is. ſtattfindenden 


Hauptziehung 

der 1 Lotterie 1 8 

A und 8 Loſe 

à 50 und 25 Mark, 
auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. 

Ferner während der Ziehung, 

ſolange vorrätig: 
Ersatzlose 
für die mit Bu a gezogenen 
oje. 


„ Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
\ Thorn, Katharinenſtr. 4, 


Geſtern, mittags 1 Uhr, verſchied in Nürnberg nach 
ſchwerem Leiden, verſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, 


Ausgabe 


Tochter und Schweſter 


Jahren. 
an 


Familie Sulecki. 


Für die vielen Beweiſe Herz- MM 
licher Teilnahme und zahlreichen 
Kranzſpenden anläßlich der Be- Ri 
erdigung unſerer lieben Cut- S 
ſchlafenen, 


Frau Elisaheth Iittau, 


B jagen wir hiermit unſern herz: H 

lichen Dank. 

Die trauernden Hinter: 
bliebenen. 


Berlin, Medenau, Glatz, Argenau 
den 15. Mai 1912. z 


Belianntmachung. 
Im ſtädt. Krankenhaus wird 
zum 1. Juni d. Is. 


| unver. Wärter 


gebraucht. 
Meldungen mittags zwiſchen 12 und 
1 Uhr im Krankenhaus. 
Thorn den 13. Mai 1912. 
Der Magiſtrat. 


Termin 


der Jagdverpachtung 
in Archidiakonka bei Culmſee 
wird bis auf weiteres aufgehoben. 


Der ſtaatliche Gutsberwalter. 


Zu meinem 


Tanzkurſus 


im Auguft—September d. Is. in Thorn 
(Schüler des evang. Seminars) bitte ich 
um Anmeldungen ſeitens junger Mädchen 
außer Sonnabend von 11—1 Uhr durch 
die Eintragung in die im „Thorner Hof“ 
ausliegende Liſte. 


Elise Funk. 


Große Auswahl in modernen 


und religiöjen 


Ningfikarten 


empfiehlt 
A. W. Metiner, 
Culmerſtraße 15. 
Feine Wäſche 
wird ſauber gewaſchen und ſchnell ge 
plättet Waldſtraße 47. 


Tilſter Felkkäſe, 


ſchöne ſchmackhafte Ware, verſendet in 
Poſtkolli à Pfund 50 Pfennig gegen 
Nachnahme. 

Molkerei Gr. Wolz Wpr. 


Empfehle 


täglich friſchgeſtochenen 


Spargel. 


l 


Stelengeſuche | ` 
Beſchäftigung 


wird für ein Einſpänner⸗Fuhrwerk 
geſucht. Angebote unter &. IL. 60 
an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Beſſere Stütze, 


perfekt im Kochen und Schneidern, ſucht 
per ſofort oder ſpäter Stellung im beſſeren 
Haushalt. Geff. Angebote unter K. N. 
20 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Stellenangebote 3 


Suche von ſofort einen 


Chauffeur 


zur Führung eines einzylindrigen Cyſe⸗ 
lonetis, welcher auch Nebenarbeiten aus- 
ühıen muß. i 

Angebote mit Lohnangabe find unter 
Nr. 654 an die Geſchäftsſtelle der 
2 kreſſe“ zu richten. 

Für mein otographiihes Atelier 
wird per bald aner Mann als 


Lehrling 


geſucht. 


Atelier Bonath. 


15 1 Arbeitsburiche 
Haberland, Bälermeifter, 
Graudenzerſtraße 170, 


OH IHHHHAHHHHS 


Heinrich Netz. 


Ziegelei-Park. 


Am Himmelfahrtstage: 


INNEN IHN 


Da den- AONE, 


ausgeführt 
vom Muſikkorps des Fußart.⸗Regiments Nr. 11, unter perſönlicher Leitung feines 
königl. Obermuſikn iſters Herrn W. Möller. 


— Anfang 4 Uhr. — 
Eintritt pro Perſon 25 Pfg., Familien (3 Perſonen) 60 Pfg. Ab 7½ Uhr: 


Schnittbilletts à 15 Pfg. 


Reichhaltige 


ILLITE ITILITE EET E TE E r) 


Hôtel „Nordischer Hof“, 


Inh.: Oskar Hethey. 
Morgen, Donnerstag, den 16. d. Mts., 


von 7 Uhr abends ab: 


: Solisten-Konzert. 


Etabliſſement Johanniterho 
Himmelfahrtstag: Großes 


Für meine Eiſenwarenhandlung 
ſuche ich ſofort einen N 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Alexander Mroezkowski, 


Culmer⸗ und Kloſterſtraße⸗ Ecke. 


Arbeiter 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 


Konrad Portner & Co. i. L., 


Dampfſägewerk in Schulitz. 


1 nünternen Kutscher 


ſtellt ein i 
Alezand. Borowski, Mineralwaſſerfabrik 
Ein Junge für eigen abzugeben, 
14 Monate alt. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Einen Selterfahrer 


verlangt 
Moede, Gerechleſtraße 5. 


Suche für die Sommerſaiſon: 
Gartengeſchäfte und Kantinen für feſte 
Stellung und aushilfsweiſe, Büfettiere, 
Zapfer, Burſchen, Aushilfekellner, junge 
Leute. Köche, Kaſſierer, Hausdiener, Koch⸗ 
frauen, Kellnerlehrlinge, Büßſettfräuleins, 
Stützen, Büfettfrauen und fürs kalte 
Büfett, wie Aushilfemädchen. 
Stanislaus Lewandowski, 
ewerbsmäßiger Siellenvermitller, 
horn, Schuhmacherſtr 18. Fernſpr. 52 


Buchhalterin, 


die ſchon in Stellung war, jofort geſucht. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
reſſe“. 


Ad Mana 


mit ſchöner Handſchrift, welche auch Steno⸗ 
graphie und Schreibmaſchine beherrſcht, 
ſucht per 1. Juni 


J. M. Wendisch Nachf. 


Perfeſite Köchin 


zum 15. Juli geſucht. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


77 z% für den 
Aufwärterin Tas "cc ehen 
Lohn geſucht. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


2 Beld l. Dypolhefen aS 
11000 Mari 


zu 5 Broz. find fof. auf 1. Hypothek zu ; 


vergeben Näheres durch 
E. Feyer, Coppernikusſtr. 3, 2. 
12 000 Mark auch auf il. Pot mündel] 
zu vergeben. Angebote unter Z. 13 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
7000 Rar 
auf nur ganz ſichere Hypothek v. 1. Juli 


zu vergeben. Ange bote unter J. Z. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


iener Hel 


zu kaufen geſucht. 
Krause, Coppernikusſtraße 9, 3. 


Kinderpult 
und Garderobenbrett 


ſofort preiswert zu verkaufen 
Brückenſtraße 9, 1. 


2ſchwere Bullen, Tſchw., tragende 
Kuh und 1 Arbeitspferd 


ſtehen zum Verkauf. 
Maretzke, Leibiiſch. 


4 fette Schweine 


ftehen zum Verkauf. z 
; Krause. Leibiiſch. 


Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 
Abendkarte 


sees 


ee 


Familienkränzchen 


pension 
Lehmann ⸗ Herzberg, 


Berlin W 35, 
Potsdamerſtraße 103 a, 1. 


Altes Pensionat, 
Zimmer mit und ohne Penſion 
für Monate, Wochen und Tage. 


— Mäßige Preiſe. — 
Empfehlung aus erſten Geſellſchaftskreiſen. 
Frau Hüttendirektor 


Magdalene Pancke, 


geb. Schober. 


RE 


Sita 40 Liter 


Fußbodenäl 


billig zu verkaufen. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Freitag, von 8 Uhr an, werden 
es o .. 
ſümtliche Zöpfe 
zu jedem nur annehmb Pieiſe verkauft. 
Araczewski, Culmerſtr. 24. 


Fahrrad, 


faſt neu, billig zu verkaufen, desgleichen É 


eine Nähmaſchine. 


Optiker Seidler. 


Altſtädtl. Markt 4. 


Hausarunditül, 


gut verzinslich, im Zentrum der Stadt 
Thorn gelegen, ſteht preiswert zum Ver⸗ 
kauf. Anfragen unter P. 1010 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Veabſichtige mein Grun dſtüc, 


ea. 50 Morg. groß (Weizen⸗ u Rübenbod.), 


mit totem und lebendem Invent. z. verk. 


Witwe Elitt, Steinau bei Tauer, 

Kreis Thorn. 

Berkaufs-Bereinigiing 
für pflaſtermüde 

; Pferde, Charlotienburg, 
— Faſanenſtraße 16, liefert 

an Landwirte und Weidebeſitzer junge, 

nicht lahme Pferde aller Raſſen, à 300 

bis 650 Mark; größte Auswahl. 

r D RE 


a Wohnungsungeboft. e 


Y Tan E * $ 
M. Zim. m. P z. om Culmerſtr. 1, 1 Tr. 
r. frdl. möbl. Wohng., mit auch ohne 
Burſchengel., von fof. zu vermieten 

Bäckerſtraße 39, 2. 

Daſelbſt kräftiger Mittagstiſch. 
laor An „in herrich. Haufe am 
Verre Simmer Stadtpark b. z. verm. 
Gas, Bad. Schmiedebergſtraße 1. 3,1. 
ut mobli. Zimmer zu vermieten bei 
Frau Kanter, Windſir. 5, 
Eing. Bäckerſtraße 

bl. Vorderzimmer vom 1. Juni 
mit oder ohne Penſ. zu vermieten 

Gerſteuſtraße 6, 1. 


Modern ausgebauter Laden 
nebit angrenzender Wohnung 


in guter Geſchäftslage iſt per 1. Juli zu 
vermieten. Angeb. unter IF. B. 20 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
43immer-Wohnungen 

mit Bad, Gas und allem Zubehör im 
Neubau Culmer Chauſſee 65 zu vers 
mieten. Zu erfragen bei 

J. Borzeszkowski. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Balton, Bad, Gas, 


EN 
. 


N 


A 


Mädchenzimmer und Zubehör, fofort zu 


Neubau Bergſtr. 22 a. 


aden 


ofort zu vermielen. 


vermieten 


Hugo Hesse & Co. Stube verm. 


Berein der Npreußen. 


Am Himmelfahrtstage: 
Maiausflug 


N | 
nach dem R 
nar  |Auilerhofe'Bark 


Tombola, 
Preisſchießen, 
wettlaufen ıc., 
Tanz. 


Himmelfahrtstag, 


nachm. 2 Uhr: 


Fernfahrt 


nach 


Oſrometzko. 


Schießplatz Thorn. 
Himmelfahrt den 16. Mai, 


von nachmittags 4 Uhr ab: 


roßes 


G 
Can. on une. Gaklen⸗Konzert 


Bei ungünſtigem Wetter wi; 
Ausflug auf Sonntag den 19. d. Mls. 


verlegt. 
Der Vorſtand. 
J. A.: Schmidt. 


Horner 
Automobil 
IN) 


(A: D. A. ©). 


Sifle Klubausfahrt. 


Himmelfahrt den 16. Mai, 


nachmittags 23, Uhr. 
Subianken, Rentſchkau, 
Böſendorf, Thorn. 


Sammelpunkt: Kriegerdenkmal. 
Gäſte willkommen. 


Der Fahrwart. 


A Sinematoprappen ⸗ Theater 


Metropol, 


Jriedrichſtr. 7. 460 Sigplütze 
E 


Programm 
von Mittwoch den 15. Mai bis 
Freitag den 17. Mai 1912: 


A bil Sefe 
des Abgrundeg. 


Tiefergreifendes Drama aus dem 
Leben in 2 Akten. 
Spieldauer 3, Stunden. 
; Perſonen: 
Der Marquis von Tiers, 
i Herr Navarre. 
$ (Ein politiſcher Gefangener) 
Der Gefängnisdirektor, 


Herr Hanſon. 
Seine Mutter, Frau Rense Carl. 
5 Geine Frau, 


Fräul. Grandais. 


2. Architektoniſche Schönheiten 
Portugals, Natur 
3. Fritzchen als Sozialiſt, Humor. 


4. Die ſcharmante Tänzerin, 
Komödie. 


Drama. 


5. Grahams Amtseid, 


6. Aligatorenzüchterei in Kali⸗ 
f fornien, Wiſſenſchaftliches. 


7. Peppis Unternehmungen, 
Humor. 


38. Den Leoparden entronnen, 
5 Drama. 

9. Kleinkinderſchule der Hunde, 
Wiſſenſchaftliches. 
| Amerika, Sport. 


10. Frauenwettſchwimmen in 
11. Inmitten der Gletſcher, 
Natur 
12. Meiſterſchafts⸗Boxerkampf. 
Sport. 


Aenderungen im Programm vorbeh. 


Größtes 
Film⸗Vverleihinſtitut. 


Grenzübergang nach Rußland. 


Empfehle den geehrten Herr⸗ 
ſchaften, Ausflüglern und Vereinen 
meine ſchönen, geräumigen Loka⸗ 
litäten ſowie Garten. 

Für gute Speiſen und Ge⸗ 
tränke iſt beſtens geſorgt. 
Anstich von Königsberger Vier. 

Um freundlichen Zuſpruch bittet 

Wwe. H. Marquardt. 

Rückfahrt des Extrazuges von 
Leibitſch 930. 
Telephon: Leibitſch 9. 


Filiale: Thorn. 


im Hof an eing. rub. grau zu 
Elifabeihſtr. 10, 1. 


Eintritt 10 Pf. 

Ein Kremſer fährt von der Holzbrücke 
nach hier um 31 , 4½% und 5t, Uhr. 
Rückfahrt erfolgt um 8, 9 und 10 Uhr. 
Fahrpreis 15 Pf. 

Hochachtungsvoll 
Otto Romann. 


T 7 s 
Freitag auf dem Wocheumarkle, 
Eingang zum Rathauſe: 5 
400 Pfd. extra jyönen Rhabarber, Pfd. 
13 Pf, junge Kartoffeln, Pfd. 20 Pf., 
friſche Sholen, Pfd. 40 Pf., Tomaten, 
Pfd. 80 Pf., Kirſchen, Pfirſiche, Erdbeeren, 
friſche auſtraliſche Aepfel, Gurken, Bananen, 
extra ſchön. Kuss. 


Naphihalin, 
Mottenäther 


(Weinreich's), 


Mottenmönnig, 
Mottenpuiver 


empfiehlt 


J.M. Wendist Nat, 


Seifenfabrik, 
Altstädtischer Markt 33. 


a TOSELLI CE E 
A 9 Equipagen Br 
Ziehung 22. Mai. 

Königsberger 


Pferdelose 


A 1 M., 11 Lose für 10 M., 
Porto und Liste 30 Pf. extra, 


empfiehlt 


Leo Wolff, 
Königsberg i. Pr., Kantstr. 2, 
sowie hier: 
Franz Bassalig, Gust. 
Banse, J. G. Adolph, P. 
Begdon Nachfl. J. Lesin- 
ski, Vinzent Kulczynski, 
Rob. Mielke, Gust. Ad. 
Schleh, Emil Post, Carl 
Pommerenke, Wilh. Som- 
merfeld, Fritz v. Paris, 
Ad. Schulz, J. Lesinski, 
Br. Templin, Arth. Smol- 
bocki, Erich Goertz, H. 
Dittmann. 


C ͤ ³˙Üꝛe WERE EISEN TREE 
2 46 ostpr. Pferde. _ 


Lose 


zur Geld⸗Lotterie zu gunſten Der 
deutſchen autarktiſchen Expedition 
(Südpolar⸗Expedilion), Ziehung ver⸗ 
legt auf den 4. und 5. Juni d. Js, 
Hauptgewinn 60 000 M. à 3 M. 
zur Lolierie zu gunſten der allge⸗ 
meinen Luftfahrzeug ⸗Ausſtellung, 
iehung am 13. und 14. Juni d. Js., 
it i. W. von 50000 M., 


eee K Z DPU 


3695 Gewinne, Wert 86510 M. 


d 2 M., 
zur Lolterie des deutſchen Luyzeum⸗ 
Klubs, Ziehung am 3., 4. u. 5. Juli 
d. Js., 84.6 Gewinne im Geſamtwerte 
von 100 000 Mk. Hauptgewinn im 
Werte von 30 000 Mk., a 1 Mk. 
zur 14. weſtpreußiſchen Pferdelotterie 
in Brieſen, Ziehung am 24. Juli, 
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 Pfer⸗ 
den, à 1 M., 11 Loſe für 10 M., 
ind zu haben bet 
Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn. Katharinenſtr. 4. 
Ein zwerjähr. Kind für eigen abzugeb. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe.“ 


Nr. 208, 222 


(Jahrgang 1911), 


Nr. h, 30, 93, 111 


(Jahrgang 1912) der „Preſſe“ 
kauft zurück 


die Geſchäftsſtelle. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu drei Dialer und oſtmär⸗ 
k iſcher gand- und Hausfreund“. 


Nr. IIA. 


Thorn, donnerstag den 16. Mai 1912. 


30. Jahrg. 


Kaution. 

Das Reichsmarineamt hat in einer neuen 
Denkſchrift ausführliche Mitteilungen über die 
Entwicklung unſeres Schutzgebietes Kiautſchou 
vom Oktober 1910 bis Oktober 1911 gemacht. 
Danach zeigte die wirtſchaftliche Entwicklung trotz 
der unſicheren politiſchen Lage Chinas wiederum 
einen erheblichen Aufſchwung. Gerade die 
Sicherheit der Kolonie bewog das chineſiſche Ka⸗ 
pital, ſich in erhöhtem Maße dem deutſchen Ge⸗ 
biet zuzuwenden. Der Geſamtwert des Handels 
ſtieg auf 69,4 Millionen Dollar gleich etwa 
138,8 Millionen Mark gegen 64,2 Millionen 
Dollar gleich 128,6 Millionen Mark im Vorjahr. 


Im zweiten Halbjahr 1910 und erſten Halbjahr 


1911 wurden deutſche Waren im Wert von etwa 


19 Millionen Mark eingeführt, insbeſondere Na⸗ 


deln, Zement, Anilinfarben und künſtlicher In⸗ 


digo, wofür China zurzeit der beſte Abnehmer 


der deutſchen Induſtrie iſt. Die Ausfuhr erhöhte 
ſich um etwa 3 Millionen Dollar gleich etwa 
6 Millionen Mark auf 32,3 Millionen Dollar 
gleich etwa 64,4 Millionen Mark. Die „eigenen 
Einnahmen“ des Schutzgebiets find von 4 190 665 
Mark auf 5 325 978 Mark geſtiegen. An dieſen 
Mehreinnahmen von 1 135 313 Mark iſt jedoch 
die Werft mit 797 303 Mark beteiligt, denen 
Ae in ungefähr gleicher Höhe entgegen⸗ 
tehen. \ 

Das Schulweſen iſt in erfreulicher Entwick⸗ 
lung. Die Gouvernementsſchule für deulſche 
Kinder, beſtehend aus einer dreiklaſſigen Vor⸗ 
ſchule und einem Reformrealgymnaſium bis ein⸗ 
schließlich Unterſekunda, hat ſtändig an Schüler⸗ 
zahl zugenommen. Dieje betrug am 1. Juli 
1911 162. Bisher haben 20 Schüler die Be- 
rechtigung zum einjährig⸗freiwilligen Militärdienft 
erhalten. Im Dezember 1911 fand die Ein⸗ 
weihung der deutſch⸗chineſiſchen Mädchenſchule 
des allgemeinen evangeliſch⸗proteſtantiſchen Mij- 
ſionsvereins ſtatt. Die Mittel zur Gründung 
ſind durch private Spenden aufgebracht worden. 
Die Schule, die nicht konfeſſionell ift, verfolgt den 
Zweck, die chineſiſchen Mädchen in europäijcher 
Bildung zu unterweiſen. — Allgemein haben 
die Miſſionen beider Konfeſſionen auf dem Ge⸗ 
biete von Schule und Krankenpflege wie bisher 
aufs beſte gewirkt. 

Die deutſch⸗chineſiſche Hochſchule beginnt über 
das erſte Entwicklungsſtadium hinauszuwachſen, 
ſowohl was ihre Frequenz, als was den inneren 
Ausbau anbelangt. Während die Eröffnung der 
Hochſchule im Oktober 1909 mit 63 Schülern vor 
ſich ging, brachte jedes Semeſter reichlichen Zu⸗ 
gang, ſodaß bereits im Frühjahr 1911 176 
Schüler, im Herbſt 1911 212 Schüler vorhanden 
waren. Da mit Vollendung der Neubauten 1913 
eine Normalzahl von 250 Schülern vorhanden 
fi ſoll, bewegt fih die derzeitige Entwicklung 
n raſchen Bahnen. Im Berichtsjahre ift des- 
halb ein zweites Internatsgebäude hergeſtellt 
worden. In den fünf aufeinanderfolgenden 
Klaſſen der Unterſtufe befanden ſich 138 Schüler. 
Am Ende des Sommerſemeſters 1911 unterzogen 
ſich zum erſten male 23 dieſer Schüler der 
Schlußprüfung, die von 20 beſtanden wurde. 
Von dieſen traten 18 in die Oberſtufe der Hoh- 


im fernen Oſten deutlich erſichtlich, die ihren 
Wirkungskreis auf die wirtſchaftliche Hebung eines 
weiten Hinterlandes immer weiter erſtreckt. 5 


Technik“ über die Folgen der Einführung des 
paxlamentgriſchen Syſtems in Deutſchland 


ſchule, und zwar größtenteils in die techniſchen 


Abteilungen, über, einer ging zum Studium der 


Medizin nach Deutſchland. An der wiſſenſchaft⸗ 
lich betriebenen Oberſtufe wurden mit Ende des 
Sommers 1911 die mediziniſche Abteilung bei 
Beginn des Winterſemeſters 1911/12 eine zweite 
techniſche, eine zweite juriſtiſch⸗ſtaatswiſſenſchaft⸗ 
liche und eine zweite land⸗ und forſtwirtſchaftliche 
Abteilung eröffnet. Somit beſteht die Oberſtufe 
der Hochſchule jetzt aus 2 techniſchen, 2 juriſtiſch⸗ 
ſtaatswiſſenſchaftlichen, 2 land- und forſt⸗wiſſen⸗ 
ſchaſtlichen und einer mediziniſchen Abteilung mit 
zuſammen 74 Schülern. Das größte Kontingent 
mit 28 Schülern fällt den techniſch⸗naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Abteilungen zu, dann folgen die ju- 
riſtiſch⸗ſtaatswiſſenſchaftlichen mit 20, die land- 
und forſtwirtſchaftlichen mit 10 Schülern, während 
der mediziniſchen Abteilung 16 Schüler ange⸗ 
hören. Das Durchſchnittsaller der Schüler der 
Unterſtufe iſt etwa 16, dasjenige der Schüler der 
Oberſtufe etwa 23 Jahre. Mit Ausnahme der 
chineſiſchen Fächer ift die Unterrichtsſprache 
Deutſch. In allen Abteilnngen wird deutſche 
Sprache, chineſiſche Sprache und Wiſſenſchaft, 
Geſundheitspflege und Turnen unterrichtet. Die 
rschtswiſſenſchaftliche Abteilung erhält englischen 
Unterricht, die mediziniſche Abteilung wird in der 
lateiniſchen Sprache unterwieſen. 


Beſondere Fürſorge wird der Förderung des 
Landgebietes der deutſchen Kolonie gewidmet. 
So wurden im Berichtsiahre ſeitens des deut- 
ſchen Bezirksamts Verſuche unternommen, um 
dort den Strohbortenflechtbetrieb einzuführen. 
Es wurden hierfür etwa 20 Lehrer aus einem 
chineſiſchen Produktionsbezirke angeworben, und 
von dieſen wurden in 33 Dörfern etwa 1100 
Kinder in der Herſtellung der Strohborten unter⸗ 
wieſen. Nach wie vor wurde der Wegebau 
unter der willigen Mitwirkung der chineſiſchen 
Bevölkerung gefördert. Aus der Denkſchrift ift 
der allgemeine Einfluß der deutſchen Kulturarbeit 


x k 


Gegen demokratiſierung. 


In einer Betrachtung in der „Internat. 
Monatsſchrift für Wiſſenſchaft, Kunſt und 


kommt der bekannte Staatsrechtslehrer Born⸗ 
hak zu folgenden Schlüſſen: 


„Folgerichtig durchgeführtes parlamen⸗ 
tariſches Syſtem im Reiche iſt gleichbedeu⸗ 
tend mit dem Einheitsſtaate, mögen die 
Einzelſtaaten als Verwaltungsbezirke auch 
noch fortbeſtehen. Mit den anderen Einzel⸗ 
ſtaaten wird aber auch Preußen mediati⸗ 
ſiert, das einſt in ſchweren Kämpfen das 
Reich geſchaffen hat. Die Mediatiſierung 
Preußens bedeutete aber in der Tat, daß 
das Unterſte zu oberſt gekehrt wird. Denn 
bisher ruhte das Reich nur auf den feſten 
Grundlagen Preußens, ſo daß der Kaiſer 


Teuer erkauft! 


Roman von Hans Bley müller. 
(Nachdruck verboten.) 


a (1, Fortſetzung.) 

Da ſtand das Ding, gleißend im Sonnen⸗ 
ſcheine; zwei hohe Räder, zwei Deichſeln; 
Lackbretter und Laterne blitzten; ein paar 
Dorfjungen machten ſich wißbegierig dran zu 
ſchaffen. 

Die Frauen waren ſtumm geworden vor 
Neugierde. Je näher ſie kamen, deſto lang⸗ 
ſamer wurden wieder ihre Schritte. Ihre 


Augen ſtaunten unverwandt nach rechts hin, 
wo das Ding glänzte, während ihre Füße un⸗ 


bewußt eine ſcheue Kurve nach links hinüber 
tappten. — Ohne umzuſehen, lief die Unter⸗ 
müllerin mit ein paar großen Schritten auf 
die Jungen zu und fragte halblaut: „Wer iſt 
es denn?“ 

Der eine Junge war gerade mit Mühe 
unter den Wagenkaſten gekrochen, um zu er⸗ 
forſchen, wieſo das Ding ſich eigentlich auf 
zwei Rädern halten könne. Der andere ſagte 
unwirſch, offenbar über feine eigene Ungewiß⸗ 
heit: „Ach, wir wiſſen's ſelber nicht, ich 
glaube, Oberförſters!“ 

Die Antermüllerin zuckte zuſammen, Frau 
Hagedorn aber rief: „Herrjeh, da habt ihr ja 
Beſuch bekommen! Da mach nur, daß du nach⸗ 
hauſe kommſt, die werden dich ſchon längſt er⸗ 
wartet haben!“ Damit reichte ſie zum Abſchied 
die Hand hin, die aber überſehen wurde, denn 
jene lief mit rotem Kopf um die Ecke des 
Wirtshauſes und nach rechts den Wieſenpfad 
nach der Mühle hinab, während Mutter Hage⸗ 


den Blicken entzogen, lag die ſtattliche Unter⸗ 
mühle. Mit ihren vielen Nebengebäuden für 
den Getreide- und Holzhandel, mit den großen 
Scheunen und kleinen Schuppen glich ſie einem 
kleinen Dorfe für ſich. 

Das wohl aus alter Zeit ſtammende Wohn⸗ 
haus mit ſeinem ſpitzen Giebel und den im 
oberen Stockwerk lächerlich kleinen Schiebe⸗ 
fenſtern war gewiß erſt ſeit kurzem „neu reno⸗ 
viert“ worden, denn der Kalkbewurf war noch 
blendend weiß und mit ſauberen Figuren, auch 
dem verſchlungenen Namenszug A. H. über der 
Haustür, geſchmückt; die Fenſterkreuze der 
unteren Stuben leuchteten in einem wohl 
etwas zu hell geratenen Rot. Im Verein mit 
dem preußiſch⸗blauen Anſtrich der Fenſterläden 
legte das alles beredtes Zeugnis ab für den 
farbenfreudigen Sinn der Bewohner, ließ auch 
wohl darauf ſchließen, daß dieſe mit der Zeit 
vorwärts zu gehen ſich bemühten, obſchon ſie 
vorläufig nachhumpelten. 

Im Vorgarten, den man durchſchreiten 
mußte, um zur Haustüre zu gelangen, wucher⸗ 
ten in üppigſter Fülle und ſchimmernder 
Pracht Sommerblumen in duftendem Reſeda⸗ 
grün. 

Nach dem Bache zu ſchloß ein Gebüſch von 
Edelhölzern, die „Wildnis“ genannt, den 
Garten ab. Dort befand ſich auch ein lau⸗ 
ſchiges Sitzplätzchen, dicht am Waſſer. 

Der Bach hielt Sonntags⸗Mittagsſchläfchen. 


Dunkelgrünes Laub der Erlen hütete ſein 
Bett vor brennendem Sonnenſtrahl, leiſe 


murmelte der Schläfer im Traume, manchmal 


auch murrte er über das dreiſte Volk der 


dorn den Pfad aufwärts trippelte, ihrem be⸗ Mücken. 


ſcheidenen Hüttchen oben am Waldrande zu. 


Etwa dreihundert Meter unterhalb des 


Als die Untermüllerin, Frau Marie Hart⸗ 


mann, ſich der Gartenpforte näherte, blieb ſie 


plötzlich, die Klinke in der Hand, ſtehen und 


Wirtshauſes „Zur Krone“, durch Erlengebüſch] hielt lauſchend den Atem an. Es war ihr ge- 


werden, zeigt folgende Auslaſſung des links⸗ 


Wilhelm I. das Reich nur ein verlängertes 
Preußen nannte. Mit dem preußiſchen 
Sbaate wäre aber auch ſein Königtum aus- 
geſchaltet. Das Kaiſertum allein iſt jedoch 
ein ſchemenhaftes Nichts ohne den ſtarken 
Rückhalt des preußiſchen Königtums, ein 
Bundespräſident mit rein formalen Befug⸗ 
niſſen, zumal wenn die Ausübung ſeiner 
Rechte einem parlamentariſchen Miniſte⸗ 
rium anheimfällt. Parlamentariſches 
Syſtem bedeutet daher einfach den republi⸗ 
kaniſchen Cinzelitant, mag man ihn auch 
noch mit einzelſtaatlichen und monarchiſchen 
Formen ausſchmücken.“ 


Daß aber auch Liberale, die ſich den Zu⸗ 
ſammenhang der Dinge klar machen, zu Geg⸗ 
nern der von ihren politiſchen Parteifreunden 
betriebenen Demokratiſierungsbeſtrebungen 


ſchaft, für Eigentum, Freiheit und Perſön⸗ 

lichkeit zu bedeuten hat.“ 

Freilich, auch der freiſinnige Parlamenta⸗ 
rier Mommſen trat bekanntlich als Hiſtoriker 
für Kornzölle — im Italien der römiſchen; 
Kaiſerzeit ein! 


Provinzialnuachrichten. 

Schwetz, 13. Mai. (Die Krawall⸗Affäre.) Am 
30. d. Mts. beginnen vor dem Schwurgericht in 
Graudenz die Verhandlungen in der bekannten 
Schwetzer Krawall-Affäre, wozu 57 Zeugen ges 
laden ſind und etwa 20 Angeklagte ſich zu ver⸗ 
antworten haben werden. Der Prozeß dürfte mit 
Rückſicht auf ſeinen großen Umfang mehrere Tags 
in Anſpruch nehmen. Auch mehrere Danziger 
Hochſchüler find als Zeugen geladen. 

s Graudenz, 14. Mai. (Verſchiedenes.) Die feier⸗ 
liche Einweihung des ſtädtiſchen Muſeums und der 
Bibliothek wird nunmehr am 24. Mai vor ſich gehen. 
Zu der Feier ſind auch Vertreter der Staatsregierung 
geladen. Das prächtige Gebäude ſteht jetzt fertig da. 
Die Inneneinrichtung wird in den nächſten Tagen fertig 
und auch der Umzug bewirkt werden. — Ein größerer 
Brand wütete geſtern auf der Culmer Vorſtadt. Es 
brannte in dem Hauſe Kalinkerſtraße 71, einem maſſiv 
gebauten, von mehreren Familien bewohntem Haufe, 
Das Feuer verbreitete ſich ſchnell über den ganzen 
Dachſtuhl. Das ganze Haus brannte bis auf die 
Mauern nieder. Den Familien erwächſt erheblicher 
Schaden, da viel unverſichertes Mobillar ein Raub der 
Flammen wurde. Die Feuerwehr konnte bei dem herr⸗ 
ſchenden Winde mit großer Mühe den Brand auf 
feinen Herd beſchränken. — Ein ſchwerer Einbruchs ⸗ 
diebſtahl wurde im Pfarrhauſe in Königl. Lindenau 
verübt. Der Pfarrer befand ſich in der Kirche, als 
Diebe am hellen Tage von der Hofſeite des Wohn⸗ 
hauſes zwei Fenſterſcheiben einbrachen und in das In⸗ 
nere des Hauſes gelangten. Aus dem Schreibilſch des 
Pfarrers wurden 200 Mark geſtohlen. Schon einmal 
im Februar d. Is. iſt der Pfarrer beſtohlen worden 
Von dem Diebe fehlt jede Spur. 

Flatow, 12. Mai. (Feuerlärm.) In der 10. 
Vormittagsſtunde ertönte Feuerlärm. Die Kalk⸗ 


liberalen Hiſtorikers Robert von Pöhl⸗ 
mann, die ſich in dem Vorwort zu der zweiten 
Auflage ſeiner Geſchichte der ſozialen Frage 
und des Sozialismus in der antiken Welt 
findet: 


„So möge denn das Buch auch in der 
neuen Geſtalt an ſeinem Teile bezeugen, was 
für die Gegenwart gerade die Antike zu be⸗ 
deuten hat: eine Entwicklungsphaſe der 
Kulturmenſchheit, für die recht eigentlich 
das Wort Dahlmanns von den „bevorzug⸗ 
ten“ Epochen der Geſchichte gilt, die für alle 
künftigen Geſchlechter eine Fülle von Mah⸗ 
nung, Warnung und Lehre enthalten. Hier 
liegt der Prozeß abgeſchloſſen vor uns, der 
in dem antiken Staat des gleichen Stimm⸗ 
rechts nicht nur zur Überwindung eines 
ſtaatswidrigen Ariſtokratismus und Pluto⸗ 
kratismus, ſondern ſehr oft auch zur ſyſte⸗ 
matiſchen Ausbeutung, politiſchen Mundtot⸗ 
machung und bis zur Expropriation der Be⸗ 
ſitzenden fortſchreitenden Vergewaltigung 
der Minderheit durch die Maſſenmehrheit 
geführt hat. Ein typiſcher Entwicklungs⸗ 
prozeß, der die ideologiſchen Täuſchungen 
der Gegenwart über die „politiſche Kultur“ 
des „durchgeführten Demokratismus“ und 
über die innere Wandlungsfähigkeit des ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Radikalismus und einer 
frivolen und ſkruppelloſen Demagogie in 
ihrer Richtigkeit klar erkennen läßt. Hier 
könnten unſere politiſchen Doktrinäre mit 
Händen greifen, zu welchen Konſequenzen 
ochlokratiſche Verwilderung und eine „den 
Wünſchen der Maſſen entſprechende Politik 
notwendig führen muß, was auf der politi⸗ 
ſchen Bühne das entfeſſelte „Ungetüm“, das 
nun auch wieder im 20. Jahrhundert „mit 
der großen Schwere des gleichförmigen 
Maſſenkörpers herangekrochen kommt an die 
Tore der Zukunft“, für Staat und Geſell⸗ 

weſen, als hätte ſie aus den von Weinlaub 
überhangenen offenen Fenſtern links des Ein⸗ 
gangs her Stimmen vernommen. 


Der Klang einer ihr unbekannten männ⸗ 
lichen Stimme drang jetzt heraus, Worte ver⸗ 
ſtand ſie zu ihrem Verdruß trotz angeſtrengten 
Aufhorchens nicht. Es mußte da drin einer 
was erzählen. Wer mochte das nur ſein? Der 
alte Oberförſter mit ſeiner ſchnarrenden 
Stimme war das nicht. Da wurde plötzlich 
das übermütige, ſchallende Gelächter eines 
Kindes laut, eines Mädchens natürlich, denn 
nur Mädchen können ſo luſtig lachen. Gleich 
darauf fuhr ein lockiger Blondkopf durch das 
Weinlaub, um ſofort wieder zu verſchwinden. 
Jetzt ward die Haustür aufgeriſſen, daß die 
aus ihren Träumen aufgeſchreckte Klingel ein 
wahres Sturmläuten anhub, und im Tür⸗ 
rahmen erſchien „das Kind“ und rief haſtig: 
„Mutter, komm ſchnell, der Heini iſt da!“ 

So rief freilich kein kleines Kind. Da 
ſtand ein Mädchen, das der ſtattlichen Mutter 
an Größe wenig nachgab. Der ſchlanke Wuchs, 
die zappelige Aufgeregtheit, das ſchon wieder 
beginnende zügelloſe Lachen verrieten deutlich 
den Backfiſch. 

Dem verblüfften Geſicht der Mutter las 
man's ab, daß ſie nicht erfaßte, was für ein 
Heini eigentlich da ſei, aber der Blondkopf 
war ſchon durch den geräumigen, kühlen Flur 
zurückgehüpft, hatte die Türklinke zur guten 
Stube gefaßt und lud mit übermütiger Ge⸗ 
bärde die Mutter zum Eintritt ein. 

In der Stube wurde ein Stuhl zurück⸗ 


geſchoben und mitten ins Zimmer trat ein 
ſtattlicher junger Mann in Jagduniform. 


raum völlig ausgebrannt. Die majchinellen Ein» 
richtungen ſind zerſtört. Über die Entſtehungsur⸗ 
ſache iſt noch nichts ermittelt. Der Schaden be⸗ 


ziffert fih auf 25 000 Mark. 

Marienburg, 14. Mai. (Ein 150⸗Kilometer⸗ 
Rennen um die Gaumedaillen) veranſtaltete am 
Sonntag der Radfahrergau 29 (Weſtpreußen) 
unter der Leitung des Gaufahrwartes Schauka⸗ 
Konitz auf der Strecke Marienburg— Elbing und 
zurück, von Marienburg über Mlifelde nach Chriſt⸗ 
burg und zurück nach Altfelde, von da wieder 
nach Elbing und nach Marienburg. 11 Radfahrer 
nahmen an dem Rennen teil. Als erſter ging 
Steinert⸗Danzig in 5 Stunden 54 Minuten durchs 
Ziel, zweiter Oskar Krauſe⸗Marienburg in 6 
Stunden 7 Minuten. Dann folgten Bachermann, 
Weſſolowski und Schultze-Danzig in 7 Stunden 
bezw. 7 Stunden 36 Minuten. Drei Fahrer 
waren unterwegs vom Rade geſtürzt und die 
anderen hatten unterwegs die Fahrt aufgegeben. 

Elbing, 14. Mai. (Herr v. Oldenburg) wird 
gegen das Urteil in dem Beleidigungsprozeß, den 
Herr Geheimrat Zieſe gegen ihn angeſtrengt hatte, 
Berufung einlegen. 

— —-¼ . ———— —— ns V 
nach der Eingetretenen hin, beluſtigt über 
deren verwirrten Geſichtsausdruck. 


„Jetzt glaube ich gar, die Tante erkennt 
mich nicht mehr!“ rief er mit kräftiger, tiefer 
Stimme, da das Erkennen nicht von ſelber 
kommen wollte, und ſtreckte die Hand aus. 
Frau Hartmann hatte ihn erſt ſcharf ins Auge 
faſſen wollen, aber der herausfordernde, luſtige 
Blick machte fie wirr, fie ſchaute die Wm- 
ſtehenden fragend an, bis ſie auf eine ältere 
Dame, die hinter dem jungen Manne hervor⸗ 
trat, zueilte, ihr beide Hände ſchüttelte und 
wie erlöſt von einer Angſt rief: „Ja, iſt denn 
das dein Heinrich, Schwägerin?“ 

„Doch wohl!“ verſetzte dieſe mit freund⸗ 
lichem, wenn auch etwas zurückhaltendem 
Lächeln. 

Nun erwachte mit einem male wieder der 
Lebensgeiſt in der Antermüllerin. Zwar ge⸗ 
traute ſie ſich noch nicht recht, dem jungen 
Mann offen ins Geſicht zu ſehen, als ſie ihm 
zum Willkommen die Hand reichte. Aber ſie 
wurde außerordentlich beweglich, riß den Hut 
vom Kopfe, daß eine Haarnadel zu Boden 
klimperte, wußte nicht gleich, ob ſie den Hut 
auf die Kommode oder aufs Sofa legen ſollte, 
gab dem Backfiſch einen Stoß, daß er quiekſend 
gegen den jungen Mann flog, und eilte ſchließ⸗ 
lich mit den Worten: „Setzt euch doch nur!“ 
durch eine Glastür in das nebenan befindliche 
Wohnzimmer. 


Kaffee und Kuchen wurden aufgetragen. Im 
Ab- und Zugehen erfuhr Frau Hartmann von 
der helfenden Tochter, daß ihr Neffe Heinrich 
Hartmann „auf der Forſtakademie ſtudiert 
habe“ und „wegen ſeiner glänzenden Zeug⸗ 
niſſe“, wie die vornehme Tante hervorgehoben 
habe, trotz ſeiner verhältnismäßig jungen 
Jahre die Revierförſterſtelle in Birkeneck er⸗ 


Während er mit feiner Bewegung den wohl⸗ 
gepflegten ſchwarzen Schnurrbart in die Höhe 
zwirbelte, use er mit feinen dunklen Augen 


ſandſteinfabrik Walter Betzke ift bis auf den Milds 


* 


| 
Ä 


mann beauftragt worden. 


kommen unter deutſchen Schutz. 
i Knobelsdorff⸗Brenkenhoff, gb. Eſchſtrurh zu Schwerin 


Bartenſtein, 12. Mai. (In den Ausſtand) 
ſind die hieſigen Töpfer getreten. Eine angebahnte 
Einigung ſcheiterte daran, daß die Arbeitgeber 
keine Zugeſtändniſſe machen wollten, die Arbeit⸗ 
nehmer aber von ihren Forderungen nicht zu⸗ 
rücktraten. 

Braunsberg, 13. Mai. (Von einem plötz⸗ 
lichen Tode) wurde der Kaufmann Bruno Popp 
aus Königsberg ereilt. Am Freitag hatte er ſein 
Heim verlaſſen, um ſich per Bahn nach Elbing 
zu begeben. Kurz vor Braunsherg wurde er im 
Bahnwagen von einem plötzlich auftretenden Un⸗ 
wohlſein befallen und verſchied in wenigen 
Minuten. 

Angerburg, 13. Mai. (Beſitzwechſel.) Ritter⸗ 
gut Reußen, eine der ſchönſten Beſitzungen Ofi- 
preußens, Größe 1500 Morgen, hat ein weſt⸗ 
preutziſcher Beſitzer für 575000 Mark angekauft. 

Pr. Holland, 13. Mai. (Ein ſchreckliches 
Unglück) hat fich am Sonnabend in Plehnen, Kr. 
Pr. Holland, zugetragen. Der Beſitzer Auguſt 
Döbel wollte fein Haus untermauern. Als das 
Dach hochgeſchraubt werden ſollte, ſtürzte das- 
ſelbe plötzlich herunter. Während es allen andern 
gelang, teils zur Seite, teils in den Keller zu 
ſpringen, wurde der 28 jährige Bruder des Be- 
ſitzers, Guſtao Döbel, gequetſcht, ſodaß er nur als 
Leiche geborgen werden konnte. Der Verſtorbene 
gedachte ſich im Herbſte zu verheiraten. 

Eydtkuhnen, 14. Mai. (Zu der Dreßler⸗ 
Angelegenheit) meldet die „Kbg. Hart. Ztg.“, daß 
die ruſſiſche Militärbehörde nach der Vernehmung 
des Grenzkommiſſars durch den General Solo⸗ 
wieff die Haft bis zum 9. Mai verlängert hatte, 
und daß bis zu dieſem Tage eine weitere Dis⸗ 
poſition über die Haſtverlängerung nicht einge⸗ 
troffen war. Daß man auf dem Grenzkommiſſa⸗ 
riat mit der Rückkehr Dreßlers rechnete, geht 
daraus hervor, daß am Sonnabend der Sekretär 
und Dolmetſcher des Kommiſſariats, Jacobi, ſich 


nach Wirballen begab, um den Grenzkommiſſar 


zu empfangen. Mit der Vertretung Dreßlers 
iſt bis auf weiteres Gendarmeriewachtmeiſter Poſch⸗ 
Die ruſſiſche Polizei 
nahm Sanntag Abend eine Hausſuchung bei dem 
Kaufmann Schiereſohn in Kibarty vor, ber denun⸗ 
ziert worden war, Grenzkommiſſar Dreßler Mate- 
rial geliefert zu haben. Die Unterſuchungskom⸗ 
miſſion ergab keinerlei Anhalt für die Be⸗ 
ſchuldigung. 
.. —. —..—— 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 16. Mai. 1911 Enthüllung 
eines Denkmals für Königin Viktoria in London. 
1906 + Profeſſor Dr. H. Obſt, Begründer des Leip- 
ziger Muſeums für Völkerkunde. 1905 Gefecht bei Ko⸗ 
wes mit Hottentotten. 1903 + Sybill Sanderſon zu 
Paris, berühmte Sängerin. 1882 + Konſtantin von 
Kaufmann, der Eroberer Kokans. 1846 * Ottomar 
Anſchüg in Liſſa, Erfinder des elektriſchen Schnellſehers. 
1812 Fürſtenverſammlung in Dresden, 16. bis 28. Mai. 
1811 Niederlage der Franzoſen unter Goult bei Albuera 
in Spanien. 1797 Napoleon macht Venedig zu einer 
demokratiſchen Republik. 1788 * Friedrich Rückert zu 
Schweinfurt, berühmter deutſcher Dichter. 1490 * 
Albrecht, letzter Hochmeiſter des deulſchen Ordens, erſter 
Herzog in Preußen. 1204 Wahl des Grafen Balduin 
von Flandern zum Kaifer von Konſtantinopel. 1164 7 
Heloſſe, die Gattin Peter Abälards. 

17. Mai. 1909 + George Meredith, bekannter eng- 
lischer Novelliſt. 1908 f Heinrich Herzog von Harcourt, 


1907 1. Fürſt Karl zu Hohenlohe⸗Laugenburg. 1904 F| D 


Erbgroßherzoginwitwe Pauline von Sachſen⸗Weimar. 
1901 f Graf Koloman Hunyadi, öſterreichſſcher Dber 
Zeremonſenmeſſter. 1892 f Georg Klapka in Buda⸗ 
pelt, Führer im ungariſchen Revolutionskrieg 1848—49. 
1889 f Königin⸗Witwe Maria von Bayern, geb. Prin⸗ 
zeſſin Friederike von Preußen. 1886 * König Ml 
fons XIII. von Spanien. 1885 Die Admiralitätsinſeln 
1860 * Nataly von 


in Mecklenburg, Nomanſchriftſtellerin. 1838 + Charles 
Maurice de Talleyrand Perigord in Balencay, bee 
rühmter ſranzöſiſcher Diplomat. 1836 * Anna, Qand: 
aräfin von Heſſen, geb. Prinzeß von Preußen. 1822 7 
Auguſt, Herzog zu Sachſen⸗Gotha und »Altenburg. 
1821 * Seb. Kneipp, Naturheilkünſtler. 1809 Napoleon 
detretiert die Abführung des Papſtes nach Frankreich. 
1749 * Edward Jenner zu Berkeley, Entdecker der 


Schutzkraft der Kuhpocken⸗Impfung. 1742 Schlacht bei 
Szaslau und Chotuſitz, Sieg Friedrichs des Großen. 
1727 7 Katharina I., Kaiſerin von Rußland. 1525 Sieg 
Herzogs Anton von Lothringen bei Elſaßabern über 
die aufſtändiſchen Bauern. 


Thorn, 15. Mai 1912. 

— (Ernennung zum Kreisarzt.) Der 
Kreisaſſiſtenzarzt Dr. Wandel aus Oldesloe ift zum 
Kreisarzt ernannt und mit der Verwaltung des Kreis- 
arztbezuks Kreis Schlochau beauftragt worden. 

— Die Rettungsmedaille am Bande) 
ift dem Regierungsbaumeiſter Heinrich Wolff in Poſen 
verliehen worden. 

— (Berjonalien) Dem Baggermatroſen 
Peter Siedenbiedel zu Paſewark im Kreile Danziger 
Niederung und dem Vorarbeiter Friedrich Patzke zu 
n ßes iſt das Allg. Ehrenzeichen ver⸗ 
iehen. 


— (Fußballwettſpiel.) Morgen, Himmel- 
fahrt, findet nachmittags 4¼ Uhr in Podgorz auf dem 
Postplatz ein Fußballwellſpiel der erſten Mannſchaft des 
Fußballklubs „Preußen“ ⸗Thorn gegen eine Fußball⸗ 
mannſchaft des Fußartillerſe⸗Regiments Nr. 17 aus 
Danzig ſtatt. Das Weltſpiel, das für unſern Nachbar⸗ 
ort gleichzeitig ein Propagandaſpiel iſt, verſpricht, da 
morgen die Danziger ohne Erſatz antreten, recht inter⸗ 
eſſant zu werden, und die „Preußen“ werden dem 
ſpielſtarken Gegner gegenüber ſicherlich keinen leichten 
Sland haben. 


— ——-— . D—— a 


Sitzung des Bürgervereins Thorn. 


Am Dienstag Abend fand im kleinen Schützen⸗ 
hausjaal eine Generalverſammlung ſtatt, zu der ſich 
25 Mitglieder, darunter eine Anzahl Stadtverord⸗ 
nete, eingefunden hatten. Nach Eröffnung der 
Sitzung durch den Vorſitzer Herrn Chefredakteur 
Wartmann erſtattete der Schriftführer Herr 
Kaufmann Dorau den Jahresbericht. Danach 
haben 1 Hauptverſammlung, 4 Vereinsſitzungen und 
3 Vorſtandsſitzungen ſtattgefunden. Behandelt wur: 
den der Maulkorbzwang, das Verbot der Sandbank, 
die Vergebung der ſtädkiſchen Arbeiten, die Gemüll- 
kübelangelegenheit, das Aufkäuferunweſen, die Ber- 
pachtung der ſtädtiſchen Jagd und das Volksbad. 
Erwünſcht ſei der Beitritt neuer Mitglieder. Der 
Vorſitzer führt dazu aus, daß die Arbeit des 
Vereins auch im verfloſſenen Jahre nicht vergeblich 
geweſen, da in den meiſten Angelegenheiten etwas 
erreicht worden ſei; ſo habe die Angelegenheit der 
ſtädtiſchen ap, des Maulkorbzwanges, der Sand- 
bank eine Erledigung gefunden, die den Wünſchen 
der Bürgerſchaft entgegenkam. In der Volksbad⸗ 
angelegenheit habe der Verein mit anderen Ver⸗ 
einen zuſammen eine Eingabe an den Magiſtrat 
gerichtet, ein Beſcheid ſei bisher noch nicht ergangen. 
Dagegen ſei in Sachen der bei dieſer Gelegenheit 
ausgeſprochenen Wünſche für die Offenhaltung der 
Bedürfnisanſtalt im Nathaufe ein ent egen⸗ 
kommender Beſcheid erteilt. Der Jahresbericht des 
Verkehrsausſchuſſes, der H ſonſt an den Jahres⸗ 
bericht des Bürgervereins anſchließe, fehle heute, 
da der Vorſitzer des Verkehrsausſchuſſes Herr Bum- 
druckereibeſitzer P. Dombrowski, verreiſt fei; aber 
aus ſeinem Bericht im Hausbeſitzerverein werde 
man erſehen haben, daß der Verkehrsausſchuß auch 
im vorigen Jahre eifrig für die Intereſſen des 
Fremdenverkehrs gearbeitet habe. Auch mit Rüd- 
ſicht auf die nützliche Tätigkeit des Verkehrs⸗ 
ausſchuſſes, der auf die Zuſchüſſe des Hausbeſitzer⸗ 
veteins und Bürgervereins angewieſen iſt, wäre ein 
zahlreicher Beitritt neuer Mitglieder erwünſcht. 
Hierauf erſtattet der Schatzmeiſter Herr Schloſſer⸗ 
meiſter Döhn den Kaſſenbericht. Danach iſt die 
Mitgliederzahl von 92 die gleiche geblieben, da an⸗ 
elle von 10 wegen Nichtzahlung der Beiträge aus- 
Keſchiedenen 10 neue Mitglieder eingetreten find. 
er vorjährige Kaſſenbeſtand war 99 Mark; die 
Einnahmen betrugen 289 Mark, die Ausgaben 149 
Mark, ſodaß ein Beſtand von 139 Mark verbleibt. 

er Antrag des Vorſtandes, die Zahl der Vorſtands⸗ 
mitglieder von 9 auf 12 zu erhöhen, — weil die 
vorbereitende Tätigkeit gerade beim Bürgerverein 
im Vorſtand liege, ſodaß zu wünſchen ſei, daß mehr 
ich daran beteiligen, — wird angenommen. zi Der 
darauf folgenden Vorſtandswahl werden die Herren 
Chefredakteur Wartmann 1 Vorſitzer, Buhdruderei- 
beſitzer Hoppe 2. Vorſitzer, Kaufmann Dorau Schrift⸗ 
führer, Schloſſermeiſter Döhn Schatzmeiſter, Buch⸗ 
Händler Golembiewski, Kaufmann Kube, Kaufmann 
Hozakowski, Sattlermeiſter Stephan Beiſitzer 
wieder- und Herr Kaufmann Güte neu⸗ ferner noch, 
entſprechend der Satzungsänderung, die drei Herren 
Dierverleger Richard Krüger, Kaufmann Peting 
und Reſtaurateur Fiſch gewählt. 
—— —— . a 3 


halten habe. Vor acht Tagen ſeien ſie dort 
eingezogen. 

Obgleich ja nun eigentlich kein Grund vor⸗ 
lag, dieſe Berichte anzuzweifeln, mußte die 
aufgeregte Hausfrau doch alles noch einmal 
aus dem 
Geſchäftigkeit nur mit einem Ohre, hören, wo⸗ 
bei ſie dann zu jeder Beſtätigung kopfſchüt⸗ 
telnd ſtaunte: „Nein, iſt's denn möglich?“ 

Vater Hartmann, ein behäbiger Herr mit 
glattraſiertem Doppelkinn, hatte währenddem 
in der Sofaecke, gegenüber ſeiner Schwägerin, 
an ſeiner langen Pfeife behaglich geſchmaucht. 
Er war im allgemeinen kein Freund vom 
vielen Reden, zumal, wenn Frauen dabel 
waren, und wenn ſeine eigene Gattin zugegen 
war, gleich garnicht. Er hatte unterdeſſen 
mehrere male die freundliche Erſcheinung des 
ſchmucken Revierförſters gemuſtert und ab und 
zu einen Schluck ſchwarzen Kaffees geſchlürft. 

; Während nun die Frauen echt freundſchaft⸗ 
lich dicht beieinander ſaßen und die Verhält⸗ 
niſſe der Amgegend, die neue Einrichtung des 
zwei Stunden entfernten Forſthauſes be⸗ 
ſprachen, auch dabei mehrmals die Schwierig⸗ 
keiten erörterten, die Möbelwagen nach dem 
Beſtimmungsorte zu bringen, hatte Hedwig 
den Vetter auf Jagdgeſchichten gebracht, der 
ſich dabei beſonders entgegenkommend er- 
wiejen hatte. Jetzt erzählte er, welch ſeltſame 
nt a überkommen habe, als er ſeinen 
erſten Hirſch, ein prachtvolles, ſtol; i z 
iojn hate prachtvolles, ſtolzes Tier, ge 

„Tot?“ fragte mit unglaubli iebe⸗ 
den C He glaublich durchtriebe 

„Mauſetot!“ bekräftigte 


š der Forſtmann, 
ihren wohlbemerkten leiſen 905 


Spott ſcheinbar 


Munde der Gäſte, wenn auch in ihrer 


ernſt nehmend, mit kräftigem Schlag auf den 
Tiſch, daß die Taſſen klirrend hüpften und 
einige Fliegen, zu Tode erſchrocken, ſich die 
Köpfe in der Zuckerdoſe einzuſtoßen verſuchten 
in offenbarer Verzweiflung. 

„Aber, Heinrich!“ ſtraffte mit unbilligem 
Kopfbewegen die alte Dame. Heinrich, der 
ſelber über die gewaltige Wirkung der un⸗ 
willkürlichen Handlung erſchrocken war, ent⸗ 
ſchuldigte ſich mit leichter Verlegenheit. 

„Lügenpelz!“ knurrte Vater Hartmann 
ſchmunzelnd und klopfte die Tabakreſte in 
ſeinem Pfeifenkopfe zuſammen. Hedwig aber 
wollte ſich ausſchütten vor Lachen, ſodaß 
ſchließlich die übrigen Anweſenden über ihre 
unbändige Heiterkeit lächeln mußten. 


Namentlich Vetter Heinrich hatte einen 
köſtlichen Spaß an dem übermute des blonden 
Ruſchelkopfes, an ſeinem Eifer beim Zuhören 
und ſeinen dreiſten Einfällen beim Unter: 
brechen. Das Mädel war wirklich zu ulkig, 
immer auf der Suche nach einem Grunde zum 
Lachen, und alles nur entfernt Spaßhafte war 
„einfach zum Schießen, zum Kegeln, zum 
Platzen.“ 3 

Wie das Mädchen jo herangewachſen war! 
Als Wickelkind hatte er es einſt geſehen, ſeit⸗ 
dem nicht wieder, damals bei der Beerdigung 
des Jungen. Damals hatte es auch in dieſem 
Zimmer ſo ſtark nach Blumen geduftet, das 
ganze Zimmer lag voll Kränze. Und nach der 
Beerdigung hatte man auch bei Kaffee und 
Kuchen geſeſſen. Er erinnerte ſich deutlich, wie 
mannhaft er die Tränen unterdrückt hatte. Er 
ſchaute nachdenklich ernſt auf ſeine Hände, da 
wurde auch das Ruſchelköpfchen ernſt. 


Zu einer langen Debatte gab der nächſte Gegen⸗ 


ſtand der Tagesordnung: 


„fiH mit dem Patentinhaber in Verbindung ſetze 


und bezüglich der Anfertigung einige, hätte der 


Erklärung zur letzten Debatte in der Gemülleimer⸗ Magiſtrat gegen die Anfertigung der Eimer durch 


angelegenheit 


Veranlaſſung. Der Vorſitzer teilt hierzu mit, 
daß Herr Stadtrat Ackermann den Wunſch ausge⸗ 
ſprochen hat, ſich über die Gemülleimerfrage nach 
der in der letzten Sitzung des Bürgervereins ge- 
pflogenen Debatte noch näher zu äußern. Herr 
Stadtrat Ackermann dankt zunächſt dem Vor⸗ 
fiber. daß er ihm Gelegenheit gebe, die Unrich⸗ 
ti jj einzelner Aus- 
führungen in der letzten Bürgervereinsſitzung richtig⸗ 
zuſtellen. Es ift da dem Magiſtrat der Vorwurf 
gemacht worden, daß er die ſtädtiſchen Arbeiten 
nicht in der Stadt läßt, jondern nach auswärts gibt. 
In dieſer Beziehung ſind wohl früher Fehler ge⸗ 
macht worden, aber zu einer Zeit, da er, Redner, 
das Dezernat noch nicht gehabt habe, die alſo nicht 
mehr inbetracht kommen. Der Magiſtrat ift heute 
ſtets beſtrebt, die ſtädtiſchen Arbeiten in Thorn zu 
laſſen und dem heimiſchen Handwerk zu übertragen. 
Zunächſt wurde nach dem Zeitungsbericht über die 


tigkeiten und Übertreibungen 


letzie Sitzung von Herrn Döhn ausgeführt, daß bei 


Ausſchreibung eines Drahtzaunes am Wollmarkt, 
den zu erhalten ſich die Schloſſermeiſter Thorns die 
größe Mühe gaben, einem auswärtigen Schmiede⸗ 


meiſter als dem Mindeſtfordernden die Arbeit 
übertragen wurde, die aber jeder Beſchreibung 
ſpotte und nicht vom Stadtbauamt, ſondern von 
der Hauptfeuerwache abgenommen ſei. (Redner 
verlas die diesbezüglichen Stellen des Berichtes.) 
Wenn dieſe Ausführungen zutreffen, iſt das ein 
Vorwurf an den Magiſtrat, der unerhört iſt. Herrn 
Döhn dürfte bekannt ſein, daß bei der Ausſchreibung 
des Zaunes die Differenz zwiſchen Mindeſt⸗ 
forderndem und Thorner Schloſſermeiſtern nicht 
90 Mark, ſondern 200 Mark ausmachte. Bei einem 
Preisunterſchiede von 20 Prozent habe der Ma⸗ 
giſtrat nicht nur Rückſichten auf die Thorner 
Schloſſerinnung ſondern auch auf die ganze Bürger- 
ſchaft, auf die Allgemeinheit, zu nehmen. Daß er, 
Redner, auch bei dieſer Arbeit beſtrebt war, ſie dem 
heimiſchen andwerk zu erhalten, beweiſe, daß er 
eine nochmalige Ausſchreibung durchgeſetzt habe; an 
dieſer beteiligten ſich aber die Thorner Schloſſer⸗ 
meiſter nicht, mit der Motivierung, daß dies mit 
ihrer Standesehre unvereinbar ſei. Anter dieſen 
Amſtänden hatten wir keinen Grund. Thorner 
Meiſter zu berückſichtigen, und übertrugen die Arbeit 
dem Mindeſtfordernden. Die auf den auswärtigen 
Schmiedemeiſter gemachten Angriffe And, ſchon vom 
kollegialen Standpunkt, unerhört. Der Herr baut 
faſt nur Drahtzäune, und es habe ſich bei der Be⸗ 
ſichtigung des von ihm aufgeſtellten Zaunes er⸗ 
wieſen, daß derſelbe keine Mängel aufweiſe. Wenn 
Herr Döhn weiter ſagte, die Arbeit ſei von der 
Feuerwache abgenommen, jo könne er, Redner, ſich 
von Herrn Döhn Vorſchriften in dieler Richtung 
nicht geben und eine derartige Kritik nicht gefallen 
laſſen. Was die Gemülleimer betrifft, ſo haben die 
Herren Stadtverordneten ſicher damals. als der 
Magiſtrat die Mittel für die anzuſchaffenden Wagen 
forderte, nicht ſo genau darauf geachtet, daß es ſich 
nicht nur um Wagen ſondern auch um Eimer han⸗ 
delte. Für letztere Mittel zu bewilligen, war nicht 
nötig, da ja die Koſten für die Eimer von den 
ce Arg eingezogen werden ſollen. Eine ein⸗ 
fache Anfrage des Herrn Döhn hätte ihm in dieſer 
Sache die nötige Aufklärung verſchafft; er hat es 
nicht getan, und es ih daher nur anzunehmen, daß 
er eine künſtliche Aufregung in die Bürgerſchaft 
hineintragen wollte. Es wird mir der Vorwurf 


— 


RER in der bekannten Mülleimerdebatte in der. 


tadtverordnetenſitzung nicht erklärt zu haben, daß 
ſchon 1200 Eimer beſtellt ſind; ich nahm aber an, 
daß es ſchon zumteil bekannt ſei. Ich hatte auch 
das Recht, alle zu beſtellen. So aber ſind noch ein 
großer Teil zu liefern. Ich hätte nichts dagegen 
gehabt, mich im Gegenteil gefreut, wenn die Eimer 
in Thorn angefertigt worden wären. Den Thorner 
Schloſſern iſt aber der Vorwurf nicht zu erſparen, 
daß ſie nicht rechtzeitig an den Magiſtrat heran⸗ 
getreten ſind und mit ihm Fühlung genommen 
Hapat Der Magiſtrat hätte ſich dann ſchon früher 
emühen können, die Arbeit Thorn zu erhalten. 
Weiter hat Herr Döhn ausgeführt, daß nach Mit⸗ 
teilung des kaiſerlichen Patentamtes noch kein Pa⸗ 
tent oder Gebrauchsmuſter auf den Eimern ruht. 
Dem Magiſtrat aber liegt der Nachweis vor, daß 
der Gebrauchs muſterſchutz bereits erteilt ift. (Zuruf 
des Herrn Döhn: Bis jetzt noch nicht!) Er beſitzt 
das Original, daß ein Gebrauchsmuſter unter 
Nr. 450 380 der Gebrauchsmuſterrolle eingetragen, 
ein Patent aber erſt angemeldet iſt. Dies Gebrauchs⸗ 
muſter ſchützt die Form. Ich habe nun ſeinerzeit 
der Thorner Song geſchrieben, wenn fie 


Gerade waren auch die Frauen in ihrer 
Rückerinnerung bei den Vorgängen in jenen 
Trauertagen angekommen. 

Vater Hartmann räuſperte ſich ſehr deut⸗ 
lich, ſtellte ſeine Pfeife in die Ecke und ging 
nach der Wohnſtube; nach einem Weilchen 
hörte man ihn von da in den Garten gehen. 

„Er kann's nicht hören!“ flüſterte Frau 
Hartmann. Dann fuhr ſie fort, von Schluch⸗ 
zen unterbrochen, von den unzähligen 
Krämpfen zu berichten, unter denen der 
Junge geſtorben war, und wie ſie ihn ſo ſchön 
in den Sarg gelegt hätten. Nein, er habe doch 
zu ſchön in ſeinem Särgelchen gelegen, wie ſo 
ein Engelchen. „Schade, daß Ihr ſo ſpät kamt 
und der Deckel ſchon zu war!“ ſchloß ſie. Die 
alte Dame ſagte bewegt, das ſei ja ſehr traurig 
geweſen; aber ſie habe ja auch ihren Mann 
verloren, und daraus entſpann ſich ein ſanfter, 
wehmütiger Wettſtreit, welcher Schmerz der 
größere ſei. Die Untermüllerin legte ſich den 
Ausgang zu ihren Gunſten aus, weil ſie noch 
immer weinen müſſe, ſobald ſie nur an ihren 
Jungen denke. 

Heinrich Hartmann hatte anfangs teil⸗ 
nehmend zugehört, dann aber war ſein Blick 
einmal zufällig nach Hedwig hinübergeglitten, 
und als er ihre großen blauen Augen von Trä⸗ 
nen erfüllt ſah, wurde ihm plötzlich ganz 
ſchwül. Der ſüße Blumenduft, der zu den ge⸗ 
öffneten Fenſtern eindrang, der ſtarke Kaffee, 
dieſe Unterhaltung — ihm wurde wirklich ſehr 
warm. Er erhob ſich mit einem Ruck, öffnete den 
grünen Rock ein wenig und trat an eines der 
Fenſter. 

Sofort hatte auch Hedwig ſich erhoben, war 
ſich mit dem Handrücken über die Augen gefah⸗ 


doch keine Sachen nachbilden laſſen, die 


meiſter 
des Herrn Stadtrat Ackermann gegen ſeine Perſon 


Schloſſerinnung vertreten. 


die ae Schloſſermeiſter, wenn fie den gefor- 
derten Anſprüchen entipreden, nichts einzuwenden 
und würde ſelbſt ef die Vollbadverzinkung ver⸗ 
zichten. Die Behet 12 des Herrn Döhn aber, 
daß ſein Eimer Ine à ollbadverzinkung dauer⸗ 
hafter fei, ſteht wohl einzig da. Als ich ſeinerzeit 
einige Eimer von der Kölner Firma Bauer & Co. 
zur Probe kommen und in Betrieb ſtellen ließ, trat 
Herr Döhn an mich mit der Bitte heran, ihm einen 
ſolchen zu leihen; er ſagte aber nicht, daß er ihn 
nachbilden wolle. In dieſem Fall hätte ich Beden⸗ 
ken getragen, einen Eimer auszuliefern, und erſt 
bei der Patentfirma um Erlaubnis gefragt. Hätten 
wir uns in der Art und Weiſe, den Müllabfuhr⸗ 
betrieb einzurichten, nach anderen Städten gerichtet, 
alſo ohne vorherige Probe, wäre Herr Döhn gar⸗ 
nicht in der Lage geweſen, einen Eimer anzu⸗ 
fertigen. Die Angelegenheit hat aber auch eine 
moraliſche Seite: Eine Firma grübelt ein Menſchen⸗ 
alter daran, ein Syſtem zu erfinden, das eine ſtaub⸗ 
freie Müllabfuhr möglicht macht. Als ihr dies 
endlich gelungen iſt, läßt ſie den Kübel vom Patent⸗ 
amt ſchützen und ein Gebrauchsmuſter eintragen. 
Was wird ſchließlich daraus? Sie ſchickt den Eimer 
in eine Stadt, und dort wird er nachgemacht. Das 
iſt doch ein Diebſtahl an iger Eigentum. Ich 
bezweifle übrigens, ob die Eimer, die hier ange⸗ 
fertigt werden, alle zu den Gemüllwagen paſſen 
werden, Den hieſigen Schloſſermeiſtern ſtehen keine 
Spezialmaſchinen zur Verfügung, und ſo werden 
ſich in der Form der Eimer bald kleine Differenzen 
herausſtellen, ſodaß der Straßenreinigungs⸗ 
verwaltung nichts weiter übrig bleiben wird, als 
die Eimer zurückzuweiſen. Wir haben im Magiſtrat 
viel daran gedacht, wie das Thorner Handwerk be⸗ 
rückſichtigt werden könne, aber nicht mehr erreicht, 
als daß nach 10 Jahren die Kübel gegen eine ge⸗ 
ringe Gebühr hier angefertigt werden können. Biel- 
leicht hat ſich in dieſer Zeit in Thorn eine Induſtrie 
entwickelt, die die Herſtellung hier ermgölicht. 
Selbſt andere Städte, mit größerer Induſtrie, wie 
Königsberg, kaufen ihre Eimer nur vom Patent⸗ 
inhaber, weil ſie dieſelben nicht anfertigen können. 
Es iſt auch nicht angängig, die Eimer getrennt 
vom Wagen zu behandeln. Ein Eimer allein hat 
gar keinen Wert, ſondern erhält ihn erſt im Zus 
ſammenhang mit dem Wagen. Auch bei der Be⸗ 
ſtellung der übrigen 1800 Eimer wird der Magiſtrat 
wohl nicht anders verfahren können, als auch dieſe 
in Elbing zu beſtellen. Wir im Magiſtrat eli 
ejegli 
eſchützt find. Daß der Magiſtrat das Thorner 
andwerk zu ſchützen beſtrebt itt, kann aus der neu⸗ 
lichen Beſchaffung eines Eiswagens, der in Thorn 
Be eitellt wurde, ß werden. Für manche 
11 1 fehlt aber in Thorn jede Induſtrie, und es 
muß nach auswärts gegangen werden, wie das auch 
für den Krankenwagen, den der Magiſtrat jetzt an⸗ 
ſchafft, nötig ſein wird. Solche Spezialartikel 
können in Thorn nicht immer geliefert werden. 
Weiter hat Herr Döhn ausgeführt, daß es ein 
Krebsſchaden ſei, daß ſo wenig Handwerker in der 
Baudeputation vertreten ſeien und daß bei der 
nächſten Etatsberatung die Stadtverordneten dafür 
ſorgen jollten, daß mehr Handwerker hineinkommen. 
In Wirklichkeit find Vertreter des Handwerks ſchon 
drin, wie die Namen Baugewerksmeiſter Schwartz, 
Steinſetzmeiſter Buſſe, Tiſchlermeiſter Batlewski, 
Klempnermeiſter Schultz beweiſen. Ich kann aus 
meiner Tätigkeit als früheres Mitglied der Bau⸗ 


deputation nur jagen, daß dort fachlich und uneigen⸗ 


nützig gearbeitet wird. enn Herr Döhn ſagt, das 
Vertrauen der Thorner Schloſſermeiſter u 
Magiſtrat fei geſchwunden, jo liegt dazu wirklich 
kein Grund vor. Der Magiſtrat iſt vollſtändi 
parteilos und ſteht auch dem Handwerk freundli 
gegenüber. Ich möchte Sie bitten, dem Magiſtrat 
weiter PE Vertrauen zu ſchenken. Herr Schloſſer⸗ 
öhn bedauert, daß ſich die Ausführungen 


richteten; er habe in der letzten Bürgervereins ſitzung 
nicht für ſich geſprochen, ſondern die Thorner 
Was den Drahtzaun 
anlangt, jo hat eine Deputation von vier Schloſſer⸗ 
meiſtern denſelben beſichtigt, und aufgrund der Be⸗ 


ſichtigung muß ich meine damaligen Ausführungen 
vollſtändig aufrecht erhalten. 
Differenz nicht 200 Mark, ſondern, da die Schloſſer 


Außerdem hat die 


auf perſönliches Anſuchen noch etwas herunter⸗ 
gingen, tatſächlich nur 99 Mark betragen. Dann 


wird uns der Vorwurf gemacht, bei der zweiten 

Wie hellen e nicht Angebote eingereicht zu haben. 
1 

dies bei der beſtehenden Konkurrenzfeindſchaft, da 


ielten es unter unſerer Würde. Zudem hätte 


Komm num 
ten und hinter den Vetter getreten, der eben 
ein paar Ranken auseinanderbog, um den 
Garten überſchauen zu können. 

„Wollen wir hinaus?“ fragte ſie leiſe. Er 
nickte und ſo ſchritten ſie beide, von den Frauen 
kaum beachtet, aus dem dumpfen Zimmer in 


die funkelnre Sommerpracht. 


Hedwig zeigte dem Vetter die ſchönſten 
Rojen, Levkojen, auch Aſtern waren gerade im 
Erblühen. Während ſie ſich über die Blumen 
neigte, ſchielte ſie nach dem Vetter. Es kam 
ihr ſo die Frage, wie alt der wohl ſei? Er 
ſah ſo ſtattlich aus. Nun, ein Revierförſter iſt 
auch keine kleine Sache. Der muß ſchon ge⸗ 
ſetzt ſein. 

Plötzlich richtete ſie ſich in die Höhe. 
„Horch! ich glaube, der Vater iſt bei den Bie⸗ 
nen!“ Im Nu hatte ſie ſeine Hand gefaßt: 
„Komm mit!“ Einen Augenblick leiſtete er 
dieſer Aufforderung zur wilden Jagd Wider⸗ 
ſtand, ſeiner neuen Würde bewußt. Dann 
aber tollte er mit, um nur nicht loslaſſen zu 
müſſen die weiche, warme Mädchenhand. 

Richtig, da ſtand der Vater und baſtelte am 
Bienenſtand, aus der kurzen Imkerpfeife dicke 
Rauchwolken paffend. Hedwig entzog dem 
Vetter die Hand, wies auf einen Bienenſtock 
und belehrte den Forſtmann: „Das hier, das 
ſind die Italiener!“ 

„Unſinn!“ brummte der Vater und knüpfte 
daran einen kleinen Kurſus in Bienegkunde. 
Sein Töchterchen hörte mit verjiundnis- 


heuchelndem Kopfnicken zu, wandte ſich ab und 
zu an Heinrich und ſagte naſeweis: „Siehſt du, 
lo ijt das!“ Er nickte dann, vermied aber, den 
Schalk anzuſehen, um ernſthaft zu bleiben. 
(Fortſetzung folgt) 
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die erſten Preiſe bekannt waren, durch gegenſeitiges 


Unterbieten bei der zweiten Ausſchreibung zu den 
größten Reibereien geführt. Was die Gemülleimer⸗ 
angelegenheit betrifft, ſo iſt feſtzuſtellen, daß uns 
urſprünglich nichts davon bekannt war. Erſt in 
einer vertraulichen Beſprechung des Hausbeſitzer⸗ 
vereins haben wir davon erfahren und geſagt, daß 
die Anfertigung der Eimer ein ſchönes Stück Arbeit 
für das Thorner Handwerk wäre. Ich habe nun 
einen ſolchen Eimer hergeſtellt, und die Herren 
Baugewertsmeiſter als Sachverſtändige ſowie die 
Herren Stadtverordneten haben anerkannt, daß 
dieſer Eimer beſſer ift, als der der Firma Zillguth 
& Lemke⸗Elbing, welche die Lizenz von der Firma 
Bauer in Köln erworben hat. Was die Verzinkung 
anbelangt, ſo haben wir unſeren Eimer ſo gefertigt, 
daß er auch ohne Verzinkung im Vollbade auf jeden 
Fall dauerhafter ift, als die fabrilmäßige Ware. 
Der Einwand des Herrn Ackermann, daß bei unſerer 
Herſtellung Differenzen inbezug auf Gleichmäßigkeit 
entſtehen könnten, iſt ebenfalls hinfällig; denn au 
die Thorner Schloſſer arbeiten ſolche Aufträge 
ſchablonenmäßig und übernehmen für vollſtändige 
Gleichmäßigkeit Gewähr. Daß man uns finge- 
halten hat, beweiſt doch ein Schreiben des Ma⸗ 
iſtrats, das uns die Anfertigung der Eimer ge⸗ 
tattete, aber zu einer Zeit bei uns einging, als 
ſchon 1200 beſtellt waren. Wenn Herr Stadtrat 
ckermann jetzt ſagt, daß die Eimer mit den Wagen 
in Verbindung ſtehen, ſo muß er es jetzt ſagen, nach⸗ 
dem die Angelegenheit ſo verfahren iſt. Der Ma⸗ 
iſtrat in Graudenz, welcher jetzt auch die ſtaubfreie 
Gemüllabfuhr plant, wird jedenfalls zur Firma 
Peter Bauer ſagen, wir wollen nur die Wagen, die 
Eimer fertigen unſere Handwerker! Was das 
Patent anbetrifft, ſo droht uns die Firma Peter 
Bauer in Köln mit Klage, wenn wir ihre Eimer 
nachbilden, während der Magiſtrat uns dieſelben 
anzufertigen geſtattet. Das letzte Schreiben rom 
Patentamt traf für die vorletzte Stadtverordneten⸗ 
ſitzung leider einen Tag zu ſpät ein; es beſagt noch 
einmal, daß noch kein Gebrauchsmuſter erteilt ift. 
SH halte meine Ausführungen in der letzten pity 
vereinsverjammlung vollſtändig aufrecht. Herr 
Stadtrat Ackermann: Alle Ausführungen des 
Herrn Döhn ſind unzutreffend. Ich habe nicht zur 
Schloſſerinnung gejagt, Ihr könnt die Kübel machen, 
ſondern hinzugefügt, wenn der Patentinhaber da⸗ 
mit einverſtanden iſt. Bezüglich der zweiten Aus⸗ 
ſchreibung des Drahtzaunes mache ich der Schloſſer⸗ 
innung keinen Vorwurf. Es kann jeder einkeichen 
oder nicht einreichen. Die Schloſſerinnung hat aber, 
wenn ſie nicht einreicht, kein Recht, Die Arbeit für 
fi zu beanſpruchen. Die vorausſichtliche Stellung: 
nahme des Graudenzer Magiſtrats bei der Be⸗ 
ſchaffung der Müllkübel iſt eine bloße Annahme. 
Ich kann Bann verſichern, daß ag Kübel mit 
Gebrauchsmuſterſchutz verſehen ſind. Ich will ja zu- 
geben, daß den Thorner Schloſſern bei Zahlung 
einer erheblichen Lizenzgebühr die Anfertigung ge⸗ 
ſtattet worden wäre und ſie ſelbſt die Maſchinen 
herbekommen hätten, Dem Magistrat wäre es gleich 
geweſen. Herr Malermeiſter Zakszewski bes 
antragt, die an die Thorner Schloſſerinnung gerich⸗ 
teten Antwortſchreiben des kaiſerlichen Patentamtes 
zu verleſen. Der Vorſitzer weiſt darauf hin, 
daß eine lange Debatte keinen Zweck mehr habe, 
da ja leider nichts mehr zu ändern fei. Herr Stadt; 
rat Ackermann: Der Herr Vorſitzer bemerkt, 
daß nun nichts mehr zu ändern ſei. Ich bin aber 
auch hierher gekommen, um vielleicht aus der Ver⸗ 
ſammlung einen Fingerzeig zu erhalten, wie die 
noch nicht beſtellten 1800 Eimer in Thorn hergeſtellt 
werden können. Herr Döhn erklärt nochmals, 
daß Herr Stadtrat Ackermann geſagt, die Thorner 
Schloſſer könnten die Kübel anfertigen, aber es 
ruhe eine Lizenzgebühr von 2 Mark darauf. Auf 
die Frage, wie die 1800 noch fehlenden Kübel Her- 
ejtellt werden follen, möchte ich perſönlich das halbe 
Dugend von mir gefertigter Kübel der Stadt zum 
rauch und Prüfung durch Sachverſtändige zur 
Verfügung ſtellen. Sind ſie beſſer als die Fabrik⸗ 
ware, ſo möge Herr Stadtrat Ackermann dies der 
Firma Peter Bauer mitteilen und um die Erlaub⸗ 
nis zur hieſigen Anfertigung bitten. Herr Stadtrat 
Ackermann: Die Firma Peter Bauer war gar⸗ 
nicht in der Lage, eine Lizenz für Thorn zu geben; 
denn ſie hatte ja die Alleinanfertigung für Weſt⸗ 
preußen ſchon der Elbinger Firma Zillguth 
& Lemke übertragen. Von meiner Seite iſt ver⸗ 
ſucht worden, eine Aae in Thorn zu ermög⸗ 
lichen; das einzige Ergebnis war aber nur, daß 
nach 10 Jahren die Eimer ohne beſondere Genehmi⸗ 
gung in Thorn gefertigt werden dürfen. Den Vor⸗ 
ſchlag des Hern Döhn, ſein halbes Dutzend Eimer 
dem Magiſtrat zur Verfügung zu ſtellen, kann ich 
nicht akzeptieren, da ja, wie mitgeteilt, die Kübel 
durch Gebrauchsmuſter geſchützt ſind. Hierauf 
kommen die Schreiben des kaiſerlichen Patentamtes 
an die Thorner Schloſſerinnung durch den Schrift⸗ 
führer Herrn Dorau zur Verleſung. Nach ihrem 
nhalt iſt ein Gebrauchsmuſterſchutz oder ein Patent 

] eii nicht an die Firma Peter Bauer & Co. in 
Köln erteilt. Der Vorſitzer bemerkt, daß die 
Ausführungen des Herrn Stadtrat Ackermann ſich 
nicht nur gegen die Stellungnahme des Herrn Döhn 
richten, ſondern wohl auch den Zweck haben, die 
Haltung des Magiſtrats in dieſer Angelegenheit zu 
begründen; Herr Stadtrat Ackermann ſei der Mei⸗ 


nung, daß das Verfahren des Magiſtrats vollſtändig 


gerechtfertigt jei. Dem könne er, Redner, fih nicht 
anſchließen. Es ſei zuzugeben, daß der Magiſtrat 
von Anfang an davon ausgegangen ſein werde, 
daß neben den Wagen auch die Kübel als Patent 
von der Firma Peter Bauer geliefert werden. Die 
Stadtverordneten haben dieſe Anſicht jedoch nicht 
gehabt. Er, Redner, habe immer nur davon gehört, 
daß wir ſtaubfreie Müllwagen anſchaffen wollen, 
und habe angenommen, daß nur auf den Wagen 
ein Patent ruhe und die Kübel von jedem anderen 
geliefert werden können, wenn ſie natürlich auch 
einer beſtimmten Vorſchrift entſprechen müſſen. Als 
einen Artikel, bei dem man von „geiltigem Eigen⸗ 
tum“ ſprechen könne, habe er die Kübel nicht ange⸗ 
ſehen. Die Stadtverordneten ſind erſt durch das 
Vorgehen der Schloſſerinnung darauf aufmerkſum 
gemacht worden, daß die Stadt auch die Kübel von 
der Kölner Firma beziehen wolle. Der Magiſtrat 
jagte ſchließlich die Berücksichtigung des heimiſchen 
Handwerks für die Anfertigung der Kübel zu, ver⸗ 
chwieg aber, daß er ſich ſchon an die Firma ge⸗ 
bunden hatte. Da war doch die Debatte in der 
Stadtverordnetenverſammlung eigentlich egen⸗ 
ſtandslos. Wenn der Magiſtrat den Thorner 
Schloſſermeiſtern erklärte: wir ſind einverſtanden, 
daß auch Ihr die Eimer anfertigt, nur müßt Ihr 
Euch die Erlaubnis der Kölner Firma beſorgen, 
ſo hatte dieſes anſcheinende Entgegenkommen keinen 
Wert für die Beteiligten, denn die Erlaubnis der 
Kölner Firma war ja nicht zu erlangen. Herr 
Stadtrat Ackermann ſagt nun, das Verſchulden 
treffe die Schloſſerinnung; ſie hätte ſich rechtzeitig 
an den Magiſtrat wenden ſollen. Das hätte ja vie 
Schloſſerinnung tun können, wenn ſie von der Sache 
rechtzeitig Kenntnis gehabt hätte. Aber auch der 


ch ſehr zu begrüßen, wenn es gelänge, den Reit der 


Magiſtrat hätte ſeinerſeits mit der Innung Fühlung 
nehmen können; denn ſo gut, wie die Schloſſer⸗ 


innung daran intereſſiert iſt, daß ihre Mitglieder 


etwas verdienen, hätte auch der Magiſtrat Intereſſe 
daran haben müſſen, daß die Lieferung der Stadt 
verbleibt, daß die Steuerkraft der einheimiſchen 
Gewerbetreibenden gehoben wird. Denn es handelt 
ſich um 3000 Kübel und um eine Summe von über 
30 000 Mark. Ob alle Städte es ſo machen werden, 
Wagen und Kübel an ein und dieſelbe Firma zu 
vergeben, erſcheint ihm, Redner, fraglich. Herr 
Stadtrat Ackermann hat weiter die Frage berührt, 
wie die übrigen Kübel geliefert werden ſollen und 
hat dabei die erfreuliche Ausſicht eröffnet, daß der 
Magiſtrat den Thorner Gewerbetreibenden für die 
Lieferung des Neites von 1800 Kübeln entgegen: 
kommen werde. Zunächſt iſt aber die Lieferung 


doch abhängig vom Patent, und hierin ſteht noch | 


ſchwierig, aus 


immer nichts feſt. Es iſt ſehr 3 
Aber es wäre 


der ganzen Sache herauszufinden: 


Eimer an die Thorner Handwerksmeiſter zu ver⸗ 
geben; der Magiſtrat würde damit einen Teil 
ſeiner Schuld wieder gut machen. Herr Döhn er- 
klärt, daß ebenſo, wie Peter Bauer der Firma Zill⸗ 
guth & Lemke in Elbing die Herſtellung der Eimer 
übertragen hat, er dies auch für Thorn hätte tun 
können. Viel Arger für die Hausbeſitzer wird die 
Reparatur der Eimer verurſachen, da die hieſigen 
Handwerker die Eimer nicht ausbeſſern werden. 
Herr Stadtrat Ackermann erwidert auf die Aus⸗ 
führungen des Vorſitzers, daß keines der vielen 
Müllabfuhrſyſteme ungeſchützt fei und ebenſo kein 
Syſtem vorhanden iſt, wo die Kübel unabhängig 
vom Wagen angefertigt werden können. Der Herr 
Vorſitzer ſei der Meinung, der Magiſtrat hätte mit 
der Schloſſerinnung Fühlung nehmen ſollen. Dies 
hätte jedoch, keinen Zwec gehabt, ſolange die 
Innung zur Anfertigung der Kübel nicht berechtigt 
War. Die Anſicht, daß Peter Bauer ebenſo wie 
Zillguth & Lemke auch Thorn die Anfertigung hätte 
übertragen können, iſt ebenfalls hinfällig, da Thorn, 
als Peter Bauer der Elbinger Firma den Allein⸗ 
vertrieb für Weſtpreußen übertrug, noch nicht an 
eine ſtaubfreie Müllabfuhr dachte. Wer die Elbin⸗ 
ger. Betriebe geſehen hat, wird zugeben, daß die 
Anfertigung in Thorn gegenwärtig garnicht möglich 
iſt; vielleicht entwickelt ſich in abſehbarer Zeit bei 
uns eine ſolche Induſtrie. Bezüglich der Repara⸗ 
turen werden wir auch einen gangbaren Weg finden. 
Herr Zakszewski: Den Drahtzaun hätte die 
hieſige Schloſſerinnung erhalten müſſen, trotz der 
200 Mark Mehrforderung. Wenn der Magiſtrat 
das Allgemeinwohl im Auge hätte, ſo hätte er das 
bei der Vergebung der Malerarbeiten, wo 5000 
Mark hinausgeworfen worden ſeien, beweiſen ſollen. 
as die Baudeputgtion betrifft, ſo ſitzen in ihr 
nur Vertreter des Hoch⸗ und Tiefbaus, nicht aber 
des einzelnen Handwerks; und es wäre doch ange⸗ 
bracht, wenn aus jedem einzelnen Gewerbe ein Mit⸗ 
puen gewählt wird. Herr Buchhändler Golem⸗ 
ie wski ift der Anſicht, daß es vom kauf⸗ 
männiſchen Standpunkt unrichtig ſei, ſich für die 
Wagen⸗ und Kübellieferung dauernd an eine Firma 
15 inden. Wenn Wagen und Kübel patentiert 
ind, würde ein Kaufmann den Bezug ablehnen. 
Herr Chefredakteur Schmidt weiſt auf die Unter- 
ſchiede der Schreiben des kaiſerlichen Patentamtes 
an die Schloſſerinnung mit dem des Magiſtrats hin. 
Während erſtere ein Patent und Gebrauchsmuſter 
als nicht erteilt angeben, ſtellt der Magiſtrat die 
Eintragung in die Gebrauchsmuſterſchutzrolle als 
vollzogene Tatſache hin. Vor allem iſt hier Klar⸗ 
heit zu ſchaffen. Herr Döhn: Inbezug auf die 
Nichterteilung des Patents herrſcht Übereinſtimm⸗ 
ung, nicht aber in der Frage des Gebrauchsmuſter⸗ 
ſchutzes; letzterer iſt nach unſeren Briefen auch noch 
nicht erteilt, ſodaß no 
penang der Cimer vorhanden ift. Herr Stadtrat 
dermann erklärt nochmals, daß ein Gebrauchs⸗ 
muſterſchutz erteilt und ein Patent im Herbſt 1910 
angemeldet ſei. Was den Vorwurf des Herrn 
Golembiewski angeht, iſt auch er unbegründet; 
denn erſtens wollte der Magiſtrat etwas wirklich 
Gutes ſchaffen, zweitens jind ſämtliche Syſteme ge- 
ſchützt. Hätte ein Thorner Bürger ein brauchbares 
Syſtem erfunden, hätte man dieſes zuerſt und am 
iebſten genommen. Man habe ſich auch nicht 
dauernd, ſondern nur 10 Jahre gebunden. Was den 
kaufmänniſchen Standpunkt des Herrn Golem- 
biewski anlangt, ſo muß und kann er auch ver⸗ 
ſchiedene Schulbücher nur von der Firma Hirth be⸗ 
ziehen. Herrn Zakszewski möchte ich erwidern, daß 
der Stadtbaurat, gegen den er Vorwürfe erhebt, 
bei der Vergebung ſtädtiſcher Arbeiten, alſo au 
der Malerarbeiten, doch an die Beſchlüſſe der Depu⸗ 
tation gebunden iſt. Wenn wirklich einmal Beſchlüſſe 
efaßt werden, die für die Allgemeinheit unver⸗ 
ſtändlich ſind, ſo wird dies ſchon ſeine Gründe haben. 
Herr Golembiewski erwidert, daß der Ber- 
gleich des Herrn Stadtrat Ackermann hinkt; denn 
der Buchhändler ſei bei Beſtellung gewiſſer Bücher 
an beſtimmte Firmen gebunden, weil er die Bücher 
nach den Verfügungen der Schulbehörde zu liefern 
habe, während der Thorner Magiſtrat bei Beſtell⸗ 
ung der Mülleimer und Kübel freie Wahl hatte. 
Herr Klempnerobermeiſter Meinas: Was die 
Elbinger Firma leiſtet, können die hieſigen 
Klempnermeiſter ebenfalls leiſten; Reparaturen der 
Eimer werden ſie aber für ſpäter ebenſo wie die 
Schloſſer ablehnen. Die Debatte ſchließt nun, womit 
der Gegenſtand erledigt iſt. 
Der folgende Punkt der Tagesordnung betraf 
die Straßenbahnverbindung nach dem Bahnhof 
Thorn⸗Nord. Herr Dorau: Die Bahn Thorn- 
Anislaw wird am 1. Juli eröffnet. Für den Bahn⸗ 
bau hat die Stadt große Opfer gebracht, das Nieder⸗ 
legen des Waldes und Ankauf von Schönwalde. 
Dieſe Opfer wären vergeblich, wenn der Bahnhof 
Thorn⸗Nord nicht an die Straßenbahn angeſchloſſen 
wird. Wir haben durch den Bau der Linie Brom⸗ 
berg⸗Unislaw⸗Schönſee ſehr durch die Konkurrenz 
von Bromberg zu leiden gehabt, wir würden aber 
auch nach dem Bau der Linie Thorn⸗Anislaw 
weiter darunter leiden, wenn die Stadt Thorn keine 
Verbindung mit dem Bahnhof dieſer Linie erhält; 
denn dann würde das Publikum die bequemere 
Reiſe nach Bromberg vorziehen. Wenn es nicht 
anders gehe, müſſe die Straßenbahn angekauft wer⸗ 
den, damit die Stadt in ſo wichtigen Fragen nicht 
von dem Wohlwollen der Straßenbahngeſellſchaft 
abhänge. Herr Stadtrat Ackermann bemerkt, 
daß der Anſchluß über Thorn⸗Mocker und Thorn⸗ 
Stadtbahnhof doch vorhanden ſei. Zu wünſchen ſei 
der Anſchluß an Thorn⸗Nord trotzdem, und es 
ſchweben auch bereits Verhandlungen zwiſchen 
Magiſtrat und Straßenbahn, die einen günſtigen 
Abſchluß erwarten laſſen. Der Vorſitzer erwidert, 
daß der Anſchluß über den Stadtbahnhof, mit 
Wartezeit auf dem Bahnhof Mocker, zu umſtändlich 
ſei; dadurch werde der Perſonenverkehr nach Thorn 
abgeſchreckt. Die neue Linie darf nicht ohne direkten 
Straßenbahnanſchluß bleiben. Das Fehlen auch der 
Straßenbahnverbindung nach Bahnhof Mocker zeigt, 
daß die Straßenbahn als Einrichtung für den 


Spielraum für die Her⸗ 


lokalen Verkehr nicht das für die Stadt ift, was fie 
ſein ſollte. Herr Stadtrat Ackermann: Die 
Stadtverwaltung habe gelegentlich der Erweiterung 
der Elektrizitätswerke verſucht, beſſere Bedingungen 
zu erlangen; aber der Herr Regierungspräſident 
habe die Konſenserteilung erzwungen, und ſo habe 
die Stadt keinen Einfluß auf die Bahnverwaltung 
gewinnen können. Die Weigerung der Bahn iſt ja 
verſtändlich, da der Verkehr nach Bahnhof Thorn⸗ 
Nord an Wochentagen und im Winter wohl nur 
gering ſein werde. Deshalb werde die Stadt die 
Bahn ſchließlich ankaufen müſſen, um die Bahn ja 
verwalten zu können, daß ſie nicht allein der Forde⸗ 
rung der Rentabilität, ſondern auch den Verkehrs⸗ 
bedürfniſſen entſpreche. Herr Juſtizrat Feilchen⸗ 
feld teilt mit, daß die in der gemiſchten Kom- 
miſſion geführten Verhandlungen zwar geheim feien, 
oviel könne er aber mitteilen, daß die Verträge, 
die wir mit dem Elektrizitätswerk haben, günſtig 
für die Stadt ſeien, ſodaß die Wünſche der Bürger⸗ 
ſchaft auch ohne Ankauf der Bahn erreicht werden 
dürften. Übrigens fei es unvorteilhaft, wenn die 
Bürgerſchaft ſich den Anſchein gibt, als ſei ſie bereit 
zum Ankauf, ohne daß feſtſteht, was die Straßen⸗ 
bahn koſten werde. Der Vorſitzer: Man könne 
davon abſehen, in der Eingabe an den Magiſtrat 
von dem Ankauf der Straßenbahn zu ſprechen; es 
genüge, wenn die Verſammlung erkläre, daß der 
Wen eg un an Bahnhof Thorn⸗Nord not⸗ 
wendig ſei und unbedingt hergeſtellt werden muß. 
In dieſer Form wird der Antrag Dorau ange⸗ 
nommen. — über den folgenden Punkt, Anſchluß 
der Bahn Thorn⸗Scharnau an die Linie Fordon⸗ 
Bromberg, berichtet ebenfalls Herr Dorau. Der 
Bürgerverein Fordon habe eine Eingabe an das 
Miniſterium gemacht, die Bahn von Scharnau nach 
Fordon weiterzuführen, und der Miniſter habe dieſe 
an den Regierungspräſidenten zu Marienwerder 
weitergegeben. Unterſtützt werde das Geſuch von 
der Handelskammer pn ad Die Bahn Thorn⸗ 
Scharnau ſei als Sackbahn gebaut, um den Verkehr 
der Niederung nach Thorn zu ziehen, was auch er⸗ 
reicht ſei. Durch Anſchluß an die Bahn Fordon⸗ 
Bromberg werde der Verkehr ſich wieder nach 
Bromberg ziehen; Thorn müßte alles tun, um das 
zu verhindern. Herr Stadtrat Ackermann: 
Auch hierüber ſchweben bereits Verhandlungen. 
Aber in unſerem Zeitalter des Verkehrs kann der 
Verkehr nicht künſtlich gehemmt werden, und die 
Weiterführung der Bahn wird kommen. Eine Sack⸗ 
bahn hat für uns auch manche Nachteile. Die Holz⸗ 
induſtrie am Holzhafen empfindet es ſchwer, daß 
das Holz, ſtatt direkt nach Bromberg, über Thorn 
geführt werden "aR und jo wird es mit anderen 
Waren auch fein. Jetzt muß Thorn doch auch jähr⸗ 
lich zuſchießen, da die Bahn die Verzinſung nicht 
einbringt; das würde nach Weiterführung der 
Bahn fortfallen. Der Vorſitzer: Gewiß muß 
auch das allgemeine Intereſſe zu ſeinem Recht kom⸗ 
men, wenn dies eine Weiterführung der Kleinbahn 
Thorn⸗Scharnau nach Fordon wünſchenswert er⸗ 
ſcheinen läßt. Aber wenn man hierbei dem allge⸗ 
meinen Intereſſe folgt, kann man nicht verlangen, 
daß Kreis und Stadt Thorn noch weiter die Laſten 
tragen, die ſie nur wegen ihrer eigenen Intereſſen 
für die Kleinbahn Thorn⸗Scharnau übernommen 
aben. (Zuruf des Stadtrats Ackermann: 
uch dieſer Punkt wird berückſichtigt!) Der Antrag 
Dorau, in einer Eingabe den Magiſtrat zu erſuchen, 
geeignete Schritte zu tun, um eventuelle Schädigun⸗ 
gen Thorns infolge Weiterführung der Linie Thorn- 
charnau nach Fordon abzuwenden, wird ange⸗ 
nommen. 

Zu dem folgenden Punit, 2,53 

Verpachtung der ſtädtiſchen Jagd, 

nimmt Herr Döhn das Wort; Nach dex Anre⸗ 
gung des Bürgervereins habe der Magiſtrat 9 
auf das Drängen der Stadtverordneten ja endli 
zur Ausſchreibung der ſtädtiſchen Jagd entſchloſſen, 
aber der Jagdvertrag, wie ihn der Magiſtrat aus⸗ 
geſetzt, ſei ein Unikum; der Magiſtrat habe ſozu⸗ 
ſagen vom Braten das Fleiſch heruntergenommen 
und biete die Knochen in Stacheldraht aus. (Große 
Heiterkeit.) Er, Redner, habe hier Jagdverträge 
mit der Anſiedelungskommiſſion, mit dem Forſt⸗ 
fiskus und der Domänenverwaltung ꝛc. zum Ver⸗ 
gleich, aber ſolche Bedingungen kenne man in dieſen 
Verträgen nicht. Den Förſtern ſoll erlaubt ſein, 
Kaninchen und Naubzeug zu ſchießen. Wenn dieſe 
aber dem Pächter übelwollen und beſtändig im Re⸗ 
vier herumknallen, iſt kein Hirſch zu ſchießen, der an 
jedem Haar ein Auge hat. Der Pächter werde auch 
gleichſam unter Polizeiaufſicht geſtellt. Das einzig 
Annehmbare des Vertrages ſei die Mitteilung, wie 
groß die Reviere ſeien und wie weit ſie von der 
Bahnſtation liegen. (Heiterkeit) Der Vertrag be- 
ſtimme, daß Haſen nur auf einer Treibjagd, nicht 
aber im Walde zu ſchießen ſind. Wenn die Ernte 
herunter, werde aber auf ganz Ratharinenflur kein 
Haje zu finden fein; ſie liegen dann alle im Walde. 
Ferner ſoll Hirſch und Reh nur auf der Pirſche ge⸗ 
ſchoſſen werden. Es fei aber nicht anders möglich, 
als auf dem Anſtand; der Pächter riskiert dann 
jedoch, 300 Mark Strafe zu zahlen. Der Jagd⸗ 
vertrag ſei ein Schlag ins Geſicht; er verſtehe nicht, 
wie die Stadtverordneten, unter denen es doch auch 
Jäger gebe, dieſe Bedingungen genehmigen konnten. 
Nachdem man die beiden beſten Reviere dem Herrn 
Forſtrat zugeſchlagen, könne bei der Jagdverpach⸗ 
tung ohnehin nicht viel mehr herauskommen. Nach 
dieſem Pachtvertrage ſcheint es aber, daß recht 
wenig herauskommen ſoll, damit man den Stadt⸗ 
verordneten ſage könne: Seht, es iſt ſo, wie wir 
geſagt; eine Verpachtung lohnt nicht! Er ſtelle 
den Antrag, die Stadtverordneten zu erſuchen, bei 
einer Verpachtung der ſtädtiſchen Jagd unter ſolchen 
Bedingungen den Zuſchlag nicht zu erteilen. In 
dem Vertrag ſei übrigens von Mocker und Schön⸗ 
walde nicht die Rede. Herr Bierverleger Richard 
Krüger hält die Pachtbedingungen ebenfalls für 
zu ſcharf. Betreffs der Nichtverpachtung von 
Mocker und Schönwalde habe er beim Magiſtrat 
angefragt und den Beſcheid erhalten, daß Schön⸗ 
walde, wo die Dorfgemeinde die Gemeindejagd aus- 
ſchreibe, zu Mocker geſchlagen ſei. Auf die Anfrage, 
warum Mocker nicht verpachtet werde, habe er noch 
keine Antwort erhalten. Er ſtehe ebenfalls unter 
dem Eindruck, als leite den Magiſtrat die Ahſicht, 
die Verpachtung zu vereiteln. Herr Stadtrat 
Ackermann bemerkt, daß der Vertrag doch in 
der Stadtverordnetenſitzung vorgeleſen worden ſei 
(Herr Krüger: War nicht zu veritehen!), und 
auch die Forſtdeputation habe zugeſtimmt. Aller⸗ 
dings habe auch er das Gefühl, daß Härten in dem 
Jagdvertrage jeien, Moder werde wohl, wie auch 
ſchon Katharinenflur, demnächſt zur Verpachtung 
kommen. Warum habe Herr Döhn nicht eine Ein⸗ 
gabe an den Magiſtrat betreffs der Pacht⸗ 
bedingungen gemacht; dann würden ſie vielleicht 
noch zu dem Verpachtungstermin am 17. Mai ab⸗ 
geändert worden ſein. Herr Döhn bemängelt noch, 
daß der Vertrag geitatte, eine Anzahl Ricken zu 
ſchießen. Das fei unweidmänniſch; ein Jäger 
ſchieße höchſtens einmal ein Schmaltier, da ihm am 
Fleiſch nichts liegt. Wenig genehm ſei auch die 


Beſtimmung, daß dem Pächter alljährlich die Rech⸗ 
nung präſentiert werden jolle für das Raubzeug, 
das die Förſter abgeſchoſſen, das er ſelbſt aber nicht 
ſchießen dürfe. Herr Juſtizrat Feilchenfeld; 
Er habe die Verpachtung der ſtädtiſchen Jagd ſchon 
vor dem Bürgerverein, allerdings ohne Erfolg, an⸗ 
geregt. Nach der Anregung durch den Bürgerverein 
kam es dann zu dem Beſchluß der Stadtverordneten, 
daß die ſtädtiſche Jagd verpachtet werde. Aller⸗ 
dings kann der Ertrag nicht groß ſein, da das beſte 
herausgenommen iſt. Indeſſen ſchien doch etwas 
dabei an en Da kamen die Bedingun⸗ 
gen. Man lachte in der Stadtverordnetenſitzung. 
Ich habe aber dazu geſchwiegen — und hätte es 
auch für richtig gehalten, die Sache hier nicht öffent- 
lich zu erörtern —, um nicht Pachtluſtige auf die 
Härten des Vertrages aufmerkſam zu machen, zumal 
geſagt wurde, daß andere Kommunen unter den⸗ 
ſelben Bedingungen verpachten. Ich behielt mir 
aber vor, im Falle bei der Verpachtung nichts 
herauskäme, auf Abänderung der Bedingungen zu 
dringen. Auch auf mich macht der Vertrag den Ein⸗ 
druck, als ob dem Magiſtrat angenehm wäre, wenn 
nichts herauskommt. Betreffs des Raubzeuges hat 
aber Herr Döhn die Sache wohl mißverſtanden. 
Der Pächter iſt verpflichtet, das Raubzeug abzu⸗ 
ſchießen; der Förſter tritt nur ein, wenn der Pächter 
dieſe ſeine Pflicht vernachläſſigt. Herr Döhn er⸗ 
widert, daß gewiſſes, minder gefährliches Raubzeug 
wie Buſſarde der Pächter doch nicht ſchießen dürfe, 
ſondern nur der Förſter. Der Vorſitzer bemerkt, 
daß die Stadtverordneten kein Vorwurf treffe, da 
dieſe, die meiſt nicht Jäger ſeien, ſich auf die Forſt⸗ 
deputation hätten verlaſſen müſſen. Aber daß die 
Bedingungen zu ſcharf ſeien, ſei ſchon in der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung zur Sprache gebracht worden, 
wobei der Magiſtratsdirigent ſich gegen den Ver⸗ 
dacht verwahrte, als wenn der Magiſtrat etwa die 
Abſicht habe, die Beſchlüſſe der Stadtverordneten 
rückwärts zu korrigieren. Daß es nicht richtig von 
Herrn Döhn ſei, die Sache hier vorher zu beſprechen, 
könne er, wenn man der Meinung ſei, daß die Jagd⸗ 
bern zu ſcharf ſind, nicht finden. Wenn bei 
der Verpachtung nichts herauskomme, ſo ſei doch 
ganz gut, daß das vorausgeſagt und auch die 
Gründe angegeben ſeien. Herr Döhn: Beim 
ſchnellen Vorleſen der 15 Paragraphen oder beſſer 
Kriegsartikel hätte auch ein Jäger die Sache nicht 
gleich überſehen; der Vertrag hätte den Stadtver⸗ 
ordneten vorher zugeſandt werden müſſen. Der 
Antrag Döhn, die Stadtverordneten zu erſuchen, den 
Zuſchlag nicht zu erteilen, wenn kein befriedigendes 


Ergebnis der Verpachtung erzielt werde, ſondern 


eine Neuausſchreibung unter Abänderung der Be⸗ 
dingungen zu verlangen, wird angenommen. Wegen 
der vorgerückten Zeit mußte die Beſprechung über 
die Frage der Aufhebung der Jahrmärkte von der 
Tagesordnung abgeſetzt werden. Schluß 11% Uhr. 


Mannigfaltiges. 


(Ueber einen ſchweren Zugun: 
fall) wird amtlich aus Magdeburg berichtet: 
Dienstag früh um 3⅜ Uhr ſtieß eine Loko⸗ 
motive, die durch das Herabfallen des Loko⸗ 
motivführers führerlos war, im Bahnhof 
Magdeburg —Neuſtadt mit dem einfahrenden 
Güterzüge 7501 zuſammen. Vier Wagen 
entgleiſten und wurden teilweiſe ſtark be⸗ 
ſchädigt. Der Lokomotivführer, der Zug⸗ 
führer und ein Schaffner wurden verletzt. 
Das Hauptgleis Magdeburg — Berlin war 
acht Stunden geſperrt. Perſonen und 
Schnellzüge erlitten geringere Verſpätungen. 

(Zu wüſten Ruheſtörungen und 
Demonſtrationen) kam es am Sonn⸗ 
tag in Düſſeld orf.) Nach einer Ver⸗ 
ſammlung von Arbeiterfrauen im ſozialde⸗ 
mokratiſchen Volkshauſe zog am Sonntag 
abend eine große Menſchenmenge durch die 
Stadt zum Gefängnis, wo eben der ſozial⸗ 
demokratiſche Redakteur Berten, der dort 
wegen Beleidigung eine dreimonatige Ge⸗ 
fängnisſtrafe zu verbüßen hatte, entlaſſen 
werden ſollte. Als die Menge von der 
Polizei zerſtreut werden ſollte, leiſteten die 
Demonſtranten den Anordnungen der Be⸗ 
amten keine Folge und beſchimpften ſie mit 
Zurufen „Bluthunde“, „Schießt die Hunde 
tot“. Wiederholt wurde verſucht, kleine 
Kinder im Gedränge vor die Schutzmanns⸗ 
pferde zu bringen. Erſt mit dem Nufgebot 
einer großen Polizeiabteilung gelang es, die 
Tobenden zu zerſtreuen, ohne daß von der 
Waffe Gebrauch gemacht wurde. Mehrere 
Perſonen wurden verhaftet. 

(Wieder flott gewordener 
Dampfer.) Die Royal Mail Company 
in London teilt mit, ſie habe ein Telegramm 
aus Cartagena erhalten, daß der bei 
der Salmadinabank bei Cartagena feſtge⸗ 
kommene Dampfer der Geſellſchaft Arcadian 


wieder flott iſt und Dienstag ſeine Reiſe 


fortſetzt. Das Schiff hat keinen Schaden ge⸗ 
nommen. 
— . — —— 


HDBiumorſſtiſches. 


(Großſtädtiſche Intelligenz.) Eine 
Berlinerin kommt in der Sommerfriſche in ein Ge⸗ 
wächshaus, wo man ihr auch die Tabakspflanze zeigt. 


„Ach, wie reizend“, ruft fie aus, „wie lange dauert es 


denn, bis die Zigarren reif werden?“ 

‚Ein Vor chtiger.) „Angeklagter, bekennen 
Sie ſich ſchuldig?“ — „Herr Gerichtshof, da möchte ich 
doch erſt mal die Zeugen hören.“ 

(£i ebe Jugend!) In einer Schule bei Danzig 
läßt die Lehrerin zur Hebung der Sauberkeit fih täg⸗ 
lich von ihren Schülern die Taſchentlicher vorzeigen. An 
einem Tage, als alle Tücher vorſchriftsmäßig befunden 
waren, bemerkt die Lehrerin einen kleinen Jungen, der 
ſich in ein widerwärlig ſchmutziges Taſchentuch ſchneuzt. 
Auf ihre erſtaunte Einwendung erhält ſie von dem 
Knirps, der verſchmitzt lächelt, die Antwort: „Ich hab' 
zwei Naß 'tücher, eins zum Aufzeigen und eins zum 
Schnoddern!“ 


Gedankenſplitter. 

Güter ſind uns gegeben, des Lebens Laſt zu er⸗ 
leichtern, nicht das Leben, um uns ſchwer zu beladen 
mit Gut. Herder. 

Nichts Süßeres auf dieſem Rund, 
Als Frauenhand und Kindermund. 


y 
| 
| 
| 
i 
1 


i 
f 


oder Pächter von Wieſen, Weideplätzen, 


8 Gerhardt 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Wer bei Cntträftung, 


J. M. Wendisc hal. 


Morgen, nachmittags /½5 Uthe, 
wird Herr Prediger Fischer-Hamburg in der Evangeliſations⸗Kapelle am 
Bayerndenkmal 


einen Vortrag 


über „Bahnhofs: und Mitternachtmiſſion“ halten. 

Er wird in dem Vortrag ganz beſonders die Gefahren, denen die zuziehende 
Jugend infolge ihrer Unkenntnis und Unerfahrenheit in den Großſtädten ausgeſetzt 
ift, ſchildern. Jedermann ijt herzlich eingeladen. Eintritt frei. 


Viktoria-Park. 


Am Himmelfahrtstage: 


Grosses Garten - Konzert. 
Anfang 4 Uhr. 
Nach dem Konzert: MEET” Großer Ball, El 


wozu freundlichſt einladet der Wirt. 


Miller's bittopiele, 


Vom 15.—17. Mai 
die Seuſatiousſchlager: 


Höllengluten, 


die Tragödie eines W rfmeifters, 
Ferner: 


Die rote Maske, 


Drama aus dem wilden Weſten. 


Außerdem pöllignenerspielylan. 


Dolſchuß⸗Verein zu Thorn, 


E. G. m. u. h. 


Zur Reisezeit empfehlen wir unſeren Mitgliedern die Benutzung 
unſerer diebes⸗ und feuerſicheren 


Safes, 


welche wir ſchon von 3.00 Mark an pro Jahr und Fach 


vermieten. 
Der Doritand. 


"ham Aenmgsnfal und re 5 


H. Bund, Thorn, Nellienstrasse 108, Fernruf 673, 


grösstes und leistungsfähigstes Geschäft am Platze, 


Zwangs ver ſteige rung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Zielen belegene, im Grund⸗ 
buche von Zielen Blatt Nr. 33, zur 
Zeit der Eintragung des Verſteige⸗ 
rungsvermerkes auf den Namen der 
Kätnerfrau Cäcilie Dondalski; geb. 
Bartkowski in Zielen eingetragene 
Grundſtück < 


am 9. Juli 1912, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht an 
der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 
— verſteigert werden. 

Das in Zielen, auf der Gatſch be⸗ 
legene, 2 ha, 84 ar, 40 qm große 
Grundſtück ift in der Grundſtener⸗ 
mutterrolle des Gemeindebezirks Zielen 
unter Nr. 29, in der Gebäudeſteuer⸗ 
rolle unter Nr. 22 eingetragen. Der 
jährliche Gebäudeſteuernutzungswert iſt 
auf 45 Mark, der Jahresbetrag der 
Gebändeſteuer auf 1,80 Mark, der 
Reinertrag auf 4,43 Taler und der 
Jahresbetrag der Grundſteuer auf 1,28 
Mark feſtgeſetzt. 

Das Grundſtück beſteht aus Wohn⸗ 
haus mit Hofraum und Hausgarten, 
Stall mit Scheune, Acker und Weide. 

Thorn den 11. Mai 1912.. 


Königliches Amtsgericht. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nachſtehende 

„Polizei⸗Verordnung. 

Aufgrund der SS 6, 12 und 15 des 
Geſetzes über die Polizeiverwaltung 
vom 11. Mai 1850 (G.-S. S. 265) 
und 5 137 des Landes⸗Verwaltungs⸗ 
geſetzes vom 30. Juli 1883 (G.⸗S. 
S. 195) berordne ich unter Zuſtim⸗ 
mung des Bezirksausſchuſſes für den 
Umfang des Regierungsbezirks Marien⸗ 
werder: 

$ 1. Die Eigentümer, Nutznießer 


Dorfangern, Grenzen, Rainen, Triften, 
Wege⸗ und Waldrändern, Gärten, 
Deich⸗, Bahn⸗ und Chauſſeeböſchungen, 
ſowie von unbenutzt liegenden Grund⸗ 
ſtücken ſind verpflichtet, die darauf 
wachſenden Ackerdiſteln ſpäteſtens 
bis zu deren Blütezeit durch Aus⸗ 
ſtechen mit der Wurze zu entfernen 
oder entfernen zu laſſen. 
Zuwiderhandlungen werden 
aufgrund des § 34 des Feld⸗ und 
Forſtpolizeigeſetzes vom 1. April 1880 
(G.⸗S. S. 230) beſtraft. 
Marienwerder den 15. Juni 1903, 


Der Regierungs⸗Präſident.“ ERS SEN S 

wird hierdurch zur allgemeinen Rennt- V S d S $ S s Ss Qi N 

nis gebracht. S IJ SS D Y Y 
Thorn den 14. Mai 1912. N I X > Y Y 5 y 
Die Polizei⸗Verwaltung. S S Y S 


Blusen von 70 Pf. an. — 


- Filialen: Coppernikusstr. 18: 
D. Henoch Nachi., Altst, Markt, 


Kostenlose Zustellung und Abholung der Sachen. 


agy 
x x 
x x 


— 


Zwangsberſteigerung. 


Am Freitag den 17. d. Mts., 
$ vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Thorn, Jatobsvorftadt : 
1 Schreibtiſch und 
1 Kleiderſpind 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Sammelplatz: am Reſtaurant von 


Kopaczewski, Weinbergſtraße. 
Thorn den 15. Mai 1912. 8 


Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Leffenkſiche 
Zwangsberſteigerung. 


ap n 
Am Sreitag den 17. Mai 1912, 3 = 3 2 
werde ich in ir 1 a = 8 8 
gerlöptsgebäude: dem Land I 8 8 E 
7 Paar Herren: u. = $ EB: 
Damen ⸗Knopf⸗ und > 8 


Er 


Schnürſchuhe 


meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 


Typen 5/12 6/16 8/20 10/24 18/40 4 Zyl. Opel 
Typen 8/18 10/20 14/30 16/40 4 Zyl. Mercedes. 
Monopol für Ost- und Westpreussen: 


Franz Todtenhöfer & Co, 


Nerven: Königsberg i. Pr, Steindamm 142/3, 
wä 5 Danzig, Kassub. Markt 11. 

und Abgeſpanntheit eines Q s 
mittels bedarf, tann nichts Nestes 
als Altbuchhorſter Markſprudei 
‚Starhquelle trinken. Dieſes ausgeze ch⸗ 
nete Hellwaſſer enthält in 
licher, äußert bekömmlicher 
wertvollen und kräftigenden 
Mineralſalze, die der 
zu feiner iederaufftif 
15 iR S von g 

mag. on zahlrei 

und Aerzten langen Beauanofetaren 
95 9 855 5 d. Hues. Eiifabeth- 
iR we aa ma» 20. f 


Hygien. staubbindendes 
Fussbodenöl, 


Automobilöl, 
Zentrifugenöl, 
Zylinderöl, 

Maschinenöl 


empfiehlt 


Bersinfen Slice 


zwei⸗ und vierſpitzig, 


ſchworzen Zaundraht, 
berzinkten Zaundrabt, 
berzinftes ſechsedliges Drahtgeflecht, 
berzinttes bierediges Mähtgeflecht 


offeriert billigſt 


Alexander Mroczkowski, 


Eiſenhandlung, 
Eulmerſtraße, Ecke Kloſterſtr. Fernſprecher 47. 


’ 


Lulratives Unternehmen tenen deen tition, un 


i A oder Beamte a. D.) durch die Uebernahme unſerer Zweigniederlaſſung. 
Alt È eifenfabrik, Keine Verſicherung, kein Ladengeſchäft. Branchekenntniſſe nicht erforderlſch, da 
Wer riet er Markt 33. wir Reflektanten einarbeiten. Nur Herren, welche im Beſitze eines eigenen 


Barvermögens von mindeſtens 3000 Mark ſind und deren Solvenz gänzlich 
einwandsfrei ift wollen ausführliche Angebote mit Altersangabe einſenden 


unter B. B. 8946 an II z ter. Mklien: È 
ſchaft, Berlin W - aasenstein & Vogler, Aklien⸗Geſell 


Tanz⸗unterricht? 


Angebote unter 193 an die Geſchäfts. 
Pelle der „Preſſe“ erbeten. ons 


0 


der „Preſſe“. 


verbunden mit unerträglichem Sud: f 
weil mir die Schuppen wie Mehl aus dem 
em Jahre mehr als die Hälfte meines 
exiſtieren, das ich nicht in meiner Ver⸗ 


lein Haar fast verloren! 


Jahrelang litt ich unter ſchrecklicher Schuppenbildung, 
reiz, ich getraute mich faſt nirgens mehr hin, 

Haar ſchneiten und dabei verlor ich in kaum ein 
ſchönen Haares! Es dürfte kaum ein Haarmittel 


zweiflung verſucht habe, ich habe eine Unmenge Geld dafür ausgegeben, jedoch alles war 


vergebens, nichts half! 


Durch Zufall erfuhr ich ein Rezept, 
ſpezialiſten ſtammt und das einem bekannten Herrn, 
zu werden, das Haar gerettet hatte. Ich ließ mir das Mittel an 


daß ich außerordentlich ſkeptiſch an die Benutzung ging, weil ich 


hoffte. 


Gebrauch einen Erfolg ſah, wie ich 


das von einem erſten Haar⸗ 
der daran war, vollſtändig kahlköpfig 
fertigen, muß aber geſtehen, 
ſelbſt nicht mehr auf Hilfe 
Meine Ueberraſchung werden Sie ſich vorſtellen können, als ich nach dreitägigem 
mir ihn nie hätte träumen laſſen. 


Meine Schuppen 


waren wie weggeblaſen, das Jucken verſchwunden; jonit fah es beim Friſieren in meiner 
Umgebung aus, als ob ich Zucker verftrent hätte, jetzt hatte ich kaum ein paar Schuppen 
im Kamm, ſonſt ging ein ganzer Buſch meiſt kurzer Haare, jetzt kaum ein paar aus. Ich 
war derart überraſcht, daß ich den Erfolg faſt ſelbſt nicht glauben wollte und meinem Be⸗ 
kaunten das Mittel zu Verſuchen gab, die aber ohne Ausnahme dasſelbe Reſultat erzielten! 
Und bis heute hält der Erfolg unverändert au, mein Haar entwickelt ſich wieder zur 


F A 


. 2 x e ie fi 
Tüchtige Anſchläger 
ſtellt ſofort ein 


Rud. Reitmanski, Schloſſermſtr., 
Ulanenſtraße 2. 


Stellmachergeſellen 
ſtellt ſofort ein 
Rich. Rettmanski, 
Thoru 3, Brombergerſtraße 110. 


Einen Hausburſchen 


ſtellt ein Paul Seibicke, 
Feinbückerei, Baderſtraße 22. 


Hausdiener 


mit guten Zeugniſſen ſofort geſucht. 
Carl Mallon, Altſtädt. Markt 23. 


| i 
(Händlerin), Frau oder Witwe, mit den 
Thorner Obſtmarktverhältniſſen und 
Kundſchaft vertraut, für Obſt⸗Engros⸗Ver⸗ 
kauf geſucht. Gehalt nach Übereinkommen 


Schriftl. Angebote unter G. R. 29 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Für Gaug- und Küchenmagazin 
eine tüchtige . 19 

Verkäuferin, 
welche in dieſer Branche erfahren ift. 
möglichſt der polniſchen Sprache mächtig, 
zum Antritt per 1. Juli 1912 eventl. auch 


früher geſucht Bewerbungen mit 
Gehaltsanſprüchen unter A. R. 50 an 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Tüchtige 


* 

Zuarbeiterin 

und Lehrfräulein ſucht f 
Frau Rindke, Modiſtin, Windſtr. 3. 
Empfehle Wirtin, Stützen, Köchin, 
Stuben⸗ und Kindermädchen ſowie Kin⸗ 
derfräulein, ſu che Köchin. Stuben und 
Alleiymädchen für Thorn, andere Städte 
und Güter. Emma Totzke, verehel. 


Nitschmann, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bäcker⸗ 
ſtraße 29. 


Sauberes Aufwartemädchen 


gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 
Berlin, Schönhaufer Allee 136. (Rückp.) 


Sofort bar Geld auf Wechſe 
oder Schuldſchein an reelle 
f „Leute jed. Standes zu mäß. 


Zinſen verleiht Selbſtgeber 


[Winkler, Berlin 48. Winterfeldſtr. 34. 


Viele Dankſchr. Beſte Bedingungen. Gr. 


55 Umſätze f. 6 Jahren. 


2000, Marl ET 


Angebote unter F. S. an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2000 Mark eee reh gu 
vergeben 
[ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zu erfragen in der Ges 


15—20 000 Mark 


Ja zur 2. Stelle hinter 75060 Mk. auf mein 


Eckgrundſtück geſucht. 
Carl Preuss, Parkſtraße 18. 


erſtſtellige Hypothek auf mein neuerbautes 


Wohnhaus nebft Wirtſchaftsgebäuden von 


$ ſofort geſucht. Gefl Angeb. unter G. B. 
300 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


15000 Mark 


zur erſten Stelle, á 5%, auf ein Ges 
ſchäſtsgrundſtück per 1. Oktober gefucht. 
Erwerbspreis 36900 Mark. A 
unter S. S. 24 an die Geſchäftsſtelle 


Wohnung, 
1. Etage 4 Zimmer. Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober 1912 zu verm. Copper⸗ 


a Wohnungsane 


Geld⸗Darlehn Hr, 


Angebote | | 


Wohnung, | Treppe, 
4 Zimmer, Gas und Zubehör, zu ver⸗ 
mieten. Preis 475 Mk. Talſtraße 21. 


von 4 Zimmern. Küche und Zubehör 
ſofort zu vermieten. 


Löwen-Apotheke. 
Wohnungen, 


2 und 3 Zimmer, mit ſämtlichem Zube⸗ 
hör zu vermieten. 
Poek, Thorn⸗Mocker, 
Bergſtraße 8. 


Vollſtändig ernencrie 


Wohnung 


von 4 hellen, freundlichen Zimmern, 
Küche, Mädchenſtube und Zubehör von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


[. Dombropski'ſche Buchdruckerei, 


Natharinenfteahte 4. 


Gedanfttahe 51, 


in der Nähe des Bayerndenkmals, 
ſind neu renovierte 


3 Zinmer⸗Wohnungen 


mit Gas und allem Zubehör von 

ſofort billig zu vermieten. 
ENA NETTE ERIEHEER"N 
Un ſtändehalber eine ruhige, helle Dreis 
Zimmer⸗Wohnung m. a. Z. von ſofort 
oder vom 1. Juli zu vermieten. Beſichti⸗ 
gung vorm. bis 12 Uhr und nachm. von 
3 bis 4 Uhr. Heiligegeiſtſtr. 11. 1 Tr. 


Mellienſtraße 62 


Rini- Zimmer Wohnung 


mit aflem Zubehör im neuen Haufe, 
mit Zentralheizung, ſofort billig zu 


vermieten. 
Köhn, Mellienſtraße 62. 


Waldſtraße 15 


iſt noch eine herrſchaftlich eingerichtete 


6 Zimmer⸗Wohnung 


mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 
Diele, Bakuumentſtäubung, Kohlen⸗ 
aufzug. zwei Treppenaufgängen, 
per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Auskunft bei Eigentümer Franz 
Jankowski, dortſelbſt. 3 Tr. 


immer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 
Friedrichſtr. 10 12, Porlier. 
In unſerem Haufe Grabenſtraße 34 
iſt eine 


Parterre⸗Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten. 
Näheres zu erfragen daſel bſt beim 
Portier. 
Gebrüder Pichert. G. m. b. H., 
Schloßſtraße 7. 


Wohnung, 


2 große Zimmer und Küche, 3 Etage, 
von gleich oder ſpäter für 250 Mk. inkl. 
Saſſer zu vermieten. Mellienſtr. 89. 


1 Vierzimmerwohnund) 


von fofort zu vermieten. 


Friedrich Seitz, Töpfermeiſter, 


Mocker. Amts⸗ und Lindenſtr.⸗Ecke. 


Ein Zimmer 


mit Kochgelegenheit, ſauber renoviert, 
ſofort für 5,50 Mk. monatl. zu vermieten 
Kaſernenſtraße 46. 


Mohnungspelune 
Wohnung 


von 4—5 Zimmern, mögl. am Stadtbahn 
hof zum 1. Oktober geſucht. Ang. unter 


A. P, 20 an die Geſch. der „reife“. 


Kleine Wohnung 


von 2—3 Zimmern mit Zub. in gutem 
Hauſe für ſof od. 1. Juli geſ. Gefl. Ang. 
nikusſtr. 9, zu erfr. 3. Etage, Krause lu. R. 32 an die Geſchäflsſt der „Preſſe“. 


Aullaer Park. 


früheren Fülle und hat ein ganz anderes Ausſehen erhalten, früher brüchig und ſpröde, 
iſt es jetzt weich und biegſam! 
Das Mittel ift eine vollſtündig neue Entdeckung und hat mit anderen Mitteln, 
die meiſt mit einer Rieſenreklame angeboten werden, nichts gemeinſam. Wenn Sie 
das Mittel keunen lernen wollen, ſchreiben Sie mir eine Poſtkarte mit ihrer genauen 
Adreſſe, ich laſſe Ihnen dann ſofort eine genaue Beſchreibung und eine große Probe voll⸗ 
ſtändig koſtenlos zugehen, nur wollen Sie mir bitte ſofort ſchreiben, da ich nicht weiß, ob 
ich bei der koloſſalen Nachfrage in Zukunft noch das Muſter gratis geben kann. Adreſſieren 
Sie bitte Ihre Poſtkarte (nicht Brief, auch weder Geld noch Marken beifügen) an Frl. Lene 
Hertzſch, Niederoderwitz⸗Zittan Nr. 142, 


Am Himmelfahrtstage, 


von 4 Uhr nachmittags ab: 


Großes 


Promenaden-Nonzer 


von der Kapelle des Fußartillerie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 15. 
Eintrittspreis à Perſon 25 Pfg. 
Abends: 

-e 
Tanzkräuzchen. 
Für gute Bewirtung ijt beſiens geſorgt. 

Zu zahlreichem Beſuch laden freund⸗ 


lichſt ein 
Jahnke. 


. 


immelfahrt, 
5 16. Mai 


danyfer „Zufriedenheit“ 


pünktl. 3 Uhr von der Dampferanlegeſtelle 
nach 


Czernewitz. 


ür gute Speiſen und Getränke iſt 
aufs befte geſorat. * enn 


J. u. V. Modrzejewski: 


Himmelfahrtstag 
Dampfer „Viktoria“ 


nach 


Czernewitz. 
en W. Huhn. 


Achtung! 
Meine Dampferanlegeſtelle befindet ſich 
Brückentor. 


Tivoli 


empfiehlt 


Bongin Kaffee u. 


| 


ſelbftgebadenen Kuchen. 


honig Oedipus ! 


Zu der am 20. Mai im Viktoria⸗ 
Park ſtattfindenden Aufführung von 
„König Oedipus“ werden 


zur Mitwirkung in den Bolfsizenen ger 
ſucht. Herren, die Intereſſe dafür haben, 
wollen umgehend ihre Adreſſen im 
Theaterlokal abgeben. Die Proben fin⸗ 
den om Abend vor und am Abend der 
Aufführung ſtatt. 


Die Gpielleitung. 


Sommergäſte 


finden freundl. Aufnahme (mit, auch ohne 
Penſion) in meinem waldgeleg. Hanie. 


Franz Piasecki, 
Otilotfchinek, Telephon: Ottlotſchin 6: 


8 HP. Dampf: 
Dreſchapparat, 


beſtehend aus Marſhall⸗Lokomobile 
mit dazu paſſendem 60.“ Dreſch⸗ 
kaſten, tadellos durchrepariert, ſofort 
lieferbar, unter vollen Garantien 
verkäuflich. 


Hodam & Ressler, 
Danzig 7 — Gr dudenz. 


auas ns 


eee 


Nr. IIa. 


Thoth, Donnerstag 


den 16. Mai 1912. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


Blatt.) 


30. Jahrg. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
Sitzung vom 14. Mai. 

Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Schorlemer. 

Präſident v. Wedel⸗ Piesdorf eröffnete die 
Sitzung um 2 Uhr 15 Minuten. ; 

Das Andenken des geſtern gl Mit- 
gliedes des Hauſes Oberbergrat a. D. Dr. Wahler 
wurde in der üblichen Weiſe geehrt. zu; 

Vom Kronprinzen ift ein Denktelegramm für die 
Glückwünſche des Hauſes zu ſeinem Geburtstage ein⸗ 
gegangen. 7 ; 

Der Geſetzentwurf betr. Bildung einer Genoſſen⸗ 
ſchaft zur Entwäſſerung des linksnieder⸗ 
rheiniſchen Induſtriegebiets wurde 
ohne Debatte der Agrarkommiſſton überwieſen, eben- 
ſo der Entwurf eines Rawageſetzes, das 
eine ähnliche Angelegenheit für das oberſchleſiſche 
Flüßchen Rawa betrifft. 

s folgte die Beratung des e betr. 

die Verkretunng der Berliner Gyna- 
ogengemeinde. Erhöhung der Höchſtzahl der 
epräſentanten und Vorſtandsmitglieder und Be⸗ 
ſoldung eines Drittels der Vorſtandsmitglieder. 

Die Kommiſſion beantragt den Geſetzent⸗ 
wurf zurzeit abzulehnen und die Regierung zu 1155 
ſuchen, in anderer Weiſe auf Beſeitigung 1 
Schwierigkeiten und Anzuträglichkeiten, welche m y 
ſichtlich der Verwaltung und auch ſonſt 91 2 175 
ſtarke Anwachſen der Synagogengemeinde 15 u a 
herbeigeführt find, Bedacht zu nehmen un Andere 
wägen, ob ähnliche Maßnahmen auch für a 
Synagogengemeinden geboten erſcheinen. on 

Berichterſtatter Landeshauptmann an 0 5 
Dziembowski bittet um Ablehnung Aigen 

Ib, weil die N engt yet poſitive 

ichtung nicht hinreichend ber „ 

Antes HR Freund An I Rück⸗ 
ſicht auf eine Reihe von Petitionen die Vorlage an⸗ 
zunehmen. 5 

ionsantrag wurde anget $ 
monit der Giſchenkwurf abgelehnt war, 

Die Verfügung vom 23. März 1912, durch welche 
die Tagegelder und Fahrkoſten der Eid: 
meiſter hei Dienſtreiſen zur Ausführung ihrer 
Dienſtgeſchäfte fetasiest un wurde durch Kennt- 

1 ür erledigt erklärt. 
ane 8 917 einerer Vorlagen wurde 
ohne nennenswerte Diskuſſion erledigt. 

Die Petition von Studierenden der tech⸗ 
niſchen Sodiul zu Aachen namens der an dieſer 
Hochſchule beſtehenden Korporationen mit Menjur- 
prinzip um Anderung der Geſetzbeſtimmungen, nach 
denen die ſtudentiſchen Schlägermenſuren als Zwei⸗ 
kampf mit tödlichen Waffen angeſehen werden, be⸗ 
antragte $ 

Profeſſor Dr. Hillebrand- Breslau namens 
der Kommiſſion, zur e zu überweiſen. 

Profeſſor Dr. Borchers ⸗ Aachen: Durch die 
Menſur wird das Verantwortlichkeits⸗ und Pflicht⸗ 
gefühl befeſtigt. Ich bitte um Annahme des Kom⸗ 

tonsantrages. / 
N" Derfondesgeiiötspräftent a. D. Dr. Hamm: 
Die Entſcheidung des Reichsgerichts, daß die Menſur 
ein Zweikampf ſei, iſt nicht zutreffend. Ich bitte 
ebenfalls um Annahme des Kommiſſionsantrages. 

Generaloberarzt der Marinereſerve a. D. Dr. 
Neuber: Als alter Paukarzt weiß ich, wie un⸗ 

efährlich es bei der Menjur zugeht. Für das ge⸗ 
Ser Publikum iſt die Menſur ein populärer 
Sport. Man freut fih, wenn die jungen Leute auf 


ſur iſt die vornehmſte Art, wie das geſchehen kann, 
und deshalb wollen wir ſie erhalten. (Beifall.) 
Die Petition wurde zur Berückſichtigung über⸗ 
wieſen. i 
Säfte Sitzung Mittwoch 1 Ahr: Mak- und Ge- 
wichtsordnung; kleinere Vorlagen. Schluß 5 Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 
Am Miniſtertiſch: Kommiſſare. 
Strafverfahren gegen die Abgg. Borchardt und 
Leinert (Soz.). 

Vom Juſtizminiſter iſt folgendes Schreiben 
an den Präſidenten des Abgeordnetenhauſes ein⸗ 
gelaufen: „Euer Hochwohlgeboren beehre ich mich, 
einen Bericht des Erſten Staatsanwalts beim 
Landgericht I hier vom 11. d. Mts. nebſt Anlagen 
mit dem Anheimſtellen ergebenſt zu überſenden, in 
Gemäßheit des Artikels 84 der Verfaſſungsurkunde 
die Beſchlußfaſſung des Hauſes der Abgeordneten 
herbeizuführen Berlin, den 11. Mai. gez.: Beſeler“. 

Das Schreiben des Erſten Staatsanwalts an 
den Juſtizminiſter lautet: „Betr. Einholung der 
Genehmigung des Hauſes der Abgeordneten zur Ein⸗ 
leitung des Ermittelungsverfahrens gegen die 
Abgg. Borchardt und Leinert. Durch Strafantrag 
vom 9. Mai 1912 hat der Herr Präſident des Hauſes 
der Abgeordneten aufgrund der Vorgänge bei Aus⸗ 
schließung des Abg. Borchardt von der Sitzung am 
9. Mai 1912 die Beſtrafung des Abg. Borchardt 
wegen Hausfriedensbruchs beantragt. Nach Zei⸗ 
tungsberichten und der mir joeben zugegangenen 
Anzeige des Herrn Polizeipräſidentan über den 
Hergang der Sache kommt auch Widerſtand des Abg. 
Borchardt und des Abg. Leinert gegen die Staats⸗ 
gewalt inbetracht. Euer Exzellenz bitte ich ehr⸗ 
erbietigſt, die Genehmigung des Hauſes der Ab⸗ 
geordneten dazu herbeizuführen, daß die Abgg. 
Borchardt und Leinert wegen dieſer Handlungen zur 

nterſuchung gezogen werden. Berlin, den 11. Mai 
912. gez.: Preuß, Oberſtaatsanwalt“. 

Vizepräſident Dr. Krauſe ſchlägt vor, beide 
Schreiben der Geſchäftsordnungskom⸗ 
miſſion zu überweiſen. Das Haus beſchließt ſo. 

Das Eiſenbahnanleihegeſetz. 
(Fünfter Tag.) 

Abg. Wallenborn (Ztr.) wiederholt den 
Wunſch auf Bau der Nimstalbahn. 

Abg. v. Schubert (Hoſp. der Nail.) empfiehlt 
affine der Bahn auf de 9 1 baldige Inan⸗ 
9 ahme der Bahn auf der weſtli Seit 
Dortmund⸗Ems⸗Kanals. 3 

Abg. Klocke (Ztr.) fordert ein zweites Gleis 
auf der Strecke Köln—Olpe—Meſche. Im Sauerland 
ſei die Verbeſſerung der Eiſenbahnverbindungen 
durchaus notwendig. 

Abg. v. Kloeden (b. k. F.): Dem Wunſch auf 
Erſchließung des Hunsrück kann ich mich E 
anſchließen. Leider ijt die Brücke bei Geiſenheim 
nur als Eiſenbahnbrücke gedacht; ſie ſollte auch für 
den Straßenverkehr erweitert werden. 

Abg. Er n ſt or). verlangt eine Bahn 
Birnbaum— Kreuz und ber ne der Bahn 
Schneidemühl—Czarnikau über Wronke, Pinne nach 
Bentſchen. j 

Abg. Dr. Boeniſch (Ztr.) fordert Ausbau der 
Strecke Schweidnitz Breslau über Zobten zur Voll⸗ 
bahn durch Legung eines zweiten Gleiſes. 

„Bartling (stl.): Dringend notwendig 
ſind beſſere Verbindungen nach Naſſau. Die Tau⸗ 
nusquerbahn und die Erſchließung des Gelbbachtales 
würden langgehegte Wünſche der Anwohner er⸗ 

en. 


chevalereske Art ihre Händel austragen, Die Men⸗ füll 


Mir iſt alle Gewalt gegeben! 


i i 1 i Hi um ng 1 
Eine naturw ſſe iſchaftliche imi el 3 1 von 
Nachdruck verboten.) 


über dem galiläiſchen Meere liegt blauer 
Himmelsduft, Frühlingszauber umrankt ſeine Ufer 
und goldener Sonnenglanz verklärt die Landſchaft 
und die Gehänge des Berges, wohin der Meiſter die 
Elf beſchieden hat. 8 

Beſorgten Herzens ſind ſie und etliche zweifeln; 
aber da tritt er hinzu, redet mit ihnen und ſpricht: 
„Mir ift alle Gewalt gegeben!“ 

Wie ein Vermächtnis klingen dieſe Worte an 
ihr Ohr, — ein geiſtiges Teſtament des Lehrers an 
ſeine Schüler, die er verlaſſen muß. 

Auf ſeinen Wanderungen mit ihnen durch das 
jüdiſche Land hatte er ihr Herz und Ohr geöffnet, 
fie eingeführt in das Reich des Überſinnlichen und 
ihnen den Schleier von Geheimniſſen gezogen, die 
ſie anfangs in ihrer Herzenseinfalt nicht begriffen 
und verſtanden. 

Immer und überall hatte er ſie — lehrend und 
unterrichtend, — auf den Argrund aller Geſchehniſſe 
hingewieſen, die ihn rätſelhaft umgaben, von denen 
ſie Zeuge waren zu Jeruſalem, zu Kaphernaum und 
an den Ufern des von ihm ſo ſehr geliebten Sees. 

„Ich und der, von welchem alles kommt, was die 
Welt erfüllt, ſind eins!“ ſprach er zu ihnen; ſie hör⸗ 
ten ihm zu, aber ſie begriffen ihn nicht. x 

Ein wunderbarer Zauber, eine unwiderſtehliche 
Gewalt lag über und in ſeiner Lehre; das fühlten 
alle, die ſie zu faſſen vermochten! Sie ſonderte den 
Menſchen nicht ab von dem, was ihn in der Natur 
umgibt, ſondern ſtellte ihn mitten hinein in die 
„Welt des Sichtbaren“. Sie ſagte ihm, daß in der 
letzteren unergründliche Kräfte vielgeſtaltig walten 
und ſich regen und ſo jene Ordnung und Harmonie 
begründen, die wir überall im Univerſum vorfin⸗ 
den. Gleichwie ein Menſch in einem Buche eine 
große Menge von einzelnen Gedanken niederlegt, 
die alle zuſammengenommen auf einen Grundge⸗ 
danken und einen Verfaſſer ſich zurückführen laſſen, 


j 


en u ni 
jo zielen auch alle Kräfte, die den Kosmos be: 
herrſchen, auf eine Einheitskraft hin, — einen 
oberſten Willen, der alles in dieſer lenkt und erhält, 
— auch uns! 

Wir ſelbſt, — Teile dieſes Univerfums, — find 
jeder für ſich ein Weltall im Kleinen, ein Spiegel⸗ 
bild des großen Kosmos. Wenn ſich am Früh⸗ 
morgen im glitzernden Tautropfen die Sonne im 
jungen Sprühfeuer ſpiegelt, dann ſehen wir in 
dieſem Waſſertropfen ein winziges Bild von ihr; 
aber es iſt dieſelbe Sonne, die in gewaltiger Größe 
und Kraft draußen in den Tiefen ihres Reiches 
hängt. 

Der Tautropfen, in dem ſich die große Sonne voll 
und ganz wiederſpiegelt, ift ein kleines Univerjum, 
denn all die Kräfte, die das große beleben, be⸗ 
herrſchen es. Jedes Sandkorn, jedes Stäubchen, 
jedes Atom ift ein folmes kleines Aniverſum, — ein 
Mikrokosmos im Makrokosmos. Jeder Mikrokosmos 
iſt eine kleine Welt in der großen, der Planet, auf 
dem wir wohnen, eine kleine Welt im Weltall, jeder 
Stern am Himmel eine ſolche im Univerſum. 

Die Sterne und die Lebeweſen auf ihnen erfüllen 
die gleichen Kräfte! Nur ein Anterſchied beſteht, 
der nämlich, daß in dem Einzelnen die Kräfte ſich 
verſchieden äußern. 

Auf dieſe Weiſe durchdringt alles die gleiche, 
göttliche Kraft. So werden auch wir Menſchen eins 
mit ihr, eins mit dem Vater, von dem der Meiſter 
zu ſeinen Jüngern ſprach. 

Ewig ruhelos, aber weiſe, waltet dieſe Macht! 


Sie führt die Sonnen durch den Raum, und die 


Planeten mit ihren Monden wieder um dieſe 
Sonnen. ; 

Die Aſtronomie, — die Wiſſenſchaft vom Himmel, 
— iſt es ja, welche uns dieſe Bewegungen der Him⸗ 
melskörper verzeichnet und die Zahlenbeziehungen 
im Weltall auf eben dieſe Einheit, — die Welten⸗ 
macht, — zurückführt. j ; 

Die allgemeinſte Wirkung dieſer univerſellen 
Gewalt iſt die der Schwere! 


Abg. Dr. Hahn (konſ.): In dem Wunſche, 
Eiſenbahnverbindungen für ihren Kreis zu 55 
kommen, ſind alle Abgeordneten einig. Es herrſcht 
eine Einmütigkeit, wie ſie nur noch auf einem 
nationalliberalen Parteitag möglich it. (Heiter- 
keit.) Der Redner unterſtützt dann die vorgetragenen 
Eiſenbahnwünſche für den Weſten und für Pom⸗ 
mern. Beſonders Hinterpommern bedürfe beſſere 
Eiſenbahn verbindungen. Weiter wünſcht er beſſere 
Verbindungen für Geeſtemünde im Intereſſe der 
Hochſeefiſcherei. 

Abg. Müller ⸗Brünn (3tr.) verlangt weitere 
Bahnen zur Erſchließung der Eifel, insbeſondere 
Eiſenbahnſtrecken nach den Abſatzmärkten Trier und 
Saarbrücken. Was ich früher über die Linie Bit⸗ 
burg —Prünn vorgetragen habe, unterſtreiche ich. 

Abg. Dr. Arning (nil.) tritt für eine ſchnellere 
Verbindung von Hannover — Hamburg durch Bau 
einer Bahn über Celle ein. 

g. Stanke (Ztr.) fordert eine Bahn 
Huldſchin—Hatſch Ratibor. 

Abg. Waldſtein (fortſchr.) tritt für eine 
ſchnellere Verbindung Hamburg Hannover ein. 

Nachdem noch mehrere Redner ähnliche Wünſche 
vorgetragen haben, betont 
‚ein Regierungskommiſſar: Die Re- 
gierung wird die einzelnen Wünſche nach ihrer 
Dringlichkeit prüfen. 


miſſio 

Es folgt die zweite Beratung des Antrages 
Schiffer (ntl.) auf Deklaration und 

Ergänzung des Paragraphen 24 des Lehrer⸗ 

beſoldungsgeſetzes. 

Der Paragraph 24 ſoll nach den Beſchlüſſen der 
Kommiſſion folgende Faſſung erhalten: Die 
Leiter von Schulen mit ſechs oder mehr aufſteigen⸗ 
den Klaſſen erhalten eine penſionsfähige Amts⸗ 
zulage von mindeſtens 700 Mark. — Leiterinnen 
derartiger Schulen eine ſolche von mindeſtens 500 
Mark — andere Schulleiter und Schulleiterinnen 
eine ſolche von mindeſtens 200 Mark jährlich. Ob 
ein Lehrer (Lehrerin) Schulleiter (Schulleiterin) 
iſt, ſowie ob eine Schule als Schule mit ſechs oder 
mehr aufſteigenden Klaſſen anzufehen ift, entſcheidet 
endgiltig die Schulaufſichtsbehörde. 

Abg. Heckenroth (fonj.) bittet, da das Geſetz 
wieder neue Laſten für die Gemeinden bringe, 
leiſtungsfähige Gemeinden mit Staatsmitteln zu 
unterſtützen. 

Abg. Glattfelter (3tr.) ſchließt ſich dem 
Vorredner an. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frkonſ.) beantragt, dem 
Hauſe baldmöglichſt eine Denkſchrift über die Ge- 
ſtaltung der Amtszulagen vorzulegen. 

Abg. v. Campe (ntl.) begrüßt den Antrag 
Zedlitz und den Kommiſſionsbeſchluß. Es jei beſſer, 
dem Lehrerbeſoldungsgeſetze hier die richtige Aus⸗ 
legung zu geben, als das Gericht über die Aus⸗ 
legung entſcheiden zu laſſen. 


Ein Regierungskommiſſar: Wenn 
leiſtungsfähige Gemeinden durch das . pit über⸗ 
mäßig belaſtet werden, ſo wird ſtaatliche Hilfe ein⸗ 


treten. Der Antrag Zedlitz iſt nicht notwendig, da 
def 91 Material ſich in der Schulſtatiſtik 
efindet. 
Abg. Frhr. v. Zedlitz (frkonſ.): Die Schul⸗ 
ſtatiſtik enthält ein ſolches umfangreiches Material, 
aß es ſchwer ift, ſich das Notwendige daraus her⸗ 
auszuſuchen. 


Abg. Gyßling (fortſchr.) erklärt ſich für die 
Vorlage und den Antrag Zedlitz. 


— — — — ER 

Jeder Körper, — mag er rieſengroß oder winzig 
klein ſein, — iſt ein Kraftzentrum und nach dieſem 
Zentrum ſtrebt alles hin, — die Erde nach dem 
Zentrum der Sonne, der in die Höhe geworfene 
Stein nach dem Mittelpunkte der Erde. 

Schon der Säugling, der kaum das Licht dieſer 
Welt erblickte, iſt an dieſe Weltenkraft gebunden; 
aber er ahnt nicht das große Geheimnis, das den 
Fall ſeines Spielzeuges vom Kinderſtübchen herab 
auf den Fußboden des Zimmers bewirkt. 

Millionen und Abermillionen Menſchen ſahen 
Apfel von den Aſten der Apfelbäume zur Erde 
ſtürzen; aber nur einem Newton war es vorbe⸗ 
halten, im Fallen eines Apfels das große Geſetz der 
Anziehung, das überall im Weltall Geltung hat, 
zu erkennen. 

Dieſes Geſetz wirkt unveränderlich! Dieſe Kraft 
läßt ſich nicht abſchwächen, und nicht verſtärken, — 
alſo nicht beeinfluſſen. Sie hält das winzige Atom 
ebenſo harmoniſch zuſammen, wie die Rieſenſonne, 
— die Welt des Kleinen ebenſo, wie die Welt des 
Großen. In dieſem Geſetze, das menſchlicher Scharf⸗ 
ſinn formuliert hat, liegen alle Himmelsbewegungen 
und alle Ungleichheiten dieſer Bewegungen, liegen 
Tag und Nacht, das Jahr und die Jahreszeiten auf 
Erden, liegt die Harmonie der Sphären, welche 
Pythagoras und ſeine Schüler begeiſterte, und die 
uns der Chor der Sterne in unhörbarer Melodie 
unaufhörlich zuruft. 8 

Nicht iſt die Kraft dem Stoffe untertan, wie man 
dies ſo gern und oft annahm, ſondern die Kraft be⸗ 
herrſcht den Stoff. Sie formt und bildet ihn zu dem 
um, was ſie aus ihm formen will. 


Aus ſichtbaren Stoffteilchen baut ſich die ganze 


Welt auf, und vielleicht gehen dieſe unſichtbaren 
Stoffteilchen, die ſich immer mehr in der Materie 
verdichten und grobſinnlicher werden, aus der Ar⸗ 
kraft durch Verdichtung hervor! 

Überall ſehen wir dieſe Kraft, die das ganze All 
beherrſcht, ure ſich entfalten, — ſchon im 
kleinſten Teilchen. 


9 
Die Vorlage geht an die Budgetkom⸗ 
n. 


Abg. Dr. Maurer (stl.) vertritt den Stand⸗ 


punkt der Gemeinden, die man doch hier wieder, vor 
allen Dingen durch die rückwirkende Kraft, bedenk⸗ 
lich belaſtet. 

Abg. Sültemeyer (eonſ.) ſchließt ſich dem 
Vorredner an. 

Der Kommiſſionsbeſchluß wird in zweiter und 
auch ohne Debatte in dritter Leſung angenommen, 
ebenſo der Antrag Zedlitz. 

Petitionen. 

Eine Petition des Berufsfiſcherverbandes um 
Abänderung des Fiſch reigeſetzentwurfes beantragt 
die Kommiſſion als Material zu überweiſen. 

Abg. v. Böhlendorff (fonf.) unterſtützt die 
Petition. 

Der Kommiſſionsantrag wird angenommen. 

Eine größere Anzahl von Petitionen perſönlichen 
Charakters wird ohne Erörterung nach den Kome 
miſſionsanträgen erledigt. 

Mittwoch 12 Uhr: Kleine Vorlagen, Anträge, 
Petitionen. Schluß 4 Uhr. 
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Deutſcher Reichstag. 


62. Sitzung vom 14. Mai, 1 Ahr. 
Am Bundesratstiſch: Delbrück, v. Heerin⸗ 


e n. 
Auf der Tagesordnung ſtehen zum erſten male 
Kurze Anfragen. 
Präſident Dr. Kämpf: Ich rufe auf die An⸗ 
frage Nr. 1, geſtellt vom Abg. Dr. Frank. 

Abg. Dr. Frank (Soz.!) verlieft ſeine Anfrage, 
die lautet: Iſt der Herr Reichskanzler bereit, Aus, 
kunft darüber zu geben, ob Holland feine Zus 
ſtimmung zu der Erhebung von Schiffahrts⸗ 
a bgaben 1 5 dem Rhein erklärt hat? 

Geheimrat Lehmann: Ich bin beauftragt, die 
Frage dahin zu beantworten, daß der Herr Reichs⸗ 
kanzler zu ſeinem Bedauern nicht in der Lage ift 
über den Stand der Angelegenheit eine Auskunft zu 
erteilen. 

Abg. Dr. Frank (Soz.) bittet ums Wort zur 
Ergänzung und formuliert ſeine ergänzende Frage 
folgendermaßen: Iſt der Herr Reichskanzler auch 
nicht bereit, Auskunft darüber zu geben, ob Holland 
id) geweigert hat, in Verhandlungen über die 
Schiffahrtsabgaben einzutreten? 

Geheimrat Lehmann: Ich habe meiner erſten 
Auskunft nichts hinzuzufügen. (Heiterkeit re ts; 
Hört! hört! links.) 

Abg. Dr. Frank (Zur Ergänzung): Iſt durch 
dieſe Antwort ausgedrückt, daß Verhandlungen ſtatt⸗ 
gefunden haben? t 

Geheimrat Lehmann: Auch auf dieje Frage 
bin ich nicht in der Lage, irgend eine Auskunft zu 
geben. (Große Heiterkeit rechts, Anruhe links.) 

1 Dr. Kã mp 5 Wir kommen zur An⸗ 
frage Nr. 2, geſtellt vom Abg. Fiſcher⸗Berlin. 

Abg. Fiſcher⸗ Berlin (Soz.) verlieſt folgende 
Anfrage: „Iſt der Herr Reichskanzler bereit, dar⸗ 
über Auskunft zu geben, ob bei der demnächſt zu⸗ 
ſammentretenden internationalen Schiff⸗ 
fahrts⸗Konferenz auch Vertreter der 
Schiffsleute 
werden?“ 

Staatsſekretär Dr. Delbrück: über das Zu⸗ 
ſammentreten einer internationalen Schiffahrts⸗ 
konferenz, insbeſondere über Ort, Zeitpunkt und 
Programm ſteht endgiltiges noch nicht feft. Dağ 
zu den diplomatiſchen Verhandlungen Vertreter der 


Schiffsleute zugezogen werden, erſcheint unwahr⸗ 


̃ — — ;— —ͤ -¾¼ . ͤ ——eä. ũ —— enge 

Jedes Molekül iſt ein Muſter von Symmetrie. 
Die Natur kennt keinen Zufall, ſondern nur feſte 
Norm, feſtes Geſetz, das nach wahrer Schönheit und 
Vollendung lechzt. 

Als ein in ſich abgeſchloſſenes Ganzes ſtrebt 
jedes winzige Teilchen der Vollendung entgegen. 
Zwiſchen der großen Sternenwelt und der kleinen 
Welt der Atome gibt es alſo keinen Anterſchied. 
Sind nicht die Sonnen ſelbſt nur Atome, — kleine 
Teile, in der Welt des Ganzen, — Atome wie die 
einzelnen Stäubchen, aus denen ſich ein Waſſer⸗ 
tropfen, ein Sandkorn aufbaut? 

Vielleicht iſt die Gravitation, die alle Welten⸗ 
körper beſeelt, das, was wir bei uns, bei den 
Tieren und den Pflanzen, die Lebenskraft nennen. 

Die Lebenskraft läßt Menſch, Tier und Pflanze 
atmen; aber vielleicht bewirkt die Gravitation bet 
den Himmelskörpern das Gleiche und Ahnliche, denn 
die moderne Forſchung ſpricht ja von einem „Atmen 
der Erde“. \ 

Die Lebenskraft, die unjere Erde erfüllt, ſchafft 
ſie nicht Veränderungen auf ihrer Oberfläche, be⸗ 
wirkt ſie nicht die großen und oft recht unheilvollen 
Erſcheinungen in ihrem Innern, — das, was win 
Vulkanismus und Erdbeben nennen? Iſt es nicht 
die Lebenskraft der Erde, welche den Acker fruchtbar 
macht, ſodaß in ihm die Samen keimen, die Steine 
wachſen können? 

Iſt es nicht die Lebenskraft der Erde, welche das 
große Pumpwerk der Säfte in den Bäumen und 


Sträuchern mit in Bewegung ſetzen hilft, wenn der. 


Frühling in die Lande Einzug halten will und ſchon 
draußen vor dem Tore ſteht? 

Iſt es nicht die Lebenskraft der Erde, welche in 
das Getriebe des Sonnenreiches mit eingreift, 


welche anziehend auf den Mond und auf alle Körpern 


des Syſtems einwirkt. 

Kein Stern iſt frei vom andern, ſo lehrt es 
Wiſſenſchaft und Erfahrung, denn das große Geſetz 
der Sympathie, das auch uns erfüllt, iſt den 
Himmelskörpern eigen und macht ſie unfrei. 


zu den Verhandlungen zugezogen 
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ſcheinlich. Der von Deutſchland der internationalen 
Konferenz zu unterbreitende Vorſchlag wird vorher 
em Vorſtand der Seeberufsgenoſſenſchaft zur Be- 
gutachtung vorgelegt werden, da die international 
vereinbarten Sicherheitsmaßnahmen für Deutſchland 
im weſentlichen durch die Seeberufsgenoſſenſchaft zu 
exlaſſenden Unfallverhütungsvorſchriften inkraft zu 
ſetzen ſein werden. Der Vorſtand der Seeberufs⸗ 
genoſſenſchaft wird die Vertreter der Verſicherten, 
deren Zuziehung zur Beratung und Beſchlußfaſſung 
über die zu erlaſſenden Vorſchriften geſetzlich ange⸗ 
ordnet ift, bereits bei der Begutachtung der dies- 
ſeitigen Vorſchläge zuziehen. 

Abg. Fiſcher⸗Berlin (Zur Ergänzung): St 
der Herr Reichskanzler bereit, wenn andere Staaten 


Seeleute zu dieſen Konferenzen zuziehen, ſeinerſeits 


auch Seeleute zuzuziehen?“ 

Staatsſekretär Dr. Delbrück: Ich habe meiner 
vorigen Erklärung nichts hinzuzufügen. (Große 
Heiterkeit rechts Unruhe links.) 

Damit iſt dieſer Punkt der Tagesordnung er⸗ 
ledigt. 

Die Beratung des 

f Militäretats 
wird hierauf beim „Artillerie⸗ und Waffenweſen“ 
fortgeſetzt. 

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.) begründet eine 
Nejolution, die eine Beſſerung der Lage der 
in den Militärbetrieben beſchäftigten Handwerker, 


Arbeiter und Arbeiterinnen fordert. Beſonders die 


Pulverarbeiter haben ein Matyrium durchzu⸗ 
machen. Die Antreiberei bei der Arbeit führt zu 
einer Häufung von Unglücksfällen. Für die älteren 
Arbeiter muß beſſer geſorgt werden durch eine Re⸗ 
vifion der Lohnſätze. £ 

Abg. Trimborn (Bir): Auch den Bureau- 
beamten ſollte endlich der Wunſch auf etatsmäßige 
Anſtellung erfüllt werden. Die Meiſtergehilfen 
fühlen ſich dadurch geſchädigt, daß ſie jetzt der Ar⸗ 
beitsordnung unterſtellt ſind. Die Arbeiter 
wünſchen, daß ihre Löhne denen der Spandauer 
Arbeiter gleichgeſtellt werden. Die Laboratoriums⸗ 
gehilfen petitionieren um eine Aufhbeſſerung ihrer 


Löhne und ich möchte dieſen Wunſch unterſtützen. 


Abg. Pauli⸗ Hagenow (ekonſ.): Auch ich 
trete für eine allgemeine Erhöhung der Arbeiter⸗ 
löhne in den Militärwerkſtätten ein. Die Arbeits⸗ 
ordnung muß den Arbeitern durch einfachere 
Faſſung verſtändlicher gemacht werden. Die Wünſche 
des Bundes der Handwerker möchte ich zu berück⸗ 
ſichtigen empfehlen. Der gelernte Handwerker muß 
natürlich eine beſſere Entlohnung bekommen, als 
der ungelernte Arbeiter. Deshalb müſſen die Lohn⸗ 
klaſſen beibehalten werden. Eine weſentliche Ver⸗ 
schlechterung ijt in den Verhältniſſen der Arbeiter 
nicht eingetreten. Die Akkordlöhne find veraltet 
und müſſen verbeſſert werden. Der Militärarbeiter⸗ 
verband, von dem der Abg. Liebknecht ſprach, gibt 
ſich für SEN aus, iſt aber im höchſten Grade 
anrüchig. Der Redner verlieſt eine Eingabe, in der 
es heißt, daß nach dem Ausfall der Reichstagswahl 
in Straßburg, Erfurt und beſonders Spandau an⸗ 
ſtändige patriotiſche Arbeiter mit den Vertretern 
dieſer Städte keine Fühlung nehmen können. 
Zwiſchenrufe der Abg. Liebknecht und Vogt: 
herr, Soz.) Warten Sie doch ab, wie ich mich zu 
Dieſer Eingabe ſtelle. (Abg. Vogtherr (Soz.): 
Das kann ich mir denken!) Nun, dann erſpare ich 
mir, es zu ſagen. (Abg. Vogtherr (Soz.): Das 
könen Sie ruhig tun!) Die Sozialdemokratie wer⸗ 
den wir ſtets bekämpfen. Da 

Generalmajor Wandel: Ich möchte feititellen, 


die Lage der Militärarbeiter von Jahr zu Jahr V 


da 

Beer geworden ijt. Die Arbeiterausſchüſſe haben 
zur Zufriedenheit gearbeitet. Für Geſundheitszu⸗ 
lagen ſind erhebliche Beträge aufgewendet worden. 


Wir werden dafür Jorgen, daß die ſozialdemokratiſche 


Agitation innerhalb der Militärinſtitute keinen Boden 
gewinnt. Wenn auch der Abg. Liebknecht die Rechte 
der Arbeiter zu vertreten ſich berufen fühlt, ſo 
glauben wir doch, daß unſere Arbeiter in ihrer All⸗ 
gemeinheit nicht auf ſeiner Seite ſtehen. Wir wer⸗ 
den nach wie vor unter den politiven Anforderungen, 
die wir an die Juverläſſt eit unſerer Arbeiter 
ſtellen, auch die ſtellen, daß fe der Partei des Abg. 
Liebknecht nicht angehören. (Beifall rechts.) 
Sr , — 

Ahnliche Gedanken haben zu allen Zeiten die 
Menſchheit und in ihr die geiſtig weiter Vorge⸗ 
ſchrittenen erfüllt und ſie waren im grauen Alter⸗ 
tume Schuld daran, daß man einen Einfluß der Ge- 
ſtirne auch auf unſer Leben und unſer Schickſal ver⸗ 
mutete. Welche ungeheuere Kraft liegt in einem 
kleinen Samenkorne! Der Landmann ſät es im 
Herbſte in das Ackerfeld. Es ruht ſtill in der dunklen 
Erde, warm bedeckt vom weißen Tuche des Winter⸗ 
ſchnees; aber, während es ſtill und verborgen liegt, 
da iſt eine Kraft dabei, den Keim zu bilden, ihn 
emporzutreiben, damit er die Ackerkrume durchbreche 
und ſich zum Pflänzlein und zur körnertragenden 
Ahre entwickele. 

Aus einer kleinen Eichelt entſteht ſo der mächtige 
Eichbaum. Die in der winzigen Frucht verborgen 
liegende Kraft hat ihn ſich zu ſolcher Größe und 
Macht entfalten laſſen. 

Aus einer einzigen Samenzelle wird der Menſch, 
— das Wu werk der Schöpfung, — entſteht das 
Tier nach dem Akte der Befruchtung. In einem 
mikroſtopiſch kleinen Gebilde ruhen wunderbare 
Kräfte, die ſich um eine Einheitskraft wieder kon⸗ 
zentrieren! 

Muß derjenige, der darüber erntlich nachdenkt 
und mit dem Mitkroſkop fih einmal in die „Welt 
des Kleinſten“ vertieft, nicht ſtaunend und ehr⸗ 
furchtsvoll ſtehen? Muß es ihn nicht anmuten, wie 
ein Märchen aus „Tauſend und einer Naht“? 

Was für Rätſel gibt die Natur dem Forſcher noch 
immer und vielleicht für immer zum Löſen auf und 
doch gewahrt man andererſeits wieder, wie alles 
auf das Einfachſte eingerichtet iſt. Aus dem Ein⸗ 
fachſten geht alles hervor, wie aus einem einfachen 
glatten Stamme ſich dann eine Baumkrone erhebt, 
beſetzt mit zahlloſen Aſten, Blättern und Blüten. 

Es würde zu weit führen, wollte man hier er⸗ 
zählen, was die Kraft im einzelnen Individuum 
zu leiſten vermag, was die Kräfte des Aniverſums, 
— in irdiſchem Maße ausgedrückt, — bedeuten. 

h Wir können nur Vergil beipflichten, dem 
römiſchen Dichter, der einft erklärte, daß alle dieje 
Kraftäußerungen der Ausfluß eines Geiſtes ſeien 
der den Stoff beherrſche. Gott in der Natur läßt fi 


* 


Abg. Ickler (mtl): Im Militärarbeiterver⸗ 


band habe ich nichts gemerkt von ſozialdemokratiſchen 
Tendenzen. Die Klagen über das Akkordſyſtem 
werden nicht aufhören, ſolange nicht Beſſerung ge⸗ 
ſchaffen wird. Die Geſundheitszulagen find not- 
wendig. Es ijt mir Herzensſache, hier den Wunſch 
auszusprechen, daß die Arbeiter volles Vertrauen zur 
Heeresverwaltung haben mögen; dann wird ſich 
wohl alles regeln laſſen. 1 
Abg. Wein hauſen (fortſchr. Vpt.): Die 

Militärverwaltung ſollte weniger Verſprechungen 
machen und lieber die Verhältniſſe der Arbeiter tat⸗ 
ſächlich beſſern. Für einzelne Kategorien der tech⸗ 
niſchen Beamten ſind beſſere Anſtellungsbedingun⸗ 
gen dringend erforderlich. Die Danziger Arbeiter 
wünſchen gleichfalls Gleichſtellung mit der Span⸗ 
dauer Löhnung. Bezüglich der Arlaubsgewährung 
hinkt die Militärverwaltung hinter der Privat⸗ 
induſtrie nach. Unangebracht ift es, wenn die So⸗ 
zialdemokraten ſich immer als Die alleinigen Ar⸗ 
beitervertreter hinſtellen; ohne die Hilfe der bürger⸗ 
lichen Parteien können ſie garnichts ausrichten. 
(Befall.) e T 

Generalmajor Wandel: Die Militärbetriebe 
ſollen inſofern Muſterbetriebe er als ſie bei guter 
Bezahlung die Fürſorge für Geſundheit und ſichere 
Lebensexiſtenz der Arbeiter übernehmen. egen 
Vereinheitlichung des Krankenkaſſenweſens müſſen 
wir das Inkrafttrten der Reichsverſicherungsordnung 
abwarten. > 

Abg. v. Halem (Rpt.): Angeſichts der Ge- 
ſchäftslage verzichte ich aufs Work. (Bravo!) 

Darauf wurde rer R angenommen 

| s Kapitel bewilligt. 2 
a Kefalution des Zentrums betreffend 
Aufbeſſerung der Löhne wurde an ge nommen. 
Von einer Reſolution der Sozialdemo⸗ 
traten wurden diejenigen Teile angenommen, 
die ſich auf Gewährung von Geſundheitszulagen und 
Sommerurlaub, Ausbau der Arbeiterausſchüſſe und 
Beſchäftigung der Arbeiter ohne Rückſicht auf ihre 
politiſche Geſinnung oder Betätigung beziehen. 

Beim Kapitel „Verſchiedene Ausgaben“ wurde 
eine Reſolution auf Vorlegung einer Dent- 
ſchrift über das Reſultat der verſicherungstechniſchen 
Erwägungen über Errichtung einer Penſionskaſſe 
für die Handwerker, Arbeiter und Arbeiterinnen der 
Militärbetriebe angenommen, ebenſo eine Reſo⸗ 
lution auf Verbeſſerung der vorhandenen Anter⸗ 
kunft der Unteroffiziere. i 

Die dauernden Ausgaben wurden bewilligt, 
ebenſo der Reſt des ordentlichen Etats, der außer⸗ 
ordentliche Etat und die Einnahmen. Die Petitionen 
wurden nach den Kommiſſionsanträgen erledigt; die 
reſtlichen Reſolutionen werden in dritter ilch 
ledigt 0 Damit war der Militäretat erledigt. 
Bravo! 
( Es folgte die Fortſetzung der zweiten Leſung der 

Ergänzung zum Militäretat 
für 1912 (Erhöhung der Mannſchaftslöhnung ꝛc.). 

Abg. Lieſching (fortſchr. Vpt.) beantragte 
Rückverweiſung an die Kommiſſion, sog aber dieſen 
n wieder zurück, nachdem Generalmajor 
Wandel gebeten hatte, es bei den Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſen zu belaſſen. 

Die Vorlage wurde hierauf angenommen. 

Es folgte die zweite Leſung der 

Flottenvorlage x 

in Verbindung mit dem dazu gehörigen Ergänzungs⸗ 
etat 


Abg. Frhr. v. Thünefeld (3tr.) beantragte 
namens ber onen unveränderte Annahme der 


orlagen 
i : Die Vorlage akzen⸗ 
Abg. Bernſtein (Soz.): Die Vo Mit dieser 


iert d iffscharakter der Marine. MN 
Wolage wird dle ermehrung der Marinemann⸗ 
ſchaften um etwa 15000 Mann bedingt. Dieſe 
Kosten kommen in der Vorlage nicht recht zum Aus⸗ 
druck Unſer Überfeehandel ijt groß geworden ohne 
die Flotte, eine Flottenvermehrung iſt zu ſeinem 
Schutz nicht nötig. Unſere Bevölkerung hat kein 
Intereſſe an der Flottenvermehrung, die organi- 
fierte Arbeiterſchaft it durchaus friedlich und ver- 
urteilt den frieg aufs ſchärſſte. An der Marine- 
rüſtung find beſonders die vermögenden Kreise inter- 
eſſtert, ſowohl was ihre Anteile an den Rüſtungs⸗ 
a TTT 
nicht leugnen; man mag ihn nennen, wie man will, 
man mag ihn an den Anfang oder an das Ende der 
Entwicklung jegen. Er iſts! * 

Er durchdringt alles, — er, der Weltengeiſt, die 
Weltenmacht, die Urkraft, die aus der Unendlichkeit 
und Ewigkeit in die Unendlichkeit und Ewigkeit 
fortwirkt. i 

Das, was wir in der Forſchung und im all- 
täglichen Leben an Kraftäußerungen kennen, find 
nur Variationen jener Urkraft. Wir belegen ſie 
mit irdiſchen Namen und deuten ſie nach menſch⸗ 
lichen Begriffen. Wir ſpielen und hantieren mit 
ihnen, oftmals ohne eine Vorſtellung davon zu 
haben, was ſie im Getriebe des Kosmos zu be⸗ 
deuten haben und welche Macht ihnen innewohnt. 

Im Verein mit dieſen Kräften, die das All und 
die Geſchöpfe beherrſchen, ſtehen wir inmitten der 
Schöpfung und, wenn wir uns dieſen Kräften nicht 
widerſetzen, dann ſind wir in „Harmonie mit Un: 
endlichen“, — eins mit jenem Willen, der die Welt 
wollte und in die Erſcheinung rief, eins mit jener 
Urkraft, die der Gläubige Gott nennt. ; 

Diefen großen Gedanken der Einheit mit der 


Urkraft zu lehren, iſt die Aufgabe aller großen 


eweſen, die je unter den Menſchen er⸗ 
1 y den Meditationen eines Kriſchna und 
Zoroaſter, in den Kontemplationen und Ver⸗ 
ſenkungen eines Buddha, in dem Feju ſtillen Ge⸗ 
bete im Garten Gethſemane: „Vater, — Dein 
Wille geſchehe!“ klingt der unausgeſprochene 
Grundgedanke des „Einsſein des Menſchen mit 
Gott“. — Das Kraftzentrum des Einzelmenſchen 
geht in der Meditation, im Gebete über in das 
Kraftzentrum der Gottheit. Das Einzelweſen ver⸗ 
ſchmilzt mit dem Univerſum und in dieſem völligen 
Eingehen in den Allgeiſt muß das Einzelweſen An⸗ 
teil haben an der Fülle jener Kraft, die von der 
Urkraft ausgeht. 

Darum ſprach auch der Meiſter auf der Höhe des 
galiläiſchen Gebirges zu jenen, die er in die Kräfte 
des Alls eingeweiht hatte und die wußten, daß er 
ſich eins mit der Urkraft, — — dem Vater im 
Himmel, — — fühlte: „Mifit alle Gewalt ge- 


geben im Himmel, auf Erden und an allen Orten!“ 
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firmen als auch an der Anterbringung ihrer Söhne 
als Offizier angeht Dieſe Flottenvorlage wird die 
Befürchtungen und Antipathien anderer Völker her⸗ 
porrufen. Die Überſpannung der deutſchen Forde⸗ 
zungen an Frankreich wegen Marokko ſteigerte die 
internationale Erregung. Aus den Verhandlungen 
ijt ſoviel durchgeſickert, daß Frankreich offiziell bei 
England angefragt hat, ob es ſich an einer Demon⸗ 
ſtration gegen das deutſche Vorgehen in Agadir be⸗ 
teilige. England redete der Verſtändigung das 
Wort. Aus finanziellen und politiſchen Gründen 
verwerfen wir die Vorlage. Ein richtiger und echter 
Friede iſt nur erreichbar durch den Ausbau der in⸗ 
ternationalen Völkerbündniſſe. Marſchall v. Bieber⸗ 
ſtein geht nach England, um die Verſtändigung zu 
fördern, aber einen dauernden und echten ‚einen 
wird er uns nicht bringen, ſolange diefe Rüſtungen 
beſtehen. 

Abg. Vogtherr (Soz.): Das Schweigen der 
bürgerlichen Parteien iſt ſehr beredt. Die große 
Maſſe des Volkes iſt an der Grenze der ſteuerlichen 
Leiſtungsfähigkeit angelangt. Nun wollen die 
Übereifrigen auch noch eine Luftflotte ſchaffen. Man 
möge andere Wege finden für die Betätigung des 
Patriotismus durch Kulturarbeit und Arbeiterſchutz. 
(Ironiſches Bravo! rechts.) 

Damit ſchloß die Debatte. 

Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg 
betrat den Saal. 5 

Die Vorlagen wurden gegen die Stimmen der 
Sozialdemokraten, Polen und Welfen ange⸗ 
nommen. (Bravo! rechts, Ziſchen bei den Sozial⸗ 
demokraten. 

Nächſte Litzung Mittwoch 1 Uhr. Marineetat und 
Etat für Kiautſchou. Schluß 7% Uhr. 


Der Himmelfahrtstag. 
Himmelfahrt... Ein Blütenregen 
Rieſelt durch die Welt, — 

Und ein zn: Frühlingsſegen 
Quillt vom Himmelszelt! 
Wahrheit wurde unſer Hoffen, 
Das ſich köſtlich offenbart, 

Denn es ſteht der Himmel offen 
An dem Tag der Himmelfahrt. 


Himmelfahrt ... Die Falter gaukeln 
Und der blaue Flieder blüht, — 
Vögel in den Lüften ſchaukeln, 
Singen dort ihr Jubellied! 

Glück auf jedem, der ſich Frieden 

In der engen Brust bewahrt, — 
Ihm iſt die Seligkeit beſchieden 

An dem Tag der Himmelfahrt! 

* 


* 

Als eine Vorfeier des Pfingſtfeſtes präſentiert 
ſich uns der Himmelfahrtstag. Nunmehr neigt der 
Frühling ſeinem letzten Drittel zu. Die Natur 
geht einer gewiſſen Reife entgegen. Die Blüten 
ſtehen im reichſten Flor. Auch die Blütezeit der 
Gräſer iſt nun allgemach gekommen und die Jungen 
der Vögel ſind allmählich flügge geworden. 

Zu dem aber kommen zahlreiche, höchſt charakte⸗ 
riſtiſche Sitten und Gebräuche, die ſich ziemlich ge⸗ 
treu Jahrhunderte hindurch bis zur Gegenwart faſt 
unverändert erhalten haben. Zwiſchen Himmel⸗ 
fahrt und Pfingſten ſoll man z. B. die Schafe nicht 
ſcheren, ſonſt wird einer im Hauſe ſterben. überhaupt 
ſoll man mit dem Stallvieh ſich möglichſt wenig be⸗ 
ſchäftigen. Doch Ausnahmen gelten: die am Him- 
melfahrtstage gewonnene Milch halten die Fran⸗ 
zoſen für wunderwirkend; die aus dieſer Milch be⸗ 
reitete Butter verdirbt nie, heilt Wunden, erhält 
den Körper geſchmeidig uſw. Auch ſonſt gibt es noch 
allerlei recht ſorgſam zu beachten. Himmelfahrtstau 
heilt alle Krankheiten, welcher Art ſie auch ſein 
mögen. Wer die Augen damit benetzt, kann be⸗ 
ſonders ſcharf ſehen. Am Himmelfahrtstage kommen 
alle verborgenen und vergrabenen Schätze ans Licht 
die ſonſt tief im Schoße der Erde ſchlummern. 

Die Ruſſen kennen ganz beſondere Himmelfahrts⸗ 
bädereien. Da find: Blinis — Buchweizenmehl⸗ 
pfannkuchen —, Drotſchena — Kuchen aus Eiern, 
Milch und Mehl —, und Stiegen. Die erſteren be⸗ 
deuten die Fußtücher Chrifti, die zweiten die 
Speiſe des Heilands, mit Hilfe der dritten kann 
man in den Himmel gelangen. Außerdem tiſcht man 
als erſtes Frühjahrsgebäck an unſerem Tage bei 
unſerem öſtlichen Nachbarvolk Piroggen — Paſteten 
— mit Schnittlauch auf. Ahnliches wird jedoch hier 
und da auch anderweitig in Mitteleuropa beobachtet. 

Wetterſprüche über den Himmelfahrtstag 
kurſieren natürlich in reicher Anzahl; fie geben Auf- 
ſchlüſſe mannigfachſter Art. Da iſt z. B. gleich eine 
Bauernregel, die beſagt: 


Wie das Wetter am Himmelfahrtstag, 
So auch der ganze Herbſt ſein mag. 
An die immerhin noch rauhe Witterung denkt 
der Spruch: 


Wer da iſt von guter Art, 
Zieht aus den Pelz um Himmelfahrt, 
Und um Johann i 

Zieht man ihn wieder an, 


Oder mit einem anderen Schlußtermin: 


Der Bauer nach der alten Art 

Trägt ſeinen Pelz bis Himmelfahrr, 
Und tut ihm dann der Bauch noch weh, 
Trägt er ihn bis Bartolomä. 

Recht zuverſichtlich ſpricht ſich der Reim aus, der 
da beſagt: 

Gutes Wetter am Himmelfahrtsfeſt, 
Reiche Ernte erhoffen läßt. 

Auch die Ausländer haben ihre Sprüchlein von 
unſerem Tage. Der Italiener ſagt z. B. vom regne⸗ 
riſchen Himmelfahrtstage: 

(Se piowe per l’Ascensione 
Va ogni cosa in perdizione 
(Regnets an Himmelfahrt, 
Verdirbt alles.) 

Ahnliches kennen auch die Spanier und Portu⸗ 
gieſen. Die Engländer fehlen gleichfalls nicht. Mit 
einem franzöſiſchen Spruche wollen wir Schluß 
machen: 


Quand il pletu pour l’Ascension 
La récolte diminue d'une portion 


(Wenn es am Himmelfahrtstage regnet, 
Geht der Ernteertrag um ein gutes Stück zurück), 

Das etwa iſt das Charakteriſtiſche von dem, wo⸗ 
mit wir aus dem Gebiete der Bauernregeln von 
unſerem Tage aufwarten können. 

And nun noch zu einigen anderen charakteriſtiſchen 
Sitten und Gebräuchen unſeres ſo überaus inter⸗ 
eſſanten Tages, an dem Chriſti Himmelfahrt vor ſich 
gegangen iſt. Namentlich Süddeutſchland und die 
Alpenländer Sſterreichs und der Schweiz ſind reich 
an charakteriſtiſchen Erſcheinungen, die wir nunmehr 
ein wenig eingehender in Augenſchein nehmen 
wollen. Da finden wir z. B. in Tirol die folgen⸗ 
den Gebräuche, die die Himmelfahrt ſelbſt gewiſſer⸗ 
maßen bildlich darſtellen. Das Chriſtusbild wird 
dabei meiſt, unter ſtarker Weihräucherung, durch eine 
Offnung des Daches gezogen, oder doch ein wenig in 
die Höhe gehoben. 

Nach der kirchlichen Zeremonie geht es heim⸗ 
wärts oder ins Gaſthaus zum „Schmaus“. Abends 
iſt gleichfalls ein Schmaus. Nach dieſem wird die 
„Maibutter ausgeſchnöllt“ d. h. es wird mit großen 
Peitſchen bis um Mitternacht geknallt. Dieſer 
Brauch, der ſich anderweitig auch zu Pfingſten findet 
hat vielen Spaß in ſeinem Gefolge, man lacht und 
tollt, riskiert Neckereien und ſchwingt ſich frohgemut 
im Tanze. Auch wurde „gedonnert“, d. h. Steine 
derart aufeinander geworfen, daß die Funken ſpritz⸗ 
ten. 

Gerade das letztere leitet zur eigentlichen Her⸗ 
kunft unſerer Himmelfahrtsgebräuche hinüber. Denn 
es iſt bezeichnend, daß der Himmelfahrtstag auf 
einen Donnerstag, d. h. den dem Donar geheiligten 
Tag, fällt. Arſprünglich feierten denn die ger- 
maniſchen Stämme um dieſe Zeit wohl ein Feſt zu 
Ehren Donars, des Gottes der Sommergewitter, der 
der Erde Fruchtbarkeit und Segen verlieh. Allerlei 
Geheimkulte trieben an dieſem Tage ihren Spuk. Es 
war eben nicht „geheuer“. Denn der Aſa mit dem 
Hammer Mjölnir war ein gefürchteter Gott, der zu 
den Menſchen wohl gut war, wenn ſie es verdienten, 
gegen hartnäckige Sünder jedoch mitunter recht un⸗ 
gemütlich und erbarmungslos werden konnte. 

Die Zeit des holdeſten Blütenſchmucks iſt mit dem 
Himmelfahrtstage gekommen. Bald wird nun der 
Sommer den Frühling in der Herrſchaft ablöſen. 
Schon rüſten ſich die Gräſer zur Blüte. Alle Erden⸗ 
luſt will in Glück und Glanz gen Himmel auf⸗ 
fahren. Ein Tag iſt nun dem andern an ſtrahlen⸗ 
der Schönheit gleich. Blumenwunder über Blumen⸗ 
wunder entfalten ſich nahezu ſtündlich. Weit geht 
einem da das Herz auf in Staunen und Entzücken. 
Man möchte vor Seligkeit aufjubeln und hinaus⸗ 
jauchzen in die köſtliche Friſche, die ſich dem Auge 
darbietet, wohin auch immer es ſich wendet. Da gibt 
es nur eines: dieſen köſtlichen Tag dankbaren 
Herzens zu ſegnen und ihm tiefbewegten Gemütes 
die aufrichtig und ehrlich gemeinten Worte be⸗ 
geiſtert entgegenzurufen: 


Himmelfahrt .. Die Düfte ſteigen 
Und die Welt ſteht bunt und hold, 
Denn der Frühling tanzt den Reigen 
n dem blanken Sonnengold! 
auſendfaches Glück beſchieden 
ſt dir auf die ſchönche Art 
erz, darum gib di n 
An dem Tag der Himmelfahrt! 
Himmelfahrt! — Nun kommt verſtohlen 
Schon der Sommer in das Land, 
Schleicht heran auf gold'nen Sohlen 
Licht umloht vom Sonnenbrand. 
Schon zu grü ten drängt's im Garten 
Und es rötet ſich ſchon zart, 
Was die Reife kaum erwarten, 
Kann am Tag der Himmelfahrt! 


Mannigfaltiges. 


(Apachentum in Berlin.) Am 
Montag abend wurde in Berlin auf offener 
Straße die 18 jährige Ella Frankenberg von 
dem Töpfergeſellen Behrend ohne jede Ver⸗ 
anlaſſung niedergeſtochen. Der Täter entfloh 
nach der Tat. 

(Eine halbe Million im Stroh⸗ 
jad verſteckt.) Der im Rufe eines Geiz 
halſes ſtehende Privatier Leopold Bamberger 
aus Heidingsfeld bei Würzburg, der vor 
einigen Tagen einem Schlaganfall erlegen 


war, hielt 510 000 Mark Wertpapiere im 


Strohſack ſeines Bettes verſteckt. 
fand die Gerichtskommiſſion das Geld. 

(Plötzlicher Tod eines ruſſk⸗ 
ſchen Staatsrates.) Der Ehefredak⸗ 
leur der Petersburger Zeitung Gazeta, 
wirklicher Staatsrat Exzellenz v. Koudekow 
aus Petersburg, erkrankte auf der Fahrt von 
Paris nach Petersburg im Zuge ſo ſchwer 
an einem Gehirnleiden, daß in Aachen ein 
Arzt berufen wurde, der den Erkrankten nach 
Köln geleitete, wo er im Vinzenz⸗Hoſpital 
Aufnahme fand. Hier iſt v. Koudekow ge⸗ 
ſtorben. Die Leiche wird nach Petersburg 
übergeführt werden. 
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Mit Dr. Weinreich’s Mottenäther wird die Vernichtung der gefährlichen Mottenmaden erreicht. 
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734 48 865 (1000) 27100 (8000) 215 66 87 405 46 881 28108 
38 62 232 81 88 774 804 93 936 (600) 29025 152 (600) 253 
373 462 633 66 72 97 805 

30128 336 954 31012 200 36 39 74 622 68 756 (600) 90 
997 98 32375 422 (600, 650 58 751 33108 73 233 568 641 
47 65 740 827 918 79 34014 (500) 60 77 (500) 208 47 75 97 
448 (500) 564 625 45 35000 (1000) 121 206 498 657 75 635 50 
806 385033 240 309 23 462 76 635 (3000) 684 93 (1000) 718 
37016 420 23 33 48 639 637 735 38002 73 210 49 420 608 
780 893 (3000) 38172 655 756 813 (1000) 66 924 81 97 

40160 229 65 320 82 36 70 (500) 619 92 705 14 907 (500) 
41110 78 307 82 493 610 59 76 (600) 78 827 955 42037 157 
(3000) 812 (500° 433 85 553 81 603 63 725 822 43142 74 800 
419 21 81 658 817 64 44074 126 94 280 491 96 541 753 819 
60 922 33 78 45230 35 80 349 484 94 561 654 61 859 46448 
65 81 572 672 47219 (1000) 380 417 95 655 (1000) 798 943 
82 (1000) 48199 (3000) 239 422 656 98 717 831 (500) 35 
49253 400 88 648 755 71 (500) 873 

50180 87 264 306 427 65 637 62 58 949 86 89 54109 264 
899 653 (500) 69 639 58 62 784 944 67 52075 146 64 370 409 
16 39 90 606 746 53022 63 171 224 (500) 74 412 665 (1000) 
723 863 994 54368 88 618 73 (600) 85 55134 565 (500) 675 
809 96 56111 264 308 59 86 433 575 (600) 77 683907 57087 
215 399 741 882 974 79 58071 261 801 85 94 (600) 592658 
93 371 668 976 

60000 223 463 640 803 62 61102 642 655 991 98 62064 
80 88 119 51 254 83 307 667 617 63143 204 39 360 433 72 96 
609 64112 281 (600) 331 415 49 541 735 (500) 66 814 968 


guo 65065 97 205 19 32 63.83.472 544.(10.000) e 


6022 68 119 50. -88 477 626 60 98 635 716 20 855° (500) 
67037 57 69 223 43 54 82 354 492 574 93 632 88 68019 265 
470 647 733 39 945 69232 8000 51 71 579 695-778 840 

20274 802 87 418 45 (600) 675 686 (8000) 711 74106 


. „80426 80 536 82 (1000) 82 81346 763 95 (8000) 804 (600) 
15 93 82119 47 49 380 81 468 514 24 64 725 94 809 932 
33018 92 (1000) 311 77 472 (500) 620 696 (1000) 702 838 (500) 
967 84043 188 224 40 337 59 493 600 60 713 36 (1000) 954 
85095 (500) 177 349 67 463 66 643 877 86086 263 (1000) 72 
840 450 589 80155 87018 281 476 841909 91 (600) 83198 (500) 
755 59 789 892 914 89001 7 160 280 824 46 94 426 72 

90263 353 589 (500) 605 761 81088 302 567 (800) 612 79 
731 79 840 41 66 92051 99 167 82 99 330 444 861 698 743 


seit Jahren mit vollstem Erfolg verwendete und auf seine 
zuverlässige Wirkung einwandsfrei erprobte Präparat 


98 693 870 89 999 9409 (500) 337 409 619 827 965 95142 
236 848 58 421 539 (3000) 614 88 95 705 98033 (1000) 182 (500) 
87 254 319 85 469 87 649 624 777 814 46 996 97019 84 504 23 
744 858 949 98041 147 91 417 46 549 613 (600) 769 832 961 
99007 144 337 793 82 

108090 148 283 456 70 712912 101144 91 455 503 739 
816 33 44 65 949 102389 612 839 974 78 103037 142 49 
605 25 (1000) 27 37 88 670 821 989 10418801000) 53 243 79 (1000) 
448 511 16 80 105148 (3000) 70 227 67 312 32 471 86 721 
(600) 83 807 106064 74 118 343 426 96 505 687 871 97 945 
60 00 107118 205 327 444 62 582 99 603 41 863 64 76 
83 (600) 958 108011 12 69 85 158 240 365 936 109221 679 
781 803 992 

120077 410 643 81 111053 67 216 19 380 447 637 739 877 
995 112375 474 704 (600) 890 1138114 269 (500) 304 96 505 
21 651 714 88 826 49 114191 248 342 415 862 115005 (1000) 
61 116 567 93 873 977 (600) 98 116018 17 183 325 26 87 692 
968 117045 177 222 499 755 74 824 118007 313 60 688 
631 (600) 883 89 119071 (600) 146 (1000) 418 538 638 777 88 872 

120225 75 351 (600) 659 611 63 732 78 121001 207 19 
470 540 601 (500) 940 122048 86 (8000) 160 81 202 540 
123055 229 338 43 440 651 63 755 916 (500) 72 724089 122 
78'271 310 41 685 99 836 63 125027 199 208 18 568 801 33 
126027 62 99 112 221 329 671 607 814 30 970 76 127023 
66 178 99 (3000) 201 (600) 90 786 852 (60 000) eas 128157 
384 482 629 78 94 762 (3000) 93 911 41 129042 128 230 66 
72 369 463 620 25 768 908 82 

130040 47 352 66 488 50 82 87 724 431116 891 (600) 
132143 77 465 685 608 47 67 804 27 47 133023 152 209 27 
461 62 748 991 134214 61 66 379 87 408 692 675 (3000) 947 
61 135202 42 442 (500) 652 616 24 27 761 64 138286 (1000) 
312 (8000) 17 420 (8000) 612 792 137174 226 31 62 87 825 
417 59 88 511 138116 81 218 77 427 69 680 (1000) 688 
(1000) 60 809 66 139085 (1000) 138 61 77 256 (3000) 357 60 
456 78 537 (8000) 70 696 782 99 908 

140063 117 (3000) 64 88 89 346 519 74 742 92 (600) 828 
(500) 923 68 14283 308 693 95 751 76 142122 59 93 537 50 
808 47 65 89 903 60 52 82 143070 90 129 58 412 84 714 67 
837 144081 629 78 607 14 726 145197 (600) 200 301 88 88 
427 39 674 860 981 146011 55 231 308 (600) 485 971 147001 
22 75 171 506 45 656 755 889 (500) 93 148000 97 272 427 627 
63 876 936 149035 410 733 57 827 78 83 

150076 93 135 36 41 73 242 48 91 812 21 862 . 451080 82 
88 203 37 90 92 316 491 698 705 820 752097 (1090) 102 333 
(1000) 627 (1000) 663 709 899 959 153038 357 70 494 (3000) 
509 665 833 39 903 154034 175 254 62 497 886 788 335 67 89 
99 155031 41 122 289 315 34 526 87 628 56 957 (600) 156069 
137 67 266 323 642 96 157042 71 131 (600) 38 84 205 22 74 
369 401 35 547 767 78 158123 79 227 68 884 416 41 98 697 
618 91 743 44 808 40 (500) 935 48 68 159055 198 254 338 466 
80 520 666 (500) 718 65 (8000) 954 

150187 250 (600) 327 561 (1000) 830 47 161059 483 90 
(600) 91 606 (600) 91 973. 162068 403 70 (600) 698 674 715 
66. 61 814 977 90 183058 217 (1000) 79 301 450 578 694 768 
164157 93 99 (600) 233 364 (1000) 421 80 543 921 165079 
182 366 418 602 692 770 78 (1000) 810 89 904 (3000) 166016 
(500) 41 98 (500) 115 330 81 85 497 611 75 604 766 84 956 63 
71 167163 (3000) 286 332 80:600 631 40 776 806 83 971 (1000) 
168022 249 506 689 89 896 169029 115 93 (1000) 206 96:498- 
544 688 787 874 

170003 159 218 818 17707 208 81 490 606 9 68 736 92 


821 33 67 917 172200 93.376 (1000) 446 51 681 98 814.949 80 


173022 61 228 75 428 29 55 668 873 174081 43 146 (8000) 
70 316 438 88 175117 88 224 384 (600) 409 63 634 628 755 
(600) 61 98 176095 119 27 76 227 33 49 (500) 404 22 623 769 
945 177099 371 641 601 2 63 743 75 803 (600) 910 78178 
2 393 666 95 860 67 934 44 179016 80 88 148 76 309 402 


796 

180095 (500) 104 9 82 43 (3000) 262 657 606 92 727 84 
849 949 187258 63 315 419 616 (1000) 33 40 52 689 767 (1000) 
814 182234 36 444 654 808 923 183089 278 391 92 735 44 
883 184010 22 (500) 66 329 31 468 555 93 678 (500) 185002 
(1000) 4 34 129 99 203 76 321 663 791 (3000) 804 186008 155 
211 389 94 424 702 70 71 837 902 41 187145 70 298 (1000) 
372 99 582 (3000) 845 972 188056 124 227 80 507 22 639 87 
762 (600) 96 806 188074 76 202 91 498 618 788 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 800 000 M., 2 Gen 

winne zu 500 000 M., 2 zu 200 000 M. 2 zu 100 000 M., 2 zu 
75 000 M., 4 zu 60000 M., 2 zu 40 000 M., 20 zu 80 000 M., 28 zu 
15 000 M., 66 zu 10 000 M., 164 zu 5000 M., 2070 zu 3000 


874 920 67 (1000) 85 93115 16 263 67 846 63 74 415 40 (600) 72 | S216 zu 1000 M. 6838 zu 500 M. 


Schiedmayer- 9 


i illige Preise. Prompt i 3 — ͤ—— — 
Biese- © n 7 1 möbl. Zimmer m Penf. von ſofort 
Duysen- 0 XS zu vermieten Seglerſtraße 28, 3. 

N Nett möbl Vorderzim., ` fep. Cing., fof. 
Seiler- & 18 0 z. verm. Preis 15 Mk. Gerechteſtr. 33, pt. 
Quandt- 1 ag 0" möbl. Zimmer zu vermieten 

A Gerherstr. 33 35, Fernruf 326. u _Eulmeriteahe 22, 3. 
Schwechten- öblierſes Zimmer, 1. Etage, von 


Aeltestes Plıofo-Spezial-Geschäft am Platze, 


Grösste Auswahl in photographischen 
Apparaten und Bedarfsartikeln. 


Amateur-Arbeiten werden schnell und 
sauber ausgeführt. 


f o fort billig zu haben. 
Schzillerſtraße 20. 
9" möbl. Zimmer, ſowie eine leere 
Stube zu vermieten. Zu erfragen 
Altſtädt. Markt 27, Laden. 


Wohnung. 


Die von Herrn Sanitätsrat Dr. Wolpe 
innehabende Wohnung iſt vom 1. Oktober 
1912 anderweitig zu vermieten. 


Hugo Claass. 


Wohnungen: 


Mellienſtraßſe 109, 5 Zimmer, 1. 
und 3. Stod, 

Kaſernenſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 

Mellienſtr. 131, Neubau, 3 u. 4 Zim. 

mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 

auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde ⸗ 

ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lättmanu, G. m. h. H., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


Wohnung 
Mellienſtraße 120, 


1. Etage, 4 Zimmer mit reichlichem Zus 
behör und Badeſtube, jofort oder Inder 


zu vermieten. 
G. Soppart, 


Fiſcherſtraße 59. 


— —— ͤ äö0;— 2—ͤ— 

ine fedl. geſunde J⸗Zimmerwoß⸗ 
E nung nebi Zubehör vom 1. Juli 1 
vermieten 


Fabriklager und Allein⸗Vertreter für 
Stadt- und Landkreis Thorn: 
F. A. Goram, 


Culmerſtr. 13, Telephon 506. 
Erstes, größtes und leiſtungsſähigſtes 
Pianoſorte⸗Haus in Thorn. 
Kataloge gratis und franko 


alle Rezepte 
| Nábrmittelfadrik "ER 
| Hansa, Hamburgs 


Indem man das echte Hansa-Back- 


Fir lebr e e Daibigit pulver verwendet, das an Qualität 


Orunditide 


von ca. 100 bis 300 Morgen, auch 
darüber, zum Kauf. Im vorigen Jahre 
habe ich die Gustav Linke ſche (260 
Morgen) und die Hermann Panse- 
grau'ſche Beſitzung (210 Morgen) in 
Oberneſſau und die Paul Rosenberg- 
ſche Beſitzung (150 Morgen) in Scharnau 
verkauft. 

Ofdentihe Güter : Sentrale, 

Inh.; S. Popa, 
Bromberg, Viktoriaſtraße 7. 


Ein Paar 
Grauſchimmel⸗ 


und Triebkraft nicht mehr übertroffen 


werden kann, 


Fordern Sie deshalb nur 
Marke Hansa - die Vertrauensmarke. 


Fahrräder, 


erſtklaſſiger Marken, wie: 


Anker, Adler und Allreit 


in großer Auswahl zu billigſten Preiſen, ferner: 


ſämtliche Zübehn und Erſatzteile, 


Spezialräder von 55 M. an 
empfiehlt 


W. Zielke, Fahrradhandlung, Coppernikusſtt. 2. 


er Eigene Reparaturwerkstatt im Hause. 


NN 


N I 
piht Aeta brim j 
Ehem Jabr Duelborf UN, Gef llu Mabel lan 


1 Starke, eiſerne Pumpe duge | Gartenlaube, vertan 
Grodtke, Leibilſcherſiraße 46. Gehrz, Mlellienſtraße 83. Mellienſtraße 55, Hof. 


s is r 
2j Belgier, 6 jährig, 1,64 
groß, verkäuflich bei 
R. Schmodde, 
Königl. Nehmwalde, Kreis Graudenz. 


Zimmer⸗Einrichtung 


Talſtraße 25, 1. 


1 Pferdeſtall 


für 1 Pferd per ſofort Bismarchſtr. 1 
zu vermieten. Zu erfragen 
Frau Hell, Bismarckſtr. 3, 2. 


4 


Fi 
te 
1 
ý 


Empfehle 1 Poſten gut 


2 Eintritttäglich. Prospektumsonst. 


Dr. Palvowshi, 


Frauenarzt, 
Poſen, Ritterſtr. 36. 


in engl. Tüll, Point-lace und Spachtel. 
Bunte Madras- und Leinen-Gardinen. 


Neuheiten in Künstler-Gardinen. 


Gardinen- und Dekorationsstoffe aller Art. 


Culmerstrasse 5 Culmerstrasse 5 


2 az bringt das 
Stores, Bettdecken u. . 55 
e Neueste EA 
Hervorragende und preiswürdige Auswahl. 805 2 5 SR 
o hrt l 35 N 
20 Langjährig bewährte Qualität. pa farbigen und schwarzen E 


Kaufhaus M. S. Leiser, 


Altstädtischer Markt 34. 


für die 


II olwayljogipa 
DD] 


Sommer-Saison. 


2 Halbschuhen 5 


e—a)! 


Sleen Wote 


2 Zir. Wachstuch⸗Reſie, 
gr. Poſten Waſchzeuge, Mir. 38 Pf., 
Kleiderſtofſe, Gardinen, 

ul Bettbezüge und Juletts, 
1000 Meter Linon à 38 Pf., 

500 Damen⸗Hemden, Hoſen, Nachts 

pam und Unterröcke, 

tiik 95 Pf., 
300 Sieben Stück 88 Pf. 


Georg Heymann, 


—— — — ——— 

R D g 1 3 n 
lasssesgssssBES5ERBRSESSERSBSRESHEmBmN 
—— «˙ ³Ü] a era 


Bitte zu beachten! la 


Wegen Umbau meines Geschäftslokals im Rathause 


grosser irimi i| 


zu. bedeutend herabgesetzten Preisen 


vom einfachen bis elegantesten Stiefel. 


so `. 


an ; 


33. Zuchtvieh⸗Auktion 
findet am 

Donnerstag, 23. Mai d. 38., 

vormittags 11 Uhr, 

in Grandenz, Schlacht⸗ und Vieh⸗ 


an seinem 
Fahrrad 


hat jeder, 4% 
derein 4” 


Ich bitte, diese günstige Gelegenheit wahrzunehmen, da sie 
grosse Vorteile bietet. 


usSEagesBaasmn 


Hans Hartmann A.- 
Eisenach. 


W wu Ep ne 
BES BBBBBBBEB 


De e e ee re 


| 3 hof, ſtatt. 
Leistungsfählgstes Sporihnus Anton Szwaba. Verzeichniſſe find koſtenlos bei M 
t f Seren 25 r 5 der Geſchäftsſt. Danzig⸗Langfuhr, 
rn = 2 SBBASBSSBEaBBESEBSBRSEBBERBmEmESBSE 4 A Hochſchulweg 4, zu haben. 
Lelllfens, Kr SETE on 


Kilogr. 90 Pf., bei 10 Kilogr. 85 125 bei 
Faß 80 Pf., jowie 


ſämtl. Farben 


empfiehlt 


Paul Weber, Drogerie, 


Culmerſtraße 20. 


oltlImadierhüiz, 


trocken und guter Qualität, als: 
Rotbuchen, Eichen und Birkenbohlen, 


Speichen und Felgen, 


owie Birkenſtangen gibt billigt ab 


Carl Kleemann, 
Thorn-Mocker. 


ernſprecher 202 


Größte Auswahl nur neuer Def iet in- wari Preislage: a 
J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner, || 
Fernſprecher 845. Gerechte: und Gerſtenſtraßen-Ecke. Feryſprecher 845, bi 
Stuck. 


5 Farben. 


Seilen-, Spiben-, hlelerlätbere T 15 Wasmanstll 


iit Damen- und Herrengarderobe, Portièren, Felle, Teppiche etc. 
Wertvolle Gegenstände werden auf Wunsch allein u. mit besonderer Sorgfalt behandelt. 


Spezialität: Färben reinwollener Damengarderobe nach Probe. 


d ner Schneiderwerkstatt sach- 
Herrengarderobe ab g auf Wunsch ausgebessert. 


23 1 


g-, Dag 


Blendend weissen Körper, 


blendend weisse Haut macht Oja-Badesalz, dem Wasch- oder | 
Badewasser zugesetzt. Verleiht einen diskreten, zarten Duft. 
Unentbehrlich für Herren, Damen und Kinder. Erfrischt die 


N Nerven und Atmungsorgane, entfernt braune Flecke und Streifen, 
utsch agen i 3 E wW ner entstanden durch engen Kragen oder Gürtel. 1 Paket Oja- É 
e e m 5 ag 9 F Badesalz 25 Pfennig, in Veilchen, Flieder, Kiefernadel, 


mehrere Donnbiongen, 


„ Mikolajezak, Wagenbauer 
Thorn, atabe: ino un cete, i 


Touoſe. 


jedes Quantum billigſt. 


5 Franz Zährer, 


e e 10. 


Lavendel, Trefle, Ideal, Eau de Cologne. 
Zu haben zu Originalp reisen bei 


J. M. Wendisch Nachf., i 


Seifenfabrik, 
Altstädtischer Markt 33. 


[TH Vak, 


| vinie 


i del 
a a Rasenmäher 


, Tunpisfühle 


Eine 5 24 585 ehen 


i i Ka 3 N f Garlensprihen, her r derei, Fle Seifenfahrik 
Verein hoben i E artense, e We ehe 
 Sadlıche, . o aE A sint. Alete Artiko 


Siehhannen, 
nn m S 
EI Wai e Breite $f.35 it 


Neu engettoffen: 


bei 10 kg 1,30 Mk., 
bei noch mehr kg 1,20 ME. 
empfiehlt 
Paul Weber, Drogerie, 
Culmerſtraße 20. 


Wer Kellner oder 
herrschaftl. Diener 


werden will, melde sich. Diener- 
und Kellner-Ausbildungs-Institut 


CharlottePiorkowski, 


Breslau 23 k., Herdainstrasse 80. 


sowie 


nn Ines 
Table, | U, Akol fir de 
os lll U. Nadelpilege. 


Car! Matthes, Kosmetische Präparate 


Bezler strasse. erster deutscher, 


Muſikautomat billig zu verkaufen. 
mit zirka 52 Platten, faſt neu, ein Fahr aen K nen TEA 
.. HB ES men 


rad und eine Schuhmacher: aha. 
Pirih- und Smeibenbünhlen, 


ſchine billig zu verkaufen. 
Thorn 3. Roſenowſtraße 3, pt. 5 195 
te Büch 
Ein Nepoſitorium Funn en. vor gel im Schub, lehe bilis: 


& Ewald Peting, Waffengeſchäft, 
pe 9 5 Thorn Mocher, Bergſtraße 38. Schillerſiraße. 


in 


Satin. Linon, Satin n. Seinen 


zu Knaben⸗Anzügen. Zu Fabrikpreiſen 
t abzugeben 
ſtellt ſofort ein m Eulmer Chauſſee 36. 


un Ta EL MLLHEN Anne 
7 Is ei bzugeben. An⸗ 
B. Doliva. Find sot ine A. m. poi 


lagernd Thorn. 


Nunkelſamen, 


gelbe Eckerndorfer, 
8 wit Mammut 


hat noch abzugeben 
S. Abraham, Gerechte 16. 


— 


Chorn, Donnerstag 


den 16: Mai 102. 


Die Preſſe. 


(Viertes 


Blatt.) 


* 


RES ec 30. Jahrg. 5 


Von Dr. med. Schütte. 
(Nachdruck verboten.) 


Unter Heilquellen verſteht man im beſonderen 
das Waſſer von Quellen, welche aus mehr oder 
weniger tiefen Schichten der Erdrinde hervor⸗ 
kommen, eine höhere oder mindere, meiſt aber kon⸗ 
ſtante Temperatur haben und dabei einen Gehalt 
von heilkräftigen Salzen beſitzen, welche als Bade⸗ 
oder Trinkmittel gegen Krankheiten angewendet 
werden. Im allgemeinen verſteht man darunter 
jeden Badeort, der irgend eine Quelle beſitzt. 

Die Temperatur der Heilquellen iſt ſehr ver⸗ 
ſchieden; ſie ſind kalt oder warm, je nachdem ſie 
aus tiefen oder nur oberflächlicheren Erdſchichten 
aufiteigen. Warme oder heiße Quellen nennt man 
Thermen, und die heißeſte Quelle in Deutſchland iſt 
die zu Burtſcheid bei Aachen mit 62 Grad Reaumur. 
Die Quelle zu Lamotte in Frankreich zeigt beim 
Austritt aus der Erde ſogar 65 Grad Reaumur, 
die zu Aix 62. England hat keine ſo warmen 
Quellen, die wärmſte iſt die zu Bath mit 37 Grad; 
dagegen hat Italien eine Quelle zu Iſchia mit 
80 Grad. Die Benutzung der Thermen zu Heil⸗ 
zwecken datiert aus der älteſten Zeit. Erzählt doch 
ſchon die Bibel von der Wunderwirkung gewiſſer 
Quellen, von der Heilung der Blinden und Lahmen 
durch die Silvaquelle und den Teich Bethesda bei 
Jeruſalem. zS 

Im alten Griechenland waren die Schwefelbäder 
von Hypate, die Natronquellen der Thermopylen 
und die Helenaquelle auf dem Isthmus von Korinth 
epr berühmt und beſucht. 
= Die N ar hat mit Leichtigkeit und 
großer Genauigkeit die Beſtandteile der Mineral⸗ 
wäſſer anzugeben vermocht, und die Induſtrie hat 
ſich beſtrebt, dieſelben nachzuahmen. Die künſtlichen 
Mineralwäſſer ſpielen, zumteil wenigſtens, eine 
große Rolle. i 

Die meiſten Heilquellen haben keinen Geruch, 
außer denen, welche freien Schwefelwaſſerſtoff, flüch⸗ 
tiges Brom oder bei hoher Temperatur einen eigen⸗ 
tümlichen, undefinierbaren Duft beſitzen. Man hat 
dieſen Duft oder Stoff, nach der Quelle zu Barege 
in Frankreich, Baregin genannt. 

Die natürlichen Mineralwäſſer erhalten ihren 
Salzgehalt durch Auslaugen der Erd⸗ und Geſteins⸗ 
arten, welche ſie vor ihrem Austritt an die Erd⸗ 
oberfläche durchfließen. Es iſt leicht begreiflich, daß 
auf dieſe Weiſe nützliche und wertloſe, heilſame und 
ſchädliche Stoffe zu gleicher Zeit gelöſt werden. In 
Wirklichkeit beſitzen auch diejenigen Mineralwäſſer 
die größten Heilkräfte, in denen die Beſtandteile 
ſich gewiſſermaßen das Gleichgewicht halten und 
kein Beſtandteil beſonders hervorſticht, wie es bei 
den zu Ruf gelangten Heilquellen der Fall iſt. 

Man teilt die Heilquellen in drei Gruppen ein, 
und zwar erſtens: ſaliniſch⸗alkaliſche Wäſſer, zwei⸗ 
tens: Schwefelquellen und drittens: Eiſenwäſſer. 

Die bei Nummer 1 inbetracht kommenden Salze 
find: Chlornatrium, Bitterſalz, Glauberſalz und 
kohlenſaure Salze. Die Schwefelquellen enthalten 
Schwefelmetalle und entwickeln Schwefelwaſſerſtoff, 
ein nach faulen Eiern riechendes Gas. 

Bei Gruppe 3 ift das kohlenſaure Eiſenoxydul 
das charakteriſtiſche und heilende Element. Wenn 
dieſe Eiſenquellen verhältnismäßig große Mengen 
Kohlenſäure enthalten, nennt man ſie Säuerlinge. 
Dieſe können mit Erfolg meiſt nur an der Quelle 
ſelbſt getrunken werden, da die Kohlenſäure leicht 
entweicht. Beim Füllen der Flaſchen und Krüge, 
die zum Verſand dienen ſollen, würde zuviel Kohlen⸗ 
ſäure entweichen, welche das Eiſen gelöſt erhält; 
das nützliche und leicht verdauliche Eiſenoxydul 
würde durch den Sauerſtoff der Luft höher oxydiert 
und zu dem im Magen unlöslichen Oxyd werden. 
An der Quelle dagegen wirkt das Eiſenwaſſer oft 
Wunder, weil das Eiſen bei Gegenwart von über⸗ 
ſchüſſiger Kohlensäure leicht zu verdauen ift. Solche 
Eiſenquellen gelten mit Recht als ein vorzügliches 
Heilmittel gegen Blutarmut und Bleichſucht. 

Alle Mineralwäſſer von Gruppe 1, in denen 
Chlornatrium, alſo Chlorſalze, vorherrſchend ſind, 
wirken heilſam auf die Schleimhäute, Drüſen und 
Lymphgefäße, ſtärken dieſelben, heben die Ver⸗ 
dauung. Die Bitterwäſſer, in denen Glauberſalz 
vorherrſcht, wirken vorzüglich auf die Venen und 
ſind deshalb in reiferen Lebensjahren bei Ver⸗ 
dauungsſchwäche, Verſtopfungen und Hämorrhoiden 
von gutem Erfolge. Die alkaliſchen Wäſſer wirken 
durch ihr Natron und ihre Kohlenſäure auf die 
Blutmiſchung auflöſend und ſind zu empfehlen bei 
Gicht, Steinleiden und Blutmiſchungskrankheiten 
wie Skrofeln. 

Die Schwefelquellen dienen meiſt nur zum 
Baden. Wo das Waſſer zu heiß aus der Erde 
kommt, muß man es natürlich ſoweit abkühlen 
laſſen, daß es dem Patienten nicht Kongeſtionen 
verurſacht und die Kur nicht in Frage ſtellt. 

Die meiſten Mineralwäſſer wirken ſehr wenig, 
wenn der Menſch fie zuhause, in feiner gewohnten 
Lebensweiſe, in ſeiner täglichen Arbeit und Sorge 
gebraucht. Sie wirken ganz anders, wenn man ſie 


— 


an der Quelle ſelbſt benutzt. Die Anterbrechung 
der gewohnten Lebensweiſe, die Veränderung des 
Klimas, die ſtete Atmung und Bewegung in der 
freien, friſchen Luft, in der ſchönen Natur, alles 
dieſes hilft mit bei der Kur. Viele Arzte ſchreiben 
dieſer veränderten Lebensweiſe ſogar den Haupt⸗ 
erfolg zu. In neueſter Zeit iſt eine auffallende 
Erklärung von ernſt zu nehmender Seite erfolgt. 
Das Trinken oder Baden an der Quelle ſelbſt ſoll 
deshalb ſo heilkräftig ſein, weil dort eine ganz 
andere Luft weht. Die Luft ſoll heilkräftige Gaſe 
enthalten, und zwar außer dem bekannten Ozon 
auch noch Radiumgas. Die moderne Forſchung 
nennt dieſe heilkräftige Radiumluft Emanation. 
Alles im nächſten Umkreis der Quelle fol mit dieſer 
heillräftigen Luft erfüllt ſein. Ob dieſe neueſte 
Behauptung Wahrheit oder nur Reklame iſt, muß 
erſt die Zukunft lehren. Jedenfalls muß man dieſe 
Behauptung mit Vorſicht aufnehmen, denn es ift 
doch ſchwerlich anzunehmen, daß jede Heilquelle das 
koſtbare Radium oder deren Salze enthalten ſoll. 
Es wird nicht leicht ſein, dieſe eigenartige Emana⸗ 
tion bei allen oder den meiſten Heilquellen nach⸗ 
zuweiſen. 

Wenn jemand eine Heilquelle, fet es zum Baden 
oder Trinken, gebrauchen will, ſo darf er nicht nach 
eigenem Gutdünken handeln, ſondern muß den Arzt 
vorher fragen. Anders liegt die Sache, wenn man 
nicht aus Geſundheitsrückſichten, ſondern nur um 
der Mode, der Zerſtreuung oder Erholung willen 
einen Badeort aufſuchen will, da kann die Laune 
oder der Geldbeutel entſcheiden. Es iſt keine Frage, 
daß heutzutage der Beſuch der Bäder mehr Mode⸗ 
als Geſundheitsſache geworden iſt. Aber auch das 
hat ſeine guten Seiten, denn Reiſen iſt angenehm 
und iſt geſund. Man muß aber ſtets bedenken, daß 
es auch ohne den teuren Aufenthalt in einem Bade⸗ 
orte geht. Reiſende, welche ſich vom Geſchäft, von 
der Sorge und der Gewöhnung für einige Wochen 
frei machten, ohne irgendwo mineraliſch zu baden 
oder zu trinken, fanden in einer einfachen Sommer⸗ 
friſche mehr Erholung und Kräftigung, als ſolche, 
welche täglich an der Quelle tranken oder dort 
badeten und in der aufregenden modernen Bade⸗ 
geſellſchaft lebten. 

Der von der Arbeit oder vom modernen Geſell⸗ 
ſchaftsleben Erſchöpfte ſuche daher nicht die koſt⸗ 
ſpieligen Badeorte auf, ſondern nur die einfache 
Sommerkur, das heißt Wald, Berg, friſche Luft, 
Sonnenſchein, Naturfrieden und Freiheit von allen 
geſchäftlichen Sorgen und heftigen Gemüts⸗ 
bewegungen. And dann noch eines! Wer es 
machen kann, reiſe nicht im Juli oder Auguſt, denn 
dieſe Sommermonate find meiſt ſehr warm. Auch 
fallen für die überwiegende Mehrheit der Er⸗ 
holungs⸗ und Vergnügungsreiſenden die Ferien in 
dieſe heiße Jahreszeit, ſodaß dann die meiſten 
Badeorte überfüllt ſind. Hat es doch ſchon Sommer⸗ 
monate gegeben, wo man in den überfüllten Bade⸗ 
orten den Ausbruch einer Epidemie befürchtete. 
Unter ſolchen Amſtänden kann doch von einer Er⸗ 
friſchung oder Erhholung für die Badegäſte keine 
Rede ſein. 

Viel zu wenig werden in unſerem Vaterlande 
der Frühling und der Herbſt als gute Reiſezeit 
geſchätzt, wo gerade der Sonnenſchein ſo angenehm 
und wohltuend iſt. Da kann man wirklich mit 
Genuß und Erfolg den ganzen Tag im Freien, in 
der wirklich erfriſchenden Luft ſein. Das iſt die 
echte, die wahre Sommerfriſche. 


Mannigfaltiges. 


(Das Hutverbot von dem Öber- 
verwaltungsgericht.) Das Ober⸗ 
verwaltungsgericht hatte ſich am Montag mit 
dem bekannten Huterlaß des Polizeipräſidenten 
v. Jagow zu beſchäftigen, wonach das Tragen 
von Hüten in den Berliner Theatern allge⸗ 
mein verboten wird und die Direktoren mit 
einer Strafe von 100 Mk. für jeden Fall 
der Zuwiderhandlung belegt werden. Der 
Verband der Berliner Bühnenleiter hatte ge⸗ 
gen das Verbot Beſchwerde beim Oberpräſi⸗ 
denten erhoben. Der Miniſter des Innern 
hatte dann auf eine Eingabe die Vollſtreckung 
der Verfügung bis zu deren Rechtskraft 
ausgeſetzt. Der Syndikus des Verbandes 
der Berliner Bühnenleiter führte aus, daß 
das Verbot von den Damen unangenehm 
empfunden würde, weil bei den komplizierten 
Haartrachten das Wiederaufſetzen des Hutes 
und die Ordnung der Haare geraume Zeit 
in Anſpruch nehmen. Auch ſei es unzuläſſig, 
die Direktoren zu beſtrafen. Der Vertreter 
des Oberpräſidenten beantragte die Abweiſung 
der Klage. — Der dritte Senat des Ober⸗ 
verwaltungsgerichtes beſchloß, das Verbot 
des Berliner Polizeipräſidenten v. Jagow, 
außer Kraft zu ſetzen, da weder eine Gefähr⸗ 
dung der Geſundheit noch des Lebens der 
anderen Theaterbeſucher durch das Tragen 
der großen Damenhüte zu beſorgen iſt. 


„(Das Urteil gegen die Poft» 
räuber.) Die erſte Strafkammer des 
Landgerichts I in Berlin hat am Freitag 
gegen die beiden Poſträuber das Urteil ge⸗ 
fällt. Wendet wurde wegen ſchweren Dieb- 
ſtahls zu zwei Jahren Zuchthaus und fünf 
Jahren Ehrverluſt, Cavello zu drei Jahren 
drei Monaten Zuchthaus und gleichfalls 
fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt. Die 
wegen Begünſtigung angeklagte Barowitz 
wurde freigeſprochen. 

(Verzweiflungstat einer Mut⸗ 
ter.) Sonntag mittag wurden aus dem 
Teltow⸗Kanal die zuſammengebundenen 
Leichen der 30 Jahre alten Ehefrau Marie 
Krüger und ihrer beiden Kinder, eines Kna⸗ 
ben und eines Mädchens in Alter von 3 und 
1½ Jahren, geborgen und nach der Leichen⸗ 
halle in Niederſchöneweide⸗Johannisthal ge⸗ 
bracht. Eheliche Zwiſtigkeſten haben die 
Frau, die ſehr hyſteriſch war, zu dieſer 
Schreckenstat veranlaſt. ; 

(Ertrunken.) Bei dem Gewitter: 
ſturm am Sonntag abend ift die Studentin 
der Theologie Edith Rothe, Tochter des Ju⸗ 
ſtizrats Dr. Rothe aus Nowawes bei Pots- 
dam im Griebnitzſee bei Neubabelsberg er⸗ 
trunken. 

(Vom Schwurgericht in Ham: 
burg) iſt der 28 jährige Arbeiter Johann 
Mronch, der am 14. Dezember 1911 die 
Ehefrau Eliſabeth Henze in ihrer Wohnung 
am Johannisbollwerk ermordet und beraubt 
hatte, nach zweitägiger Verhandlung wegen 
Totſchlags zu 15 Jahren Zuchthaus und 10 
Jahren Ehrverluſt verurteilt worden. 

Eine große Kochkunſt⸗Aus⸗ 
ſtellung) wird im Herbſt d. Is. in 
Bremen ſtattfinden. Veranſtaltet wird dieſe 
Ausſtellung vom Deutſchen Saalinhaber⸗ 
Bund anläßlich des 10. Stiftungsfeſtes des 
Bremer Zweigvereins. Die zahlreichen An⸗ 
meldungen aus ganz Deutſchland laſſen ſchon 
jetzt erkennen, daß das Ausftellungsprojeft 
einen großen Rahmen erhalten wird. 

(Mord und Selbſtmord.) Am 
Sonntag abend gegen 7 Uhr erſchoß im 
Hausflur des Hotels „Zur Sonne“ in Wis⸗ 
mar der 22 Jahre alte Seemann Karl 
Prueſſing das aus Schwerin gebürtige 19 
Jahre alte Dienſtmädchen Klara Weber, weil 
es ſeinen andauernden Liebesanträgen kein 
Gehör geſchenkt hatte. Dann richtete der 
Mörder die Waffe auf ſich ſelbſt und ver⸗ 
letzte ſich durch einen Schuß in den Kopf ſo 
ſchwer, daß er bereits in der Nacht im 
ſtädtiſchen Krankenhaus geſtorben iſt. 

(Auf eigenartige Weiſe töd⸗ 
lich verunglückt.) Eine Frau die 
Sonntag, mit ihrem Kinde auf dem Arme, 
vom Hausdache in Straßburg aus das 
Lenkluftſchiff „Viktoria Luiſe“ beobachtete, 
ſtürzte ab und blieb tot; ihr Kind blieb un⸗ 
verletzt. 

(Die berſchwemmungen in Bayern 
und Tirol.) Der Bahnverkehr über den Arlberg 
von Lindau nach Innsbruck iſt wieder offen. — Di 
Strecke Innsbruck⸗Ala iſt wegen Hochwaſſers unter⸗ 
brochen. 

(Den Tod auf der Rennbahn.) Beim 
Concours Hippique in Brüſſel ift am Montag 
Leutnant Terlinden vom Guidenregiment beim 
erben einer Hürde geſtürzt und kurz darauf ge⸗ 

tben, 

Waldbrand) Bei Uelzen ift ein 
großer Waldbrand ausgebrochen, von dem 
bisher 1500 Morgen Gemeindeforſt und 
Moor, ſowie 250 Morgen königlicher Forſt 
ergriffen worden ſind. Das braunſchweigiſche 
Infanterieregiment Nr. 92 iſt zu den Löſch⸗ 
arbeiten kommandiert. 

(Eine geſtändige Doppel⸗ 
mörderin freigeſprochen.) Die 
Pariſer Geſchworenen haben wieder eines 
jener unverſtändlichen Urteile gefällt, die 
ſchon ſo oft ſcharfe Kritik herausforderten. 
Vor drei Tagen ſprachen ſie drei Apachen 
die eine Frau ermordet haben ſollten, 
frei, und jetzt hat dieſelbe Jury eine geſtän⸗ 
dige Doppelmörderin ebenfalls mit einem 
Freiſpruch bedacht. Am, 3. Dezember v. J. 
überfiel eine Frau Kascal ihren Gatten Jules 
Kascal im Schlaf und ſchoß ihn nieder. Sie 
fuhr darauf nach der eine Bahnſtunde von 
Paris gelegenen Ortſchaft Savigny ſur Orge 
und ermordete ihre Couſine, ein altes Fräu⸗ 
lein C., das ſie ganz grundlos unerlaubter 
Beziehungen zu ihrem Gatten verdächtigte, 
ebenfalls durch Revolverſchüſſe. Dann ſtellte 
ſie ſich freiwillig der Polizei. In der Ver⸗ 
handlung beſtritt die Angeklagte jeden Vor⸗ 
bedacht und verſicherte, ſie habe in einem 
Anfall grenzenloſer Eiferfucht gehandelt. Nach 
einer Beratung von nur 20 Minuten Dauer 


© 


mn aa À 


verneinten die Geſchworenen ſämtliche Schuld⸗ 
fragen, worauf der Gerichtshof die Angeklagte 
freiſprach. 

(Eie neue Sittlichkeitsaffäre 
in Paris.) Die Pariſer Polizei ordnete 
einundzwanzig Verhaftungen in den Bezirken 
Montmartre und Plaiſance wegen eines der 
Affäre Flachon analogen Falles an. Die 
Verhafteten ſind meiſt Frauen, die ihre im 
Alter von 13 bis 16 Jahren ſtehenden 
Töchter an Lebemänner verkuppelt hatten. 
Wie es heißt, ſollen auch mehrere bekannte 
Pariſer Perſönlichkeiten in die Angelegenheit 
verwickelt ſein. Weitere Verhaftungen ſollen 
bevorſtehen. 

(Pariſer Apachen.) In der Redak⸗ 
tion des Blattes „E Anarchie,“ das eine 
Verherrlichung des Autobanditen Bonnot ge- 
bracht hatte, wurde am Sonntag eine 
Hausſuchung vorgenommen und ein 
Mitarbeiter des Blattes namens Boivin, 
der auch Militärflüchtling iſt, verhaftet. 

(Vernehmung Stallmanns vor 
dem Londoner Polizeigericht.) 
Der bekannte Falſchſpieler Rudolf Stallmann 
erſchien Sonnabend wieder vor dem Londoner 
Polizeigericht in der Bouwſtreet, wo über 
ſeine Auslieferung aufgrund der Beſchuldigung, 
daß er ſich durch Vorſpiegelung falſcher Tat⸗ 
ſachen in Deutſchland Geld und vermögens⸗ 
rechtliche Werte verſchafft habe, verhandelt 
wurde. Der Anwalt des Gefangenen führte 
aus, es liege kein Auslieferungsfall vor. Der 
Richter erklärte, er käme nach den vorliegenden 
Ausſagen prima pacie zu der Entſcheidung, 
daß ein Auslieferungsfall vorliege. Die 
Sache ſei jedoch zu vertagen, bis die Akten 
aus dem Prozeß eingetroffen ſeien, der in 
Kalkutta gegen Stallmann geführt wurde. 
— ͤ— Zꝛ̃ ——̃7˙ a nn | 


Standesamt Thorn. 
Vom 5. bis einſchl. 11. Mai 1912 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Sergeant im Inft.⸗Regt. 21 Rudolf 
Lux, T. 2. Kaſernenwärter Karl Fauſch, S. 3. Photon 
graph Max Hoyer, S. 4. Arbeiter Johann Dziemecki, S. 
5. Mauergeſelle Felix Jendrzejewski, S. 6. Bauunternehmer 
Benjamin Buchholz, T. 7. Muſiker Rudolf Krauſe in Prinzen⸗ 
thal, S. 8. Arbeiter Johann Schella, zwei Söhne (Zwillinge). 
9. Baugewerksmeiſter Hermann Roſenau, T. 10. Schiffs. 
eigner Georg Kaehne, S. 11. Böttchergeſelle Johann Ewert, S. 
12. Hilfsbureaudiener Joſeph Dombek, S. 13. Zimmergeſells 
Paul Wisniewski, S. 14. Arbeiter Maximilian Dlugosz, T. 

Aufgebote: 1. Kaufmann Ludwig Machalla⸗Wreſchen und 
Sophia Kozlowskl. 2. Gymnaſial⸗Oberlehrer Friedrich Boie 
und Mary Hennig. 3. Amtsgerichtsſekretär Ernſt Pfeiffer 
Schwiebus und Charlotte Jattkowskl. 4. Sergeant im Inft. 
Regt. 61 Adolf Franz und Gertrud Kalkbrenner⸗Buckowine. 
5. Schuhmacher Theophil Lewickt und Thekla Lewandowski, 
6. Färbereibeſizer Hermann Bund und Witwe Franziska 
Neumann, geb. Kupislas. 7. Schuhmacher Erich Zimmers 
mann⸗Jaſtrow und Anna Klatt. 8. Fabrikbeſitzer Georg 
Möller-Breslauund Ella Geede⸗Berlin⸗Wilmersdorf. g. Fleiſcher⸗ 
meiſter Wilhelm Wrzeſinski⸗Thorn⸗Mocker und Valerie 
Lemski⸗Hochdorf. 10. Tiſchler Hermann Habicht und Meta 
Bettin⸗Schwarzbruch. 11. Buchhalter Rſchard Poſch und 
Anna Sokolowski beide Neukölln. 12. Hauptmann Siegfried 
Paſſauer⸗Graudenz und Marianna Stubenrauch⸗Berlin. 
13. Arbeiter Theophil Kaminski und Veronika Zielinski⸗Ernſt⸗ 
rode. 14. Kutſcher Paul Kolberg und Augufte Paulekat, 
beide Fürſtenwalde. 15. Schmied Wladislaus Oßmanski⸗ 
Thorn⸗Mocker und Marie Bielieckowskl⸗Podpluskowenz, 
16. Kontrolleur Anton Swierzy⸗Rudypiekar und Frieda Haupt. 
17, Zandbriefträger Reinhold Wenzel⸗Dorf Roggenhauſen und 
Ella Loewke⸗Podgorz. 18. Kellner Julius Grzanna und 
Sophie Jaſinski⸗Podgorz. 

Eheſchließungen: 1. Militäranwärter Heinrich Hoffmann 
mit Gertrud Wittwer. 

ee: 1. Amtsgerichtsſekretär Wilhelm Radke, 52 J. 
2. Rentierfrau Julie Heeſe, geb. Paszotta, 52 J. 3. Brauerei« 
arbeiter Anton Bojanowsti, 45 
Klein, 50 J. 5. Kurt 
Roſalie Zittlau, geb. Kwiatkowski, 75 J. 7. Felix Dejewsti, 
4½ J. 8. früherer Schiffseigner Karl Schulze, 92 J. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Vom 5. bis einſchl. 11. Mai 1912 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Schuhmachergeſelle Boleslaus Chudzinski, S. 
2. Arbeiter Franz Krasniewski, S. 3. geprüfter Lokomotiv⸗ 
heizer Max Evers, S. 4. Vizefeldwebel Karl Weiß, T. 
5. Lehrer Johannes Tietz, S. 

Aufgebote: 1. Zimmergeſelle Paul Henkelmann und 
Hedwig Berg. 2. Feuerwehrmann Anton Jeſiorsti und 
Martha Gierszewski. 

Eheſchließungen: Stellmachergeſelle Franz Lewandowski 
mit Johanna Bartkowski. 

Sterbefälle: 1. früherer Schiffseigner Wilhelm Krüger, 
74 J. 2. Paul Lanowski, 20 T. 3. Gromin Bopramwsti, 1 J. 
4. Beſitzerfrau Amalie Wilm, geb. Rohn, 36 J. 5. Maximilian 
Nowidi, 8 J. 6. Marie Jalewskti 4 Mon. 7. Martha 
Maclejewski, 15 J. 


7 e 8 im Ge⸗ 
Die ſparen, ohne zu entbehren, amn 
von „Fäuſtring“ Lanolinjeife. Nur 20 Pfg. das Stück, 5 Stüd 
ſogar nur 95 Pfg. Hergeſtellt nach dem urſprünglichen Rezept 
dom langjährigen Fabrikanten der Pfeilringſeife: C. Naumann, 
Offenbach a. M. Engros: J. II. Wendisch Nachfl., Thorn. 
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3 Quell-Emanationskammern 
Neue Bäder und Kurhäuser 


J. 4. Tiſchlergeſelle Valentin 
Zöllmann, 1 J. 6. Bahnarbeiterwitwe 
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Bekanntmachung. 
N Zur anderweiten Vermietung des 
id Kellers Nr. 29 im hiefigen Rathauſe 


Umrschnungssätze: 1 fr., Lire, Leu, Poseta: 80 Pf. — 
7 Â. sidd.: 12. — 1 fl. holl.: J. 


: 1.70. — 1 K. Banco: 1,50. — TAN 
1 Gold-Rbl.: 3.20. — 1 Peso: 4. — 1 Doll.: 4,20. — 1 Lstrl.: 
Serfin. Bankdiskont 5 % Lombardzinsfuß 6%, Privatdiskont 37% % 


dest. 1 fl. Cold: 2 H., Wahr.: 1,70, 1 Kr.: 0,98. 
1 Kr., 1.124. — 1 Rol: 2.76 
20.40 M. 


Konkurslager⸗Verkauf. 


Das zur Buchbindermeiſter Joseph Fischer'ſchen Konkursmaſſe ge- 


hörige Warenlager, beſtehend aus: Papiers und Schreibwaren, Bildern, Leder⸗ 
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für die Zeit von ſofort bis 1. April 
1915 mit ſtillſchweigender Verlänge⸗ 
rung auf je ein Jahr im Falle der 
Nichtkündigung haben wir einen 
Termin auf 

Dienstag den 21. Mai d. Is., 
; mittags 12 Uhr, 

im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers (Rathaus, 1 Treppe) an⸗ 
beraumt, zu dem Mietsbewerber hier⸗ 
durch eingeladen werden. 

Die der Vermietung zugrunde lie⸗ 
genden Bedingungen können in unſe⸗ 
rem Bureau 1 während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. Sie 
werden auch im Termin bekannt ge⸗ 
macht. i 

Jeder Bieter hat vor Abgabe eines 

ebots eine Bietungskaution von 15 
Mark bei unſerer Kämmereikaſſe ein⸗ 
zuzahlen. 

Thorn den 13. Mei 1912. 


155 Der Magiſtrat. 
ii Bekanntmachung. 


Das Standesamt (Rathaus, 
1 Treppe, Zimmer 28) iſt geöffnet: 
an den Wochen⸗(Werk⸗) Tagen 
von 10 bis 1 Uhr, an Feier⸗ 
tagen, die auf einen Wochentag 
fallen, von 11½ bis 12 Uhr, 
5 Sonntags it das Standesamt 
1 geſchloſſen. 
teit Die Anzeigefriſt für Lebendge⸗ 
a burten beträgt eine Woche (7 Tage). 
Ri: Totgeburten und Sterbefälle find 
12 ſpäteſtens am nächſten Wochen⸗ 
tage (alfo auch an Feiertagen, die 
auf einen Wochentag fallen) anzu⸗ 
zeigen. Wenn die vorgeſchriebene 
ärztliche Todesbeſcheinigung nicht 
rechtzeitig beſchafft werden kann, jo 
kann die Anzeige auch ohne die Todes⸗ 
beſcheinigung erfolgen; die letztere 
iſt dann nachträglich einzureichen. 
Thorn den 14. Mai 1912. 
Der Standesbeamte. 
In Vertretung: Hertell. 


Da, 


Süntliche Utenſilien | 
Billard u. Kegelbahnen 


halte ſtets großes Lager. 
lle Veränderungen ſowie Neu⸗ 
beziehen von Billards werden 
ſachgemäß ausgeführt. 


Eo Fechner, Breislerneiftr, 


om, Katharinenſtr. 4. 


waren, Rahmen, Bilderleiſten njw. inkl. kompl. 
Taxwerte von ea. 2800 M. fol am 


Sonnabend den 18. Mal D. 3s., mittags 12 Uhr, 


an Ort und Stelle (Thornerſtr. 8) im Wege des Meiſtgebots verkauft werden. 
Beſichtigung des Lagers iſt am Verkaufstage von 9 Uhr ab geſtattet. Taxe 
und Verkaufsbedingungen können bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden. 
Eine Bietungstaution von 500 Mark ift ſpäkeſtens im Termin zu hinterlegen. 
Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. 
Euimſeeden 9. Mai 1912. 


Ladeneinrichtung im 


Knoche, Konkursverwalter. 


overb "unnen 


Katarrhe - Gicht - Zuckerkrankheit 


= gueh? 


— Bad Salzbrunn i. Schl. |- 


Berzinttes Gediges Irahigeneit, 
erünktes Lediges Maſchinengeflech, 
bersintten und schwarzen audrai, 
berzintten Stacheldraht, 
berzinkte u. blanke Zaundraßtkrampen 


ſämtliche Frühjahrsartikel 


ſowie 


offeriert billigſt 


Paul Tarrey, 


Altſtädt. Markt 21. 


für chemiſche Reinigung und Färberei — 
prompte Lieferung — faſt konkurrenzloſe 
Preiſe. Carl Arendt, Strobandſtr. 13, 


unterm Preiſe zu ve kaufen. er⸗ | 
fragen in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wir EE 1638 ; 

U berſchiedenen erit- 

ferderechen Llaſſigen Ausführungen. 
Massey-Harris-Patent-Schwadenrechen 


und Heuwender Aut 


; Grasmäher neueite 
k £ Getreidemäher u 
s „  Garbenbinder 


bei billigſter Preisſtellung. ag W0 
Sämtliche Erſatzteile ſtets vorrätig. 
Erfahrene Monteure disponibel. 
E. Drewitz, G. m. b. H., ot, 
Maſchinenfabrik. 


ï 


0000000000000000000090020000090000092000992006000 COCONOO0OOO0O00C200 


Adreßbuch 


Thorn Stadt und Land 


1912 


— Preis 5 Mark — 


iſt erſchienen und zu beziehen durch den 
Verlag 


C. Jumbrowaf!“ Buchdruckerei 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 
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BERERREHREHHRRRHN 


ee 
Achtung! 


Sämtliche Reparaturen an Fahr⸗ 


| 


Annahme 


Telephon 544. 
4 Tonnen 


Erſatz⸗Firnis 


Wo, zu 


ſchinen, Sprechapparaten u dergl. 
werden ſchnell, ſauber und billig aus⸗ 


geführt. 
M. Rose, 


` 


rädern, Schußwaffen, Nähma⸗ 


Büchſenmacher, Bäckerſtraße 16. ! Heiligegeiſiſtraße 16. 


Frankfurter 


OStterie 


zugunsten d. Deutschen Fliegerbundes 
3169 Gewinne i, W. v. Mark 


60000 
20000 
10000 

5000 


[ag 4 M. schied. Taus. 10 M. 


Porto und Liste 25 Pf. extra 


H. C. Kröger 


Berlin W 8, Friedrichstr. 193 a. 


Louis Hederich 


Frankfurt a. M., Fahrgasse 148 
sowie in allen durch Plakate: 
kenntlichen 

— — 


Verkaufe 


ff. Praunbler 


literweiſe jeden Dienstag und Freitag in 
der Molkerei des Herrn Gertz, Brome 
berger Vorſtadt, Mellienſtraße 76. 


Brauerei Fr. Kujas, 


Thorn⸗Mocker. 


Hauptgewinne 


mi- Stem 

ge” liefert Dep 
Justus Wallis 
Thorn» 


Spargel, 


ſtets friſch und forgfältig ſortiert, bei 
J. G. Adolph, Breiteſtraße, und 
Robert Liebehen, Neuſtädtiſcher 
Markt. Größere Poſten zu Geſellſchaften 
bitte vorher zu beſtellen. 

Kasimir Walter. 


Sant: und gummierte 
Haufgartenſchläuche 


nebſt Zubehörteilen empfiehlt 


r N Sohn 
Bernhard Kelso 391. 


Be ee 


